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Katowice, den 20. November 1929 


Anzei ge n p \ e 
ebiet Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


preise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


verweigert werden. 


Barlamentariiihe Warnung vor den Solenberkcänen 


Meine Anftane der Denticpnntionnlen im Landtag 


Ernſte Bedenken auch bei den Demokraten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. November. Die Deutſchnatio⸗ folgende Kleine Anfrage eingebracht: 
ale Fraktion hat im Preußiſchen Landtag 

„Mit ſteigender Beſorgnis ſehen weite Kreiſe unſeres Volkes auf die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen. Man befürchtet, 
daß bei dieſen Verhandlungen um außenpolit iſcher Utopien willen 
die Belange unſeres Handels und insbeſondere unſerer Landwirt ⸗ 
ſchaft geradezu aufs Spiel geſetzt werden. Wie verlautet, ſollen ſogar die 
verhandelnden deutſchen Stellen entſchloſſen ſein, wiederum den ſchweren 
Fehler vorzeitiger Bindung durch Paraphierung zu machen. 

Wir fragen das Staatsminiſterium: 4 ; 

1. Iſt es bereit, ſeinen ganzen Einfluß in der Reichsregie⸗ 
rung gegen eine ſolche Art der Vertragsverhandlungen einzufegen? 

2. Iſt es bereit, im Reichsrat gegen jeden Vertrag zu ſtimmen, der 
die Belange des inländiſchen Handels und der heimiſchen Landwirt⸗ 
wirtſchaft verletzt?“ t FRETET 

— Yn einer Sitzung der demokratiſchen Reichs⸗ 
sfraktion wurden der deutſch⸗polniſche Lig ui 
a tionsvertrag und die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen be 
broen. Es kamen Bedenken zum Ausdruck, 
ob die deutſchen Intereſſen in dieſem 
Vertragswerk genügend Berückſichtigung fänden. 


Wie die Telegraphen⸗Union von deutſch⸗ 
nationaler Seite erfährt, legt die deut ſch⸗ 
nationale Reichstagsfraktion zu den 
deutſch⸗polniſchen Verträgen eine umfangreiche 

nterpellation vor. 


„ 


y 


| Warſchauer Studentenfundgebung 


Zelegtonhbifhbe Meldung i 

Warſchau, 19. November. Studentiſche Ver⸗ 
bindungen faßten auf einer Verſammlung im 
Polytechnikum eine Entſchließung gegen den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. Als etwa 1000 
Studenten nach der Verſammlung einen Umzug 
veranstalteten, kam es an verschiedenen Stellen 
der Stadt zu Zuſammenſtößen mit Poli- 
zei, bei denen ein Poliziſt und ein Chauffeur 
leicht verlegt wurden. Das Gebäude der 
deutſchen Geſandtſchaft war von der Polizei 
geſichert worden. 


W 


Was mird uus den Tausenden dor Moskau 


kann nur auf deutſchem Boden helfen — Abtransport nach 
Sibirien? — Bewußte Brüskierung deutschlands? 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. November. Zur Linderung der Not der bei Moskau 
verfammelten deutſchen Koloniſten hat der Reichspräſident aus ſeinem 
Dispoſitionsfonds einen Betrag von 200 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der 
Neichspräſident richtet an alle Deutſchen im Jn- und Ausland die Bitte, daß 
jeder nach ſeinen Kräften dazu beitragen möge, den deutſchen 
Stammesgenoſſen zu helfen. Der Reichspräfident hält es für eine 
Ehrenpflicht aller amtlichen deutſchen Stellen ſowie aller öffentlichen 
und privaten Organiſationen, dieſes Hilfswerk zu unterſtützen. 


nicht geklärt fei. Dieſe Meldung ſcheint zurück⸗ 
zugehen auf eine Stellungnahme der fommu- 
niſtiſchen Organiſationen in 
Wolgadeutſchen Republik, die von der 
Sowjetregierung ein ſofortiges Verbot der Aus- 
wanderung der deutſchen Koloniſten gefordert habe. 
Die Haltung, der Sowjetregierung ift umio De- 
fremblicher, Aia ſie ſelbſtverſtändlich durch die 
Botſchaft ſtändig über die Erwägungenn der 
deutſchen Reichsregierung und über den Hilfs- 
beſchluß unterrichlet worden ift, Die Verweige⸗ 
rung von Ausreiſepäſſen bedeutet alſo, 
nachdem Deutſchland ſich bereit erklärt hat. die 
Koloniſten wenigſtens vorläufig bei ſich aufzu⸗ 


ter e Reichsregierung wird ihrerſeits 
Hilfsaktion jede nur mögliche Förderung an- 
gedeihen lafen. Auch die der Reichsregierung 
naheſtehenden Parteien ſowie die Deutid- 
Kationale Volkspartei und die Wirt» 
chaftspartei haben ſich bereit erklärt, das 
Hilfswerk in jeder Weiſe zu unterſtützen. 
Die Haltung Rußlands gegenüber den 
tſchen Koloniſten, die zu vielen Tauſenden vor 
Toren Moskaus lagern und um jeden Preis 
aus dem „Sowjetparadies“ herauswollen. 
wird mit jedem Tage eigenartiger. Nicht nur, 
b Moskau es ablehnt, etwas für die in 
Not befindlichen Koloniſten zu tun, nicht nur, 
ß man ſogar in der ruſſiſchen Preſſe die ganz 
groteske Auffaſſung leſen kann, es ſei Sache 
utſchlands, für dieſe Bauern zu ſorgen, obwohl 
es ſich doch um ruſſiſche Staatsangehörige auf 
ruſſiſchem Boden handelt, nicht nur, daß Rußland 
mit dem Abtransport dieſer Bauern nach Sibi: 
Tien beginnt, liegen jetzt auch Meldungen vor, 
wonach die ruſſiſchen Behörden es überhaupt ab⸗ 
lehnen, neue Päſſe für die Ausreiſe der Koloniften] Auf dan foziafdemofratifche 
auszuſtellen mit der Begründung, daß die neten Kolonan Walliſch 
echtsfrage der Auswanderung noch Unbekannten ein Revo 


deu 


Deutſche Reich, alſo gegen denjenigen Staat. der 
als erſter nach dem Kriege alles daran geſetz! hat, 


Großmacht anzuerkennen. 


—— — 


wu 
lverattentat verſucht 


der! 


nehmen, eine bewußte Unfreundlichkeit gegen das | ch 


um mit dem Sowjetſtaat in Frieden und Einver⸗ 
nehmen zu leben und ihn durch Verträge als 


n Landtagsabgeord⸗ in k 
rde nachts von drei] Rundſchreiben nach dem 


Kirchlicher Aufruf zum Bußtag 


[(Eigene Draht meldung) ; 


Perlis, 19, November Landes buß -; 
tag A der e e ee Re Volſchewiſten unter ſich 
„Rückkehr nicht geſtattet“ 


oberſte Kirchenbehörde der älteren preußiſchen 
Die ruſſiſche Sowjetregierung hat dem durch 


Provinzen, an die evangeliſche Oeffent ⸗ 

lichkeit eine Kundgebung, in der auf die eine ausgezeichnete Berichterſtattung über die 

wirtſchaftliche Not mit ihren vermülten- Verhältniſſe im Bolſchewiſtenreich im Jn- und 

den Folgen für den inneren Frieden, auf die Ausland gleich anerkannten, langjährigen Vera 

Pflichtvergeſſenheit und Unſauberkeit im öffent- treter des „Berliner Tageblattes“ in Moskau, 

lichen und privaten Leben und auf den ins Unge⸗ Paul Scheffer, die Erlaubnis zur Rückkehr 
nach Rußland verweigert und damit einen Akt 


meſſene ſteigenden Parteihader hingewieſen 
geſchaffen, deſſen politiſche Tragweite bei der 


wird. Die Kirchenleitung ruft jeden einzelnen je ; N 

auf, den Nächten auch unter perſönlichen Opfern e 5 EN Br 5 
it wie möglich vor wirtſchaftlicher Not zu Rußland-Korreſpondenten nicht abzuſeben it 

bee e en ge ARD IE x jedenfalls wird das Verhalten Moskaus beſonders 


bewahren, das Heiligtum der Familie, bie in den angelſächſiſchen Ländern die ent⸗ 


Würde der Bra u, die Seele der deutſchen ſprechende Auslegung finden. Das „Berliner 
Jugend zu ſchützen. ý } Tageblatt“ hat die Maßregel Moskaus ſofort 

Die Kirche fordert für jede zuläſſige politiſche mit dem für die Sowjetregierung gewiß peinlichen 
Betätigung volle Freiheit der Entſcheidung aus] Gegenſchlag beantwortet, Scheffer nunmehr als 
dem an Gott gebundenen Gewiſſen, Achtung Korreſpondenten nach Amerika zu ſchicken, wo 
vor der perſönlichen Ehre des Gegners und der weltbekannte Journaliſt zweifellos in einem 
Wahrung des hohen Gutes der Volks ver⸗ Fegg sah 5 2 er ren 
bundenheit. Sie betet zu Gott, daß unſer]biel gro eren Schaden bringen dürfte, als die 
Volk aus feiner Zerriſſenheit erlöſt und ihm end- nach der ſowjetruſſiſchen Auffaſſung durch die 
lich zu einem ehrlichen Frieden für einen Wieder⸗ FAR kli 2 itsgetreue Berichterſtattung 
aufbau verholfen werden möge. heffers ü er die heutigen ruſſiſchen Verhält⸗ 


niſſe geſchehen iſt. 
Fall Ulitz vor dem Unterhaus 


Paul Scheffer weilte ſeit 1921 in Sowjetruß⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) 


land, von wo er zu allen einſchlägigen Fragen der 
ſowjetiſtiſchen Politik, ihrem Syſtem und ihrer 
London, 19. November. Im Unterhaus fragte Entwicklung, mit vorbildlicher Sachlichkeit und 
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Wedgewood den Vorurteilsloſigkeit Stellung nahm, insbeſondere 
Staatsſekretär des Aeußeren, ob Vorſtellungen die deutſche Oeffentlichkeit über die Birt- 
wegen des MWrozefles gegen Ulitz von der deutſchen ſchaftsverhältniſſe 3 beg Som LER? 
Minderheit in Polen beim Völkerbund erhoben regimes unterrichtete. Niemals bat er ſich in 
worden jeien, Henderſon erwiderte, Wed- 
gewood wiſſe zweifellos, daß eine Petition 


feinen objektiv kritiſchen Urteil den Blick durch 

irgendwelche Einflüſſe trüben laſſen. In enger 
des Deutſchen Volksbundes, in der Proteſt gegen 
die Verhaftung von Ulitz erhoben (wurde, vom 


Freundſchaft dem allzufrüh dahingegangenen 
deutſchen Botſchafter, hervorragenden Rußland⸗ 
Völkerbundsrat im letzten März beraten 
wurde. Wedgewood fragte, ob es möglich fei, 


tenner Graf Brockdorff⸗ Rantzau ber 

bunden, zu allen maßgebenden Stellen Moskaus 

in beſter Beziehung ſtehend, ſtellt er eine ſo 

daß dieſer Prozeß vom Völkerbund im Intereſſe wichtige politiſch-publiziſtiſche Potenz dar, daß 

der Minderheit überwacht werde. Henderſon wehl kaum ein Journaliſt in der Welt eine ſo 

ſagte, ſeine Nachrichten gingen dahin, daß der se RE e ge 

N z ; eſitzt wie er, der es immer als eine iſſion an⸗ 

proa frat toetame en bofe amd bas Ber ge ber e e m 

} $ ; d| Stalin-Syftem3 dem übrigen Europa klar zu 

er ei an TTS rn T er ſof machen und die Zwangsläufigkeit der 
iebenswürdig fein würde, Nachforſchungen 
darüber anzuſtellen, ob dies fo iei, um ein Miß⸗ 

verſtändnis zu vermeiden. 


Zuſpitzung des bolſchewiſtiſchen Weltrevolutions⸗ 
programms zur Tyrannis darzulegen. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Wenn jetzt die Sowjetregierung dem kennt⸗ 
nisreichen, unbeſtechlichen deutſchen Beobachter 

Bozen, 19. November. Die „Alpenzeitung“ 
veröffentlicht heute folgendes Rundſchreiben der 


die Rückkehr nach Rußland verweigert, 
ſo ſtellt ſie ſich damit ein ſehr ſchlechtes Zeugnis 
Präfektur an die Amtsbürgermeiſter der Ge- 
meinden der Provinz Bozen: 


aus: Die ruſſiſche Revolution erkennt ihren 
Niedergang und ſucht ſich in ihrer Angſt vor der 
Aufdeckung ihrer Entwickelung ſo abzuriegeln, 
daß die Weltöffentlichkeit von der bolſchewiſtiſchen 
Herrſchaft nach Möglichkeit ſo wenig wie mög⸗ 
lich erfährt — es muß traurig ſtehen im 
be 125 Den 05 Moskau 8 a 
nahmen wie die der Landesverweiſung Scheffer 
In Abweichung von dem Erlaß über den lung Stef 

Gebrauch der italienijhen Sprache auf 

Ankündigungen und Mitteilungen im allgemeinen, 

die an die Oeffentlichkeit gerichtet ſind, 

wird bis auf weiteres geſtattet: 

1. in den e Lokalen die Ausfüllung 

der Speiſenkar te in mehreren Spra⸗ 

en, auch in der deutſchen unter der Bedin⸗ 


und damit der Verſchleierung der ruſſiſchen 
Wirklichkeit gegriffen wird dt. 

una, daß der italieniſche Text an eriter Stelle 

eht; 33 


Bürgermeiſter Kohl vom Amt 
2. in den Safthäufern der Gebrauch von 


ſuspendiert 
Gegenſtänden, wie Beſtecken, Geſchixr und Wäſche⸗ 


(Telegrapbiſche Meldun a) 


Berlin, 19. November. Der Oberpräſident hat 
den Bürgermeiſter von Köpenick, Kohl, vom 
Amt ſuspendiert, da die Einleitung des Diſzi⸗ 
plinarverfahrens mit dem Ziele der 
Dienſtentlaſſung verfügt worden iſt. Gegen Bür⸗ 

ift der Vorwurf der Ber 


ee: Kohl der 
techung erhoben worde, und ver Beſchuldigte ift 
Ermittelungsver ⸗ 


auch bereits in einem 
Staatsanwaltſchaft ver⸗ 


ſtücken, die in deutſcher Sprache gekenn ⸗ 
eai find, bis dieje Gegenſtände außer Ge⸗ 
rauch geſetzt werden müſſen. 

3. in kaufmänniſchen Briefen und 
italieniſchen Text die fahren der 


„deutſche Ueberſetzung. nommen worden. 


Herr Böß ist sehr vergeBßlich 


Krankheitsatteſte der klarek⸗ Zeugen 


Wichtige Ausſchußvernehmungen müſſen ausfallen 


Berlin, 19. November. Der Sklarek⸗ 
Unterſuchun sausſchuß des Preußiſchen 
Landtages egg er zunächſt den früheren 
Direktor der KVG. und der BAG ie b m 
gegen den der butf der Bilanzfäl⸗ 
ſchung und der Beſtechung erhoben war, 
weshalb auch Strafverfahren ſchweben. 
Er erklärt, die KVG. habe wie ein ohi- 
fahrtsinſtitut gewirkt und armen Leuten 

leidung unter Preis geliefert. 1924 
hätten er und ſeine Mitarbeiter nicht daran ge⸗ 
glaubt, daß die Währung ſtabil bleiben 
würde. Deshalb hätten ſie größere Waren⸗ 
beſtände eingekauft, was ſich nachher als 
richtig erwieſen habe. Der Magiſtrat drängte 
auf ſchleunigen Verkauf, wodurch hohe Ver- 
Lufte entſtanden feien. Er ſelbſt habe aus 
feiner Tätigkeit außer dem Gehalt keine perſön⸗ 
lichen Vorteile gehabt. 

„Im Dezember 1926 ſchied ich infolge Er⸗ 
krankung aus. Die von mir angeblich hinter⸗ 
a große Unterbilanz ift mir unerklär⸗ 

Es iſt mir unverſtändlich, wie dieſelben Be⸗ 
— die früher das Lager hoch bewertet 
hatten, denſelben Lagerbeſtand fo niedrig be 
werten konnten.“ 

Obermagiſtratsrat Schalldach bezeichnet die 
von ihm errechnete Unterbilanz als richtig. 

Abg. Könnecke Dnat.]: „Nach dem Aufſichts⸗ 
ratsprotokoll ſind Sie nicht wegen Krankheit 
gus dem Amt geſchieden, ſondern weil der Auf⸗ 
fihtsrat Ihre Geſchäftsführung ſcharf getadelt 
und einſtimmig Ihre Kündigung beſchloſſen hat.“ 

Kieburg: „Mir iſt nichts mitgeteilt worden. 
Man hat gegen mich entſchieden, ohne mich vor⸗ 
zuladen. Ich bin nicht entlaſſen worden, ich bin 
freiwillig gegangen, weil ich krank „war, und 

5 die Hetze gegen mich ſatt hatte. 
1 Könnecke (Dnat.): Sie tolles die KVG. 
j dadurch aefhädimt Haben, daß Sie einen 
$ großen Teil der guten Ware der IVG. ausge⸗ 
a. haben mit minderwertiger Ware der 


g: „Auf meine Anordnung ift niemals 
ein 1 — Austauſch vorgenommen worden.“ 
Abg. Könnecke: „Der Magiſtrat hat Ihnen 
doch das Gehalt nicht weiter gezahlt. 


Kieburg: „Ich hatte kein Geld, es einzu⸗ 
Hagen.“ 


Der Berichteritatter Ad ede hält bem 
Zeugen ſodann den Bericht der Prüfungs- 
kommiſſion des Magiſtrats vor, in dem die 
enn Kieburgs (r wird. Der 

ge betont besa nochmals, daß er die großen 
Einkäufe gema t habe, weil er damals an das 
fate een der Währung nicht geglaubt 


Nachdem wir uns 1924 fherkauft hatten, 
und die Ware abſtoßen follten, war es klar, 
daß dies nur mit Verluſt geſchehen konnte. 
Darüber haben wir auch mit allen Inſtanzen ge⸗ 

Y ſprochen, und der Magiſtrat wußte dies qe- 
i nau fo wie wir. Gewig wurde die Ware zu 
i billig an die Sklareks abgegeben, aber wir 
i waren ja in einer Zwangslage. Wir mußten 
. in einem Jahre die Ware loswerden, und ein 
8 anderer wollte fie nicht nehmen. Wenn die Stadt- 
kämmerei nicht der Meinung geweſen wäre, daß 
1 in Ordnung war, fo hätte fie uns das 

Geld doch nicht gegeben.“ 
Abg. Könnecke: „Haben Sie zu den Brüdern 
at private Beziehungen unter 


Kieburg: „Nein, ich kenne die Villen der 
Sklareks weder innen noch außen.“ 
Bar Abg. Obuch (Kom.): 5 Sie ſich im 
$ Recht Firften, warum haben Sie nicht Ihr Ge 
halt vom Magiſtrat eingeklagt?“ 
Kieburg: „Jeder Kaufmann wird ſich hüten, 
u. Behörde zu verklagen. Die Behörde hält 
ge Jahre aus, der Kaufmann nicht.“ 
* weitere Fragen des Abg. O buch er- 
i Kier Direktor Heburg: 


mit Sklarek gehört habe, erwidert 
der Zeuge, daß er ſeiner Ausſage, die 


[Telegraphbiſche Meldung) 


„Ich bin wiederholt in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Firma Sklarek geweſen; aber 
es hat dort niemals Gelage oder dergleichen 
gegeben. Auch in Reſtaurants bin ich nie⸗ 
mals mit den Sklareks geweſen.“ 

In der Nachmittagsſitzung teilt der Vorſitzende de 
zunächſt mit, der Zeuge Kieburg habe ihn be⸗ 
nachrichtigt, ſein Geſundheitszuſtand ge⸗ 
ſtatte ihm kein längeres Hierbleiben; 
er habe auch auf ein ärztliches Zeugnis hin⸗ 
gewieſen. Man müſſe daher die Fortſetzung der 
Vernehmung dieſes Zeugen für ſpäter in Aus⸗ 
ſicht nehmen. 

Zeuge Obermagiſtratsrat Schalldach er⸗ 
klärt auf Befragen, er habe dem Magiſtrat emp- 
fohlen, die baldige Liquidation der KVG zu veran⸗ 
Iafien, ehe die Unterbilanz ſich noch vergrößerte: 

das ſei die ganze „Intrige“ gegen Herrn fie: 
burg geweſen. 


Auf die Frage des Berichterftatters, 
wie er die Erklärung des Oberbürger ⸗ 
meiſters auffaſſe, daß er erſt in Ante- 
rika von dem Monopolvertrag 


verteidigen. Auf feine Vernehmung wird ber- 
zichtet. 

Es wird dann der Stadtrat Schün ing 
vernommen, der vor kurzem aus der SPD. aus- 
geſchloſſen Bu und Mitglied des Aufſichtsrates 

r KBG. und Vorſitzender der BAG, war. Er 
De 

„Wegen meiner Ueberlaſtung mit allen mig- 
lichen ſtädtiſchen Aemtern habe ich mich 
zunächſt nicht viel um Einzelheiten küm⸗ 
mern können. 

Weshalb ein Prüfungsbericht über den hohen 
Verluſt der KBG. von 700000 Mark in der 
Liquidationsbilanz nicht angefertigt und 
auch nicht verlangt worden iſt, kann der Zeuge 
nicht mehr angeben. 

Der Berichterſtatter hält dem Zeugen vor, er 
habe als Mitglied des Aufſichtsrates aus der 
Kenntnis der Bilanzen doch ſehen müſſen, daß die 
Sklareks das Lager der KVG. zu billig bekom⸗ 
men hätten. 

Der Zeuge kann hierfür keine Erklärung 
geben. Auch auf Fragen des Abg. Ob uch (Kom.) 
vermag der Zeuge meiſt keine genauen 
Antworten zu geben, da er ſich an die Vor⸗ 
gänge in einzelnen Sitzungen des Aufſichtsrates 
njw. nicht mehr genau erinnern könne. 


Abg. Koch (Dnat.): „Nicht nach einem „© e- 
heimbericht, das will 


% ſondern nach einem offiziellen Bericht des 
Geſchäfte dieſe Unterredung ver Berliner Magiſtrats gibt es 252 ſtäbtiſche 


geſſen haben. Wirtſchaftsbetriebe. Dort können doch 


Als Zeuge foll hierauf der Bezirksbürger⸗ nicht überall Stadträte in der Verwaltung 
meiſter Kobl vernommen werden. Der Zeuge f ipen.” 
hat ein ärztliches Zeugnis überreicht des Im 
haltes, daß Kohl pſychiſch erkrankt und ge⸗ 
ſundheitlich nicht imſtande Ft 
ſuchungsausſchuß ſich ſachli 


er auch vor dem Unterſuchungskom⸗ 
miſſar beeidet habe, nichts 
hinzuzufügen habe. Der Dber: 
bürgermeiſter müſſe im Drange der 


Schüning: „Nein, in den kleineren ſitzen 
„vor dem Unter⸗ Manittratstäte ober Obermaniitrats 
au dabern und zulräte.“ 


65 geht nicht an, von der Subſtanz zu leben 


Ein Warnruf der Kölner Induſtrie⸗ und Handelskammer 
[Telegrapbiſche Meldu na) 


Köln, 19, November. Die Kölner Induſtrie⸗ Regierungen und Parlamente ſich der ſchweren 
und Handelskammer hielt eine öffentliche Sit- Verantwortung bewußt . Aa wenn un⸗ 
imrat Dr Louis Dagen, fere öffentlichen Ausgaben gigantiſch ſteigen 

wold Lange, Proenen, Dr Silber ⸗ und unfere „ Einnahmen 
berg, über Maßnahmen zur Wirtſchafts⸗ und] dagegen immer mehr zurückgehen. Es muß 
Finanzreform ſprachen. In der faſt einſtimmigf umgehend dafür Erst werden, daß wir auf⸗ 
angenommenen Entſchließung heißt es u. a.: hören, von der Subſtanz zu leben. Wir leben 


b in der Gel 
T 


„Angeſichts des ſtetigen Rückganges der aber von ber Subſtanz. fo lange direkte 
gefi 1 dankt Steuern bezahlt werden, die es unmöglich 
machen, Erneuerungen in den Betrie- 
ben ohne W r von Schulden zu 
9 telligen. Sobald wie möglich müſſen vor 
ingen die indirekten 5 er · 
TIY werden, die bon denjeni tragen wer⸗ 
en, die den 1 y von e mitteln per- 
mehren Bedürfniſſe einer geſunden 
a e hinaus. Dazu gehören vor allen 
l, von 


geſamten deutſchen Wirtſchaft glaubt die In⸗ 
duftrie- und Handelskammer nicht länger 
zögern zu dürfen, ihre warnende Stimme 
gegenüber Zuſtänden zu erheben, zu deren Ab- 
ſtellung bisher Dur eat nicht unternom⸗ 
er Erde kann es 
auf die Dauer vertragen, daß es feine Sub- 
Kesi ſchwinden ſieht, und gleichzeitig 

bgaben zahlen muß, die zu ſeinem Ruin 
führen müßten. 


Mit ernſter Sorge beobachten Wirtſchafts⸗ 
führer und Wirtſchaftstreibende, daß eine 
Kapitalanſammlung im deutſchen Reich un⸗ I ham 1 5 Adee, 
möglich geworden iſt. 3 ene der be 

Mit größter Sorge ſehen das In⸗ und Ausland t 
eine faaee ſtärker werdende Verſchuldun Fee Bah fas dag, i H riſchaft Be olle 


des Reiches, der Länder und Kommunen und teiligten zur wirkſamen n en . 
ſeiner Wirtſchaft. kümmert um jede Parteipolitik und unbekümmert 
Wir wollen mit der Figi in die Def-jum a Igeltagen, bie u kii Not unſeres Bol- 

ie dazu berufenen kes keine Rolle ſpielen dürf 


men wurde, Kein Land d 


usgaben großer 
Getreide zur 


fentlichkeit erreichen, daß 


x Frankreichs weitgehende Wünsche 


Kein gutes Vorzeichen für die baer ue 


Wer 


Abends hat die deutſche Delegation für 
Saarverhandlungen 
unter Führung des Stagatsſekretärs z. D. von 
K Simſon die Reichshauptſtadt verlafen. Der Be- 
i ginn der Verhandlungen ift nun endgültig au 
ni der Berhandl f dgül f 
. dieſen Donnerstag auf 11 Uhr vormittags 
5 angeſetzt worden. ie feat im franzöſiſchen 
; AA nein tattfinden. Die Pariſer 
beſchäftigt ſich aus Anlaß der Feſtſetzung 
des Verhandlungsbeginns eingehend mit den 
1 PE de der „Excelſior“, 
der ſehr häufig als — bamtlich angeſehen 
werden kann. Das Blatt führt etwa aus, man 
werde zu N haben über die Rückgabe der 
33 ben, die nach dem Friedensvertrag 
Deutſchland 1935 zurückkaufen kann, falls die 
Volksabſtimmung zugunſten Deutschlands and» 
falle und weiter über die Errichtung einer Boll- 
verwaltung, die das Intereſſe der mit der 
Saarinduftrie in Verbindung ſtehenden 
99 9 5 und ingiſchen Induſtrie Ich 
Es jei tſchlands Sache, timmte 
altes zu machen. Die Schwierigkeiten der 
erhandlungen dürfen nicht ei bt werden. 


Es jei keineswegs fo, daß . die hr 


oriſche Einverleibung de 
— . r 


mit 


or- 


ine. Saarfrage intereſſiert ſei. 


iſt eigentlich der fordernde Teil? 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. November. Im Laufe des ange „ betrachte. Das deutſche Angebot 
ie irgen 
Frankreich Saar könne jedenfalls nicht genügen, um eine 


ländiſchen Bevölkerung darüber ſtatt, ob ſie zu 
. we a 9117 72 7 ee will. 
Eine Mehrheit zugunſten 
Se "tehi . jedem Zweifel. Das ift | de 

in Frankreich bekannt. Frankreich hat alfo 
allen Grund, dieſe Volksabſtimmung des Frie: 
bensvertrages zu vermeiden, wenn es eine 
ſtarke Bloßstellung vermeiden will, und das ift 
immerhin ein Punkt, der ein ſtar Intereſſe 
Frankreichs an VVV 
und ihrem brauchbaren Ausgang begründet. 


einer Summe für die Rückgabe der 


ſo 

umfangreiche Frage zu 1 die ſowohl die 

franzöſiſche Sicherheit als auch die franzö⸗ an 
che nationale Wirtſchaft inierefliere. 


Man werde außer den genannten Fragen auch 
die einer deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit behandeln müſſen hinſichtlich der hapa 
beulung der Saargruben und der Koplen. 
lieferungen. 


Die Haltung, die hier „Excelſior“ einnimmt, 
wird von anderen Blättern unterſtützt, wobei zum 
Ausdruck gebracht wird, daß Frankreich bei dieſen 
Verhandlungen nicht der fordernde Teil ſei. Nichts 
zwinge Frankreich, im Augenblick zu verhandeln, 

Es geht aus allem hervor, daß Frankreich 
zunächſt alle Vorſchläge Deulſchland zuſchieben 
will und es ſo darſtellt, als ſei Deutſchland allein 
der fordernde Teil, 


Borläufige Schließung der deutſchen 
Hochſchulen in Prag 


(Telegraphlſche Meldung) 


Prag, 19. November. Der Alademiſche 
Senat der Deuntſchen Univerſität und das 
[Profeſſorenkollegium der Deutſchen 
Techniſchen Hochſchule haben beſchloſſen, die bei · 
den Hochſchulen bis auf weiteres zu ſchließen, 
um die Erregung über die Zuſammenſtöße zwi⸗ 
jhen Studenten deutſcher und öſtlicher Abſtam · 
mung abflauen zu laſſen. 


der von n der Regelung der 


dann würde die deutſche Dele p 00 ohne Zweifel 
eine noch weit ck 

aben als fie i 

irklichk 
anders. 
lee dann at ab yd 
1935 Bollsabtimmuang — 


eit nge 
nden 


ahre 
faar. 


ich hier feſtſtellen, 


Eine engliſche Stimme 
über die Kriegsſchuld 


Profeſſor S. P. Goo 0, de Herausgeber 
der „Britiſchen Dokumente über den Ur- 
— aio des großen tier ee. A in 
einem Vortrag über 
niſſe des Weltkrieges“ 

Ich fage in aller Ruhe und auf Grund 
alles verfügbaren Tatſachenmaterials, daß 
Deutſchland von ſeinem Alliierten 
Gſterreich genau in derſelben Weiſe in 
den Weltkrieg hineingezogen 
worden iſt, wie Frankreich von ſeinem 
Bundesgenoffen Rußland in den Weltkrieg 
hineingezogen wurde, und wie wir, was 
ja ſelbſtverſtändlich ift, in den Weltkrieg vor 
allen Dingen deshalb hineingezogen 
wurden, weil wir feft und aufrichtig davon 
überzeugt waren, daß wir die vernichtung 
Frankreichs und die vorheerſchaſt Deutfhe 
lands in Europa nicht zulaſſen durften.“ 
m 

rpl ee ee Igy Beh ee 


forſchung der Wahrheit über die En 
des Weltkrieges langſam näber. 


E!!! ͤ AA ZA E S a aN ON 
Briand will erft im Januar 


nach dem Haag 
Der Vollsentſcheid als Verſchiebungsgrund? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 19. November. Briand hat nunmehr 
für den Beginn der zweiten e e, 
orſchl 0 
en 8 8 pa ee Birnen 
den Wunſch Frankreichs auf Verſchiebung damit, 
daß man erſt einmal den Ausgang des nunmehr 
N Dezember feſtgeſetzten Volks. 


Volksentſcheid ſtelle aber ſelbſtverſtändlich eine 
lediglich innerdeutſche Angelegenheit dar, ſodaß 
dieſe ſehr eigenartige Begründung der Havas⸗ 
Agentur in Deutſchland mit Recht ſtarkles Bei 
fremden hervorgerufen hat. Darüber iſt auch 
der franzöſiſchen Regierung kein Zweifel 
gelaſſen worden. 

In der Fühlungnahme zwischen ae 
und Frankreich, die in den letzten Tagen über 
dieſe Angelegenheit ſtattgefunden hat, hat übrigens 
die franzöſiſche Regierung ihren Januarwunſch 
keineswegs mit dem Volksentſcheid in Verbindung 
gebracht, ſondern 
Budgetberatungen die Anweſenheit des 
franzöſiſchen Finanzminiſters während des 
Januar in Paris erforderlich machen. Außerdem 
iſt darauf hingewieſen worden, daß die Frage der 
ſogenannten Oſtreparationen vorläufig 
noch einige Schwierigkeiten mache und es 
wünſchenswert ſei, dieſe noch zu bereinigen, um 
die politiſche Entſcheidung der zweiten Haager 
Konferenz nicht unnötig zu belaſten. An antte 
licher Berliner Stelle liegt offiziell der fvanzöſiſche 
Antrag auf Konferenzbeginn am 6. Januar noch 
wicht vor, doch hält man es nicht mehr für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Konferenz im Dezember ſtatt⸗ 
findet. 


Volksbund — nicht Völkerbund 


In dem Bericht über die Gefallenen 
edächtnisfeier der chen Kolonie auf 
em Friedhof in Bagneux bei Paris iſt ein 
. Re: enthalten, Es heißt 

Kriegergräberfürſorge 
mit Hilfe der . die Inſtand⸗ 
ee Fe, Ba — 5 Gemeint iſt 
natürlich nicht der md, ſondern der 


Volksbund, deutſche Kriegergräberfürforge. 


Sozialismus oder Fortſchritt. Von 
Guſtav Caſſel. Aus dem Schwedischen 

tragen von Dr Jürgen, 8 
beia na i ea a A N 
Preis 6 a n 


Schon in dem Titel hat der bekannte ſchwedi⸗ 
ſche Wirtſchaftswiſſenſchaftler klar „was er 
mit ſeinem Buche Tagen wil, námi daß So⸗ 
zialismus und Fortſchritt unvereinbar find, 
daß es nur rn zwiſchen einem von den beiden 
zu wählen. Er bedauert, daß er ſein Buch nicht 

n Arbeitern Schwedens widmen kann, 
— zu ſentimental erſcheine. Geſchrieben iſt es 
jedenfalls, um der Arbeiterſchaft durch die Mittei⸗ 
lung wahrer Erkenntnis zu nützen. 


Man müßte unter dieſem Gedanken bedauern, 


daß die deutſche Ausgabe nicht den deutſchen 
5 0 Reichsminiſtern gewidmet iſt 
ie die 


können. In tlar allgemeinverſtändli 


Belehrung A r ebenſogut e 
Weiſe VOP Sony! in 1 1 * Werke das Weſen 


des Ge Realkapitals = 
Grundla ae ber, pod Boltemiehauft Er weist auf den 
Unſinn Vermögen durch Beſteuerung zu 


vernichten, da dieſe Vermögen ja nicht in einem 
beliebigen Geldvorrat vorhanden find, 

nux in Werten des Produktionskapitals 
und führt von der Bedeutung gerade des Produk⸗ 
tionskapitals ausgehend 1 — Leſer 11 F 2 
der Erkenntnis, daß nur dieſes Jen die Fort ⸗ 


i rung und Au — 01 ia olkswirt⸗ 
aft ermöglicht, daß ſein d Verm 

rung die gie Pflicht 5 N fein, ſollte und 

. eine Wirtſchaft, ya Privat⸗ 


übertriebene Be spase 


Fake kee nur als . an ere eii 


lediglich damit, daß die 
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Dann aber — — 

„Oberleutnant von Kauders läuft. Der öfter- 
keichiſche Oberleutnant läuft und läuft die Nacht 
bindurch und läuft, bis ihm der Atem vergeht und 
er zuſammenbricht. Dann, nadh kurzer Raft, 
Euft er wieder. Das Blut bämmert in ſeinen 

Schläfen .. er läuft und läuft. 

„Am Morgen erreicht er die öſterxeichiſche 

Stellung, tritt mit dicken Adern vor den Chef des 

tabes und überreicht ſeine Meldung, die er um 
Leib gebunden trug. 

Der Oberſt lieft, reicht ihm die Hand. 

Wo it Ihr Pferd, Herr Oberleutnant?“ 

„Erſchoſſen! Man bat mich aufgelauert, Herr 
Oberſt!“ 

„Brav!“ 

h Der Oberſt nimmt einen Orden bon feiner 

Bruſt und heftet ihn dem Oberleutnant an. 

Alles Blut weicht aus Axels Antlitz. Salu- 
end ſteht er, ſtarr wie eine Bildſäule und 


agt: 
„Dienſtliche Meldung Herr Oberſt Die Tän- 
zerin Lu de Lys iſt als Spionin zu verhaften. Sie 
iſt zu Pferd nach der Grenze unterwegs!“ 
Der Oberſt wirft ihm einen ſchnellen Blick zu. 
1 Dann gibt er dem binter ihm haltenden Stabs- 
offizier einen Befehl. Der eilt weg. Oberleut⸗ 
nant von Kauders bemüht ſich um Worte. 
j „Melde gehorſamſt, Herr Oberſt: Axel von 
Lauders ijt wegen eines ſchweren Vergehens im 
Dienſte zu verhaften.“ $ 
„Der Oberſt ſchaut ibn lange an — begreift — 
nicht alles, aber er ahnt es. 
8 Er ſieht über ihn hinweg. 
gegen. Sie ſtehen allein. Er antwortet: 
jE „Sie können zurückreiten. Sobald Sie ſich 
erholt haben.“ Í 
Axel denkt, der Oberſt habe ihn nicht verſtan⸗ 
n und beginnt nochmals. i ! 
Aber der Oberit hört nicht und tritt zu feinen 
izieren. 


Niemand ift zu⸗ 


Nahe der ruſſiſchen Stellung ſitzt Lu de Los 
guf einem Stein und reißt die Schutzhülle von 
dem Schatz, den fie Axel geraubt batte, 

„Das Heiliaſte — trage ich hier —" 

Sie ließ — und ihr Auge verſteinert i. — 
„Mein Liebling — mein großer Junge — fie 
lieit und atmet ſchwer und ſeufzt laut auf, und der 
Wind trägt ihr Stöhnen hinaus in die weite 
Landſchaft. $ $ 2 
02 Sie hat ihre eigenen Liebesbriefe aus Axels 
Brruſttaſ 


Ir 


che geſchnitten. 


Herr 


10 x iede Velt die mü 
ö r ten an bie mil 


Um 
2 ſamkeit erbet 
pparate zu reinige 
Sand der Mondwüſte 
5 . in jede Ver⸗ 
chen ? ate und drohte, 
Des ppotographiſche Material mit einer zweiten 
Schicht zu überziehen, was ale 
feiner Vernichtung geweſen wäre. 
/ um bei i it gegen neue le de 
ättigten Luft möglichſt geſichert zu fein, in 
r Felsſpalte eine improbi- 
terte 


€ 


Dunkelkammer eingerichtet, einen winzi 

ré aus undurchläſſiger Ballonſeide, in Een 

Lein Schimmer von Sonnenlicht mehr drang Hier 
biockte fie auf einer zuſammengeleaten 


und hantierte im {piben Strahl der elektrischen 
noch fei⸗ 


neren Pinſein im Innern des Apparates den fie 
Knien hielt, als ſſie ſich plözlich beim 
Namen gerufen 


Falten des iber- 
ch wurmartig zu 

hervor und 
daß Herr 


t 
Fäifinen Stoffes am Boden fi 
egen; Guſtap ringelte fih daraus 
| meldete, ein Bild des Mißvergnügens, 
Br Turner gekommen fei, 
| „Hat er dich geſehen?“ 
„Nee. Glaube nich.“ ù 
Komm ber und fei ſtill“, fage das Mädchen, 
balberſtickt durch ein jähes und grundloſes Auf. 
daſen ihres Herzens. Sie zog ee Di 
und das Licht aus. Sie 


Nacken 
umſchloß 
ſelbſt nicht atmend, wie er mühſam 


. 


t 


n des Jungen, den Helius liebte und den er ihr 
ala Schutz gegebe Nahe⸗ 


mer Augen zu tehen. 
Gutes und i 


Als Se n hatte Es war wie das 

ein eines klugen Hundes. der vor Eifer zittert, 
H Herrn zu dienen und dem ſein Herz ber 
vn ſich auch vor einem 


bi, fi mal größeren 
nicht zu fürchten. k 

„Fräulein Velten —!“ kam die Stimme Walt 
Turners näher 
Das Mädchen rührte ſich nicht. Sie hätte nicht 
du jagen vermocht, warum ſie ſich jo verhielt. 
bar der Inſtinkt des Tieres, das fih tot ſtellt, 
wenn es den Gegner überlisten will. 

N Walt Turner näherte ſich dem Zelt. Er fragte, 
anſcheinend hart am Eingang: 
„Fräulein Velten — 2“ 

Dann ſtand es eine Weile Mil. 

Hatte er das Zelt betreten? 
immer davor? 


h tnih zu vernehmen. 
ſenen 


eine ne dicht an der Rückwand des Zeltes: 
„rü s 


Aber nach 


mit dem fid der Körper des Jung 
wollte. Sie brückte ihn nieder. 


; : hn Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


fid über ibn. Sie bedte ihm jaft mit fid zu. Sie 


Schatten eines Schattens. Guſtav 


Gs 
Es Geſtalt 


Stand er noch 
Es war nicht das leiſeſte Ge⸗ 


7 : ausgemeſ⸗ 
Ewigkeit von drei Minuten fragte plötzlich 
Und diesmal war es die Stimme von Helius.. 


„Friede Velten ſpürte das freudige Aufzucken. 
en hochſchnellen 
Sie ſchmiegte 


. 


De Heiligſte — das trug er da — ihre 
tiete: im 

Der Wind nimmt fie von ihrem Schoß, fie 
flattern, wie kleine Möven, wunderliche Märchen⸗ 
vögel, davon, huſchen noch eine Weile auf der 
Erde dahin, erheben ſich in die Luft — und nun 
kommt ein heftiger Windſtoß und entführt brau- 
ſend das Lied einer Liebe, die keine Liebe war und 
doch Liebe wurde. In dieſem Augenblick ſchreit 
die gemarterte Seele dieſes von Dämonen be- 
ſeſſenen Weibes auf. Während ihre Augen den 


dahinflatternden Blättern folgen, bricht in ihr, 


in die Welt des Hales, die Reue wie ein areller 
Lichtſtrahl. 

Da ſieht fie in weiter Ferne eine öſterreichiſche 
Patrouille. Sie ſpringt hoch, in den Sattel des 
Pferdes, das noch zuletzt den Oberleutnant Axel 
von Kauders getragen hat, und jagt den ruſſi⸗ 
ſchen Linien entgegen. 

12 


Hart an der Grenze ſteht eine ruſſiſche Ko⸗ 
ſakenpatrouille. Die Pferde tänzeln unruhig. 
Der Unteroffizier, der die vier Reiter führt, hält 
die Hand über die Augen. Die Sonne ſticht, die 
Erde glüht. 

„Ein Weib!“ ſchreit er. Der hinter ihm rei⸗ 
tende Koſak bat ſie vor ihm geſehen und, von einer 
dämoniſchen Macht getrieben, ſein Pferd geſpornt. 
Schon preſcht er den anderen weit voraus, der 
Frau entgegen, die im Sattel hängt und mit den 
Armen winkt. . 

Hinter ihr, wie der Sturm näher jagend, 
1 Die Ruſſen legen die Lanzen ein. 

D 

Der vorderſte, der Ausreißer, hat die Frau 
erreicht. Im jelben Augenblick ſinkt fie exſchöpft 
aus dem Sattel, und ehe die anderen Koſaken 


folgen können, ift die öſterreichiſche Patrouille da. 


Schüſſe ... dann Säbelhiebe . . 
Aber der Koſak hat ſeinen Pallaſch gezogen 
und haut ſo wütend um ſich, daß es ihm gelingt, 
die Oeſterreicher von der Frau fern zu halten, bis 
feine Kameraden heran find. Ein kurzes Gefecht, 
dann nähert ſich ruſſiſche Reiterei. Verſtärkung, 
durch die Schüſſe angelockt. Die Oeſter reicher, 
die zwei Mann verloren haben, wenden und 
fliehen zurück. Die Ruffen haben zwei Tote, dar⸗ 
unter den Unteroffizier. Der aber, der am wil- 
deſten dreingehauen hat ift unverletzt geblieben. 
Im Triumph wird die Frau von den Ruſſen au- 
rückgebracht. Sie kann kaum gehen, jo erſchöpft 
iſt ſie. Es aing ums Leben, und die Oeſterreicher 
waren dicht hinter ihr. 

Nun fteht fie vor dem Oberſt. 


hauchte ihm raunend ins Ohr: 
srai ſtill, um Gottes willen. und rühre dich 
nicht 

Die Stimme vor ber, Zeltwand fragte weiter: 
„Warum kommen Sie nicht heraus, Friede? 
. Warum antworten Sie mir nicht?: „ Ich 
weiß, daß Sie hier ſind . ich habe mit Ihnen 
zu sprechen Friede, was ſoll das heißen! — ſo 

kommen Sie doch —!" N 
Und wieder eine Stille von Ewigkeiten . 
Kein Sichentſernen .. Auch kein Näher⸗ 
kommen . Die Stimme ſchwieg. In der pech. 
gen Finsternis, die den Raum aus Seide mit 
praller Greifbarkeit exfüllte, wurde plötzlich das 
eilige Trippeln der Uhr an Friedes Arm wie fil- 
berner Hammerſchlag vernehmlich, und dumpf da⸗ 
zwiſchen toite ihr Herz und das Herz des Jungen, 

über den fie fih pückte. h 
Die Zeit, die fie wartete, vermochte fie nicht zu 
meſſen. Ihre Hände und Füße erſtarben und ihr 
5 Gong im Widerhall 


Kopf wurde zum dröhnenden a 

ihres Herzſchlages ; 
5 ch, mit unausdenkbarer Behutſamkeit, 
richtete ſie ſich auf und näherte fid der Rückwand 


des Zeltes, auf den Knien gleitend. den Kopf weit 
vorgeſtreckt wie ein W Tier. Sie horchte 
mit offenen Lippen. hörte nichts. 
doch ... aber nicht ſehr nahe von 
Lebendigem, von Sichregendem 


. Geräuſch 


Linie um Linie ſchob fie die Falten der Belt- h 


bahnen auseinander — 
Das Zelt war leer. N 
Sie glitt aus ihrem Verſteck, lautlos der 
folgte ihr wie 
em Seit peter den iEn pang gedudt, fpäßte dos 
Seis inter den Eingan Ni 
ädchen hinaus, die noch 8 Augen zum 


. 


TE 


höhenwärts 
das ſelbſt 
ido iſt — 


Im Innern des Weltraumſchiffs ging ein 
Menih hin und her. 

oli Hels — N 

olf Helius? — Nein. 
Walt Turner? — Nein. 
war Walt Turner, der ſich Geſicht und 
; von Wolf Helius geſtohlen hatte, der aus 
fih ſelbſt ein Spiegelbild von Wolf Helius 
gemacht hatte — Walt Turner, der auf unfit 
barer Bühne vor unſichtbaren Zuschauern Wolf 
Helius ſpielte — und ihn meiſterhaft ſpielte. mit 
vo Rucken des Kopfes, mit jeder Gebärde der 

a 1 


Friede Velten preßte die Knöchel de d in 
bie Sen um nige m a ad ea 


auch 


räumen, ſich nicht zum Dilettantismus des Mor⸗ 
dens entwürdigen mußte. Walt Turner wurde 
Wolf Helius, bemächtigte ſich des Weltraumſchif⸗ 


— 


Menſchen, die im Wege waren, aus dem Weg zu M 


„„Ich bin Lu de Lys, Kundſchafterin in fer- 
biſch⸗ruſſiſchen Dienſten.“ 

Ein telephoniſch herbeigerufener Offizier aus 
dem Generalſtab kennt fie. Beſtätigt ihre Be- 
hauptung. ' { 

Man beglückwünſcht fie von allen Seiten. Die 
Offiziere find freudig erregt über die Begegnung 
mit einer fo ſchönen Frau, bier auf dem Kriegs- 
ſchauplatz. 

„Ohne den Soldaten wäre ich verloren ge⸗ 
weſen“, iaat Lu. „Ich will ihm danken.“ 

Der Soldat Iwan Petrowitſch wird gerufen. 
„Stramm fteht er vor Lu, im Kreiſe der Difi- 
ziere, die ihn freundlich betrachten, und ſtarrt 
jetzt, zum eriten Male, der Frau, die er gerettet 
hat, in das Geſicht, aus dem ſie ſich Lehm und 
Schmutz gewiſcht hat i 

Die Difziplin verſteinert ihn. Die Bewegung, 


die daß er nicht 
fähig iſt, die Lippen zu öffnen. Seine Zähne 
ſcheinen zuſammenzuwachſen. 

„Welche Aehnlichkeit“ ſtammelt Lu, erbleicht, 
ringt nach Worten und ſtarrt immer dem So 
ten ins Geſicht. Und da iſt ihr, als leſe ſie in 
den Augen dieſes Mannes etwas, das flehend und 
feurig zu ihr ſpricht: Sag' nichts — es iſt ein 
Geheimnis — verrate mich nicht ... ſchweige .. 


die ihn ergreift, ift fo furchtbar, 


immer in der Gewalt hat, weiß in dieſem Augen⸗ 
blick, daß dieſer blutbeſpritzte Soldat Fürſt Wla- 
dimir Batiuſchin iſt . j 

Mit einem Lachen, das gekünſtelt aus ihrer 
Kehle kommt und mit einem Klang, der wie ein 
Blechton in die helle Sonne ſchwinat, umarmt ſie 
den Soldaten. 3 

Ihr Geſicht ſtreift an feiner Wange vorbei. Sie 
fühlt ſein Herz an ſeinem Halſe klopfen. Sie 
fühlt, wie ein Zittern ſeinen Körper durchläuft, 
während ſie an ihn gelehnt ſteht und alle Süße 
ihres Leibes zu ihm hinüberflutet, dieſes Leibes, 
um den er einft ausgezogen ift und gekämpft und 
gelitten hat, und der jetzt wie aus den tiefſten 
Tiefen des Geheimniſſes vor ihr aufgetaucht iſt. 

Sie wendet fih ab. „Wegtreten“. ſagt der 
Oberſt, dem die rührende Szene ſchon viel zu 
lange gedauert hat. Die Vorliebe für einen Mu⸗ 
ſchik, der feine Pflicht getan hat, ift ihm unange⸗ 
nehm. Die Frau beripricht eine Abwechſlung im 
eintönigen Leben des Feldes. „Die Oeſterreicher 
man wird fie zu Brei ſchlagen . keine 
Sorge .. . dann geht es hinein in das Herz der 
Habsburger Lande Und oben, über Oſtpreußen, 
marſchiert eine andere Armee gegen Berlin.“ 

* * 


—— 


Zur ſelben Zeit ſteht Oberleutnant Axel von 
Kauders vor dem Kommandenr. 

„Im melde mich freiwillia zum Kundſchafter⸗ 
dienſt beim Feind“, iante er. 

Der Oberſt ſchaute ihn ſcharf an. 3 

„Verſtehe nicht, Herr Oberleutnant. Sie find 
vom Generalſtab ... was wollen Sie hier?” 

„Herr Oberſt, drüben beim Feinde iſt eine 
Frau, die, wenn fie weiterlebt, Oeſterreich un. 
nennbaren Schaden zufügen wird. Die ift über 
die Grenze entkommen. Jetzt erft ift mir klar qe- 


— — 


Ohne die von 


a 8 
= 


Lu, die immer auf der Bühne ſteht, die ſich] gen 


Herzens heraus. „Lu!“ 
Aller Gram, alles Leid, alle Schmerzen, die 
er um ſie gelitten, klingen aus dieſem Wort. 


20. November 1929 


— 


worden, was dieſe Frau verbrochen hat. Das 
Blut von Hunderttauſenden, die jetzt im Kriege 
fallen werden, klebt an ihren Händen. Verrat 
und Lüge war ihr Weg. Ich halte es für meine 
erſte vaterländiſche Pflicht, dieſe Frau tot oder 
lebendig in unſere Linien zu bringen. Nur fo 
a ich aut machen, was mir geſtern geſchehen 
i 


Und wie er ſieht, daß der Oberſt mit der Ant⸗ 
wort zögert, ſetzt er ſchnell hinzu: 
„Ich kann nicht ſo weiterleben, Herr Oberſt. 
Es läßt mir keine Ruhe. Ich werde mir eine 
Kugel durch den Kopf jagen, wenn ich leben foll 
und diefe Fraun 
„Einverſtanden“, ſagte der Oberſt leiſe und 
reichte dem Oberleutnant Axel von Kauders die 
Hand. „Einverſtanden“, und läßt die Hand lange 
in der ſeinen. x 1 
Die Weiber, denkt er dabei. Gott, die Weiber! 
Wie viel braves öſterreichiſches Blut haben ſie 
ſchon auf dem Gewiſſen | 

In der folgenden Nacht ſchleicht Axel von 
Kauders als Fuhrknecht über die Grenze. 

= 


Die Soldaten haben ein Feuer gemacht: denn 
die Nacht iſt trotz der Hitze, die am Tage geherrſcht 
hat, ziemlich kalt und windig. Es ſieht nach Re⸗ 


aus. 

Zu Iwan Petrowitſch, der, in feine Pferde⸗ 

decke gehüllt, am Feuer ſitzt und düſter in die 

Glut ſtarrt, tritt eine Geſtalt in dunklem Regen ⸗ 

mantel. i 
Setzt ſich neben ihn. Zwei Augen von unbe⸗ 

ſchreiblichem Liebreiz ſehen ihn an. 

„Lu“, ſagt der Soldat aus der Tiefe ſeines 


— nn  —— 


Und plötzlich liegen zwei ſchmale Frauenhände 
auf den ſeinen. Lus Atem ſtreift ſeine Wangen, 
ſie flüſtert: 

„Sage mir alles, alles, Wladimir! Eine 
ſchreckliche Geſchichte hat uns getrennt es iſt 
ein imnis, mein armer, tapferer Junge, du 
wirſt es eimit erfahren. Ich habe dich geliebt . 
ja, ich lüge nicht, ſeit ich dich dein Leben für mich 
wieder mit der Inbrunſt 


wagen ſah, liebe ich dich wied er Ir 
vergangener Tage ... Erzähle! Erzähle! 

Wie iſt mir? denkt Wladimir. Alte Wunden 
Träume lieblicher Kindheit werden 
Strom von Glück durchrinnt mich. 
mich erfaßt, blutwarme Schwer⸗ 
Glück iſt. 
Kenia iſt 

en. Ich liebe 
herrlichen Blüte lockt 
ihr geöffnet, ein Tan- 
Traum 


flammen auf. 
lebendig. Ein 
Eine Unruhe hat blut 
mut, die ſelbſt in ihrer Traurigkeit noch 
Ja, ich liebe Lu! — Alles iſt vergeſſen. 
dergeſſen, alle Leiden ſind ver 
Wie der Duft einer 
ſie, alle meine Sinne ſind i 
mel ift in mir. Was iſt geweſen? Ein 
war es, Schemen alitten vorbei, aber nun — mm 
ſitzt Lu an meiner Seite. Nun iſt alles gut. Nun 
will ich mit ihr fliehen — irgendwohin — die E 

ift weit — o Lu! Lu! 


Qu! 


r 


(Fortſetzung folgt.) 


3 KH 


Dann, plötzlich vorſchnellend gegen 
ſchrie er mit gellen 
jab, wie der Mann zuſam⸗ 


in. 


Be | nS vu. 


fie geleiſtet hatte, kehrte als einziger auf menzuckte: 
foren Auel dend. Mon an „He — Sie —!! Was machen Sie da —?” 
lojen Mond ausliefernd. — Und ſchon mit beiden Beinen in der Luft, ein f 
Und rüſtete als Wolf Heling abermals eine galoppierendes Alarmſignal: ” 
Gxpedition nach den Monde aus — nicht eher „Herr Helius — —! Herr Helius — Ti | 
ng E 1 D 9 has sense Bob ppa Der Amerikaner klaut mier Schiff — — —!!!“ È 
E ge E A Eur n e, in welcher Sprache Herr Turner * 
N pirben. oi Stelette und . Micken Neale, Blieb eig ungelärt, N 
ge i Mit einem gedankenſchnellen Satz war er aus S 
A 


e Augen dem Weltraunmnſchiff und 
der ſich darin bewegenden Geſtalt zu laſſen, taſtete 
Friede mit der Hand nach rückwärts, bis fie die 
Schulter Guſtaps fand. Sie zog ihn nahe an fih 
heran und fühlte, ohne es zu erſchauen das zu 

ſicht, das vor Tatbegier 


ihr aufgehobene Jungenge 
i Klinge 


und freudigem Eifer wie eine gezückte 
funkelte. i i 

Eine Minute lang überlegte fie, mit erbitterter 
Kraft das Zittern niederkämpfend, das ihre Glie- 
der rüttelte und ihre Zähne wie Kaſtagnetten 
trocken klirren ließ. Dann ſpvach fie, ſo ſchnell, 
als wollte fie fih ſelbſt keine Zeit mehr laſſen, 
ihre Worte zurückzurufen: 

„Du biſt ein braper Junge, Guſtav. Auf dich 
kann man ſich verlaſſen, nicht wahr? — und du 


„Jawoll“, ſagte Guſtav. 

„Du mußt jetzt für ihn und für mich und für 
uns alle, außer für Herrn Turner, etwas auf dich 
nehmen, wozu viel Mut gehört ...“ 

„Der iſt da“, ſagte Guſtav. 

„Das weiß ich. Hör zu He 


fürchte, Herr 
i Un- 


ſes, bemächtigte ſich der Dokumente und des Mo | Felſen bir 

terials, aus dem die Wiſſenſchaft und die geſamte den Landungsplatz, 

Menſchheit erfahren ſollte, was Wolf 9 tar Stimme, dab Friede 
e 


dem Weltraumſchiff heraus und am Boden, \ 
i langen, federnden Sätzen hinter dem Jungen 
drein — hi 
eine Bö aus dem ' 
i Walt 


Das Mädchen warf fich mie 
Zelt — hin — hin zu de j ; 
Turner drehte ſich um durch einen ſechſten Sinn 
zurückgeriſſen, als ſei ihm ein Laſſo über den Hals 
geſchleudert worden — — — das Mädchen — er 
nach dem Schiff — die raſenden 
Worte einer Sprache, in der ſonſt Menſchen nicht 
warfen ihr lange, ihmale Peitſchen⸗ 
daß fie wie durch Feuer- 
flammen flog — — — anderthalb Sekunden vor 
ihm erreichte fie das Schiff, griff m das Stütz- 
geſtänge der Anlaufkufen, ſchwang, vor Tat 
Angſt, jetzt, eben jetzt don ihm gepackt und noch 
zurückgezerrt zu werden, laut ſchreiend hinauf und 
durch die ſchief offen ſtehenden Türen hinein in 
den Innenraum — und zu die Türen — — — 
Aber ſie wollten ſich nicht ſchließen laſſen. 

Sie riß an ihnen mit aller Macht, in beide 
Griffe verklammert, ein lebendiger Riegel, ent⸗ 
ſchloſſen, fih lieber den Arm zerbrechen zu laffen, 
als die Tür für Walt Turner freizugeben. Dies 
war das Weltraumſchiff von Wolf Helius, und fie 


— im Wettlauf 


r 


ſyrechen, warfen 
riemen um die Füße, 


r 


—— nn, 


Turner hat mit dem Weltraumſchiff etwas : au 
rechtes vor, etwas, das unſere Heimkehr zur Erde würde es verteidigen — gegen Herrn Turner un 
gefährden würde und vielleicht gar unmöglich gegen die ganze Welt Sie warf ſich zu Boden, 


machen ... Du mußt Herrn Helius und Herrn 
Windegger zu Hilfe holen . halte dich nicht mit 
Erklären auf, ſag einfach: Weltraumſchiff und 
ich feien in Gefahr, dann werden fie fih ſchon be- 
eilen. Aber und das iſt die Hauptſache, 
Guſtav, und das ift die Sache wobei du gleicher 
Mut und Klugheit beweiſen mußt: du 
bt Herrn Turner, und wenn es auch nur für 
drei Minuten ift, vom Weltraumſchiff weg und 
hinter dir drein locken. Du mußt ihn dazu brin⸗ 
gen, veritehit du? — daß er dich verfolgt. Du 
mußt ihm zuſchreien, was du tun willſt — irgend 
etwas das ihn veranlaßt, dich feſthalten zu 
wollen. .. aber unter gar keiner Bedingung 
ip du es dazu kommen laſſen, daß er dich ein⸗ 
D — 
„Kommt gar nicht in Frage“, ſagte Guſtav. 
„— Und du kennſt deinen Weg genau?“ 
Der Junge nickte kurz mit flammenden 
Augen. Er batte die Zähne zuſammengebiſſen und 
ſtieß die Luft durch die Stupsnaſe, die viel zu 
klein erſchien für die finnverwirrende Fülle ihrer 


maßen 
mußt 


auch, daß Herr Helius große Stücke auf dich 
n 


a hatte ſie ihn begriffen. Som n Sa an xingsum schienen mit lebenden Augen wie das 
San e d e e e e Sn wie 
genie, das, um ans Ziel zu kommen und um jungen Pferden am Start. Mädchen auf ſein endliches Docheindringen zu 


„Dann lauf — in Gottes Namen!“ ſagte das 
ädchen. 


Der Junge lief. Erft, wie ein kleiner Shat- 
ten, unſichtbar dem Manne im Schiff, an den 


um beſſeren Halt zu haben, und ſo oft von brongen 
das grüne Geſicht von Walt Turner ſich Howi ob 
gegen fie, ſo oft feine zerrenden Hände die Tür zu 
erzwingen verſuchten, begann fie zu ſchreien, tie⸗ 
tijh., durchdringend von Haß und Wildheit toll, 

Der Mann umkreiſte wie ein geſpenſtiſcher 
Planet das Weltraumſchiff und war bald bier und 
bald da und grinſte durch alle Fenſter. Er wollte 
fie fiher machen, wollte fie irreführen, wollte fie 
weglocken von ihrem Poſten an der Tür um dann 
lautlos und eilig hereinzudringen wie Waller, das 
kommt und quillt und nicht aufzuhalten iſt. 

Was ſuchte er bier? Was hatte er hier getan. 
als der Anſchrei des Jungen ihn ſtörte und hoch⸗ 
ſchnellen machte? i 

Sie ſchickte die Augen in alle Winkel des Rane 
mes. Sie ließ fie alle Inſtrumente betaſten. Sie 
fand keine ſichtbare Spur von Herrn Turners 
Tätigkeit; aber unſichtbar war fie da — die Ata 
moſphäre des Raumes hatte ſie feſtgehalten wie 
ein fremdes und feindliches Fluid. Alle Dinge 
ringsum ſtrömten Verſtörtheit aus. Alle Dinge 


warten — ſchienen mit ihren von ihm geschaffenen 
Seelen lautlos, doch unabläſſig. wie das Mädchen, 


nach Helius zu rufen — ; 
(Sortiebung folgt.) 


In ben 


Wintermonaten 
findet d. Sprechſtunde 
nur Werttags von 
9—12 und 14—16 uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 


Krieger-Vereinje Beuthen 0-5, 
Johann Niklowitz 


ist 3 
er Verein tritt zur Erweisung der letzten 


Ev. Gemeindehaus Beuthen | 


leute Bußtag Ludendorfiste,. 20 Uhr 15 


1 Der weltberühmte 
Dipl.-Ing. Loebe 


CLAUDIO Anno 


Gleiwitz, 
i \Reudorter&iraßes 
Er gilt als der Nachfolger Liszts 


Er überflügelt heute nicht nur die unvergessen glänzen- 
den Leistungen aus seiner Wunderkinderzeit, sondern 
alle Träger des modernen pianistischen Virtuosentums 


MI Sein Programm zeigt die vielseitigsten Fähigkeiten 
eines Pianisten: Bach, Brahms, Chopin, Liszt, Strawinsky. 


Konzerifiügei Blüthner H 
vom Alleinvertreter Th. Cleplik WE 


Am 16. November starb unerwartet und plötzlich 


Herr Bergwerksdirektor 


Heinrich Thomas 


aus Miechowitz. 


Auch unsere evangelisch-lutherische Pfarrgemeinde, zu der der Ver- 
storbene gehörte, hat dadurch einen schweren Verlust erlitten. Herr 
Direktor Thomas gehörte jahrelang dem Gemeindekirchenrat unserer 
Kirchengemeinde an, und wir wußten seinen allezeit klugen und freund- 
lichen Rat stets zu schätzen. Aber auch sonst nahm er an den Gemeinde- 
angelegenheiten lebhaften Anteil, und wo er nur konnte, versuchte er in 
großen und kleinen Dingen zu helfen. So steht auch unsere evangelisch- 
lutherische Pfarrgemeinde bewegt an der Bahre dieses Mannes. Gottes 
Hand hat ihn so schnell hinweggenommen; so sel auch Gottes Trost 
nun mit den Angehörigen. 


Miechowitz, den 19. November 1929. 


Die kirchlichen Körperschaften 


der evangel.-lutherischen Pfarrgemeinde Miechowitz OS. 
I. A. Pfarrer Zilz, 


Ehre Donnerstag, d. 21. November er., nachm. 
2½ Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, au 
H Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 

crrauerhaus: Königsh. Chaussee 13). Der Vorstand. 


Tage. aun . Betten 0:4 


Kamerad Herr 

Franz Wolowczyk 
ist gestorben. 

Ber Verein tritt zur Erweisung der letzten 
| Ehre Donnerstag, den 21. Novbr. or., vorm. 
%! Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht! 
Trauerhaus: Bergstr. 28 Der Vorstand. 


Öl Stein’s Teppichversand 
Berlin C2, Burgstraße28 


2 Teppiche, 

isch-, Diwan-, Stepp“ 
PH! decken, Läufer, Gardin. 
ohne anzahlg. 12 Monat. 


Verlangen Sie Offerte. 
6 


Heirat! RD 


Weich edeldenkende jg. 

Dame od. Witwe, auch 
mit Anhang, leiht 
Kriegsverletzten 200 bis 
300 Mark, und wäre 


Heute, 20'° Uhr / Blüthner-Saal, Gleiwitz 


Einziger Celloabend Hatte aA Mark: We 


ol. Arnold Földesy tel. ug 8 uns 


meinen zwei Kindern 
Neben Casals der bedeutendste Cellist der Welt 


Ruth Brauer 


Otto Levinger 
Verlobte 


im Alter von 10 u. 7 
Jahren ein trauliches 
Heim zu teilen? 

W| Ernſtgem. Zuſchrift. 
Ba arg] lerbeten unt. B. 4438 
ar N a. d. G. d. Z. Beuth. 


Operschl. Landestheater 
Beuthen Mittwoch, 20. November 
Ben Gastspiel 


Berta Ebner-Oswald 
Stadttheater Breslau 


Oper von Richard Strauß. 


Dr. med. Stridde 


Rn Beuthen 08., 
racharst für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden 


erzogen nuch Ring 22 


Ulm a. d. Donau 


Mikultschütz Abendkasse tür beide Konzerte ab 19 Uhr 


Statt Karten! 


Am 19. November verschied infolge Unfalls meine 
liebe Frau 


Paula Erdmann 


geb. Hansen 
im Alter von 27 Jahren, 
In tiefer Trauer 


Heinrich Erdmann, Studienrat. 
Die Beerdigung findet in Hannover statt, 


(Engel-Apotheke) 


Charlotte 


0 von ee AAEE 
Her Josef Kiesewetter, YS e 1 8 8 | Zurückgekehrt 
u. Ei laser — a Br — a 1 
u Deklgen den Heimgung diese wackeren S Siliiges Angebot 


Mannes. 


; ; i Backobst . . % Pfd. 25 Pig. 

Beuthen OS, den 19. November 1929. Sharlotte von Weiss Eine schöne, aber kranke Frau, die Apfeispalten „ % „ 50, 
ihrer Zeit als Verbrecherin erscheint. Pflaumen, groß / „ 30 „ 

Pfirsiche . % „ 50 „ 

firma Julius Großmann, der Mann de ee | . 

er Mann, der einen Vertrag verriet Goldsultaninen . 20 

ihs Naur und einen schmalen Lohn empfing. Riesenmandeln / „ 65 „ 


Zitronat . ½% „ 45 „ 


Feinkost Rausch, 


BRUTHEN OS., Piekarer str. 37. Tel. 2423 
N — — —— — — 


OEFEN 


nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise. 


Ein strenger Richter seiner Umge- 
bung, aber nachsichtig mit sich selbst. 


Heute verschied unser treuer Mitarbeiter, der 
Tischler 


Ein alternder Herr, der die bitter - 
süßen Freuden später Liebe erlebt. 


im Alter von 64 Jahren, Seine Treue sichert ihm bei 
uns ein langes Gedenken. 


Beuthen OS., den 17, November 1929. 


Das Personal der Möbelfirma 
Julius Großmann, Bahnhofstraße 16. 


Beerdigung: Mittwoch, 18 Uhr, vom Städt. Krankenhause aus, 


Herr von Ragay 


Ein junger Geistlicher, dem große 
Macht über Frauen gegeben ist. 


Die Treueste der Treuen, Charlottens 
freiwillige Gefährtin im Unglück. 


Ein bildschöner junger Holländer. 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 


MALER- 
ARBEITEN 


führt fauber und 
preiswert aus 
Adolf Wartenburg, 


ohne Anzahlung 


Beginn u Tanzkursus 


Donnerstag, den 21. f. Hs 


für Damen um 8½, Herren um 9 Uhr abends — An diesem Abend 
nehmen wir noch Anmeldungen entgegen. Tanzschule Krause und Frau. 
Demnächst beginnt ein neuer Schülerzirkel; Auskunft und Anmel- 


in GLEIWITZ, im Blüthner- 
Saale des Stadtgartens 


dungen am obigen Abend von 7—8 Uhr. 


CCC 
HEUTE (BUSSTAG) ZEIGT DIE UFA: 


Wie Gie ohne das 


uckerkranke 


auderfrei werden tagt Jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Ricertstr. 295 


olan Tee |/ 


Am 1. Sanuar 193 Diese Personen stehen im Mi des neuen Romans Nonatsraien eg 
beginnt in der Prob. Hebammenlehranſlalt Oppeln ein „Charlotte von Weiß“ von Clara Viebig, der soeben in der Vortangen Sie | Große Blottnipaftr. I, 
6 tiger £ Berliner Illuſtritten Zeitung“ 1 en | Er I 
monatiger Lehrgang WEL osan | | 
für ſtaatlich anerkannte Wochenpflegerinnen . fri A ten S 5 Sec ! 8 Ju Ico 
. 7 es Großen. Ac 7 di 7 j A 
Die Ausbildungskoſten betragen monatlich 50.— RM. IN IE TE ANIN 2 Ae iſt 
Bedingungen ſind einzufordern bei der den Fettleibigkeit die 
Oirettion der prob.⸗Hebammenlehranſlalt und e Verdanungsstüiungn]) beſte 
Frauenklintt Oppeln. Geka- Haarfarbe 


Blutrelnigungstee 
einfach verstärkt 
stets vorrätig 


$ Contral-Apotheke, Gleiwitz 
34 


Wilhelmstraße 34. 


½ Fl. 2.60, ½¼ Fl. 4.80. 
In allen Nüancen zu 
aben in Apotheken 
Drogerien, Parfümer 
und Friſeurgeſchäften. 
Depots für Beuthen: 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen Alte Apotheke, Kaiſer⸗ 
Ohne Operation u Berufsstörung hervorragend Franz⸗Joſef⸗ Drogerie 
nutzloſe Hungern ee wirkend gegen Gelbsucht, Leber- Herm. Preuß. 
nd Nieren |} und veraltete Magenleiden 


in allen Apotheken |f :, Dose ADAMYNIN- 
Tabletten 8.00 Mk. 


„Dose 2.25 Mk. 


Ab 4 Uhr 


ADAMYNIN- 
„Gloria“-Pastillen 
gegen chron. Stuhlverst., 
Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 
magenstärk., Dose 1.75 Mk. 


Beitnäffen 


ſofortige Abhilfe, Alter 

und Geſchlecht angeben. 
Auskunft umfonſt. 

Dr. med. Eisenbach, 


Kart Adamy Wohren-Anolhoke Srestau , 


In allen Apotheken erhältlich. Tel. 23141 


München 88, 
Bayerſtraße 35 IL 


Intimes Theater 


‚ WILLY FRITSCH, DITA 
PARLO, LIL DAGOVER in 


Ungarische Geheimnisse 
Rhapfodie || des Orients 


In allen Theatern volles Orchester! 


Schauburg 


HELGA THOMAS, 
EUGEN NEUFELD in 


Deutsche Frauen — 
Deutsche Treue 


Kammer-Lichtspiele 


IVAN PETROVICH, 
MARCELLA ALBANI in 


pen nme 


Kirchenchor der Friedenskirche 


Leitung: Kantor Georg Denkmann 


Sonntag, den 24. November (Totensonntag) abends 8 (20 
in der evangel, Kirche zu Hindenburg 08, PISAT 
Actus tragicus von 


G Zei 
ottes eit Joh, Seb. Bach. 


Elli Fritsch (Sopran) Nans Kaufmann (Baß) 
Manna Schweichert (alt) Alfred Anders (Orgel) 
Bachorchester der Berginspektion Il. 
Eintrittskarten zu Mk. 2—, 1.—, 050 und 0.25 an der Kirche, 


Htdentiche Morgenpoft Nr. 322 | 20. November 1928 


ſchwer verkäuflich, aber Weizen in größerem 
Umfange anzubauen, ſei der Kreis nicht in der 


Lage. 
Die hohe Ernte könne wirtſchaftlich daher 
nicht befriedigen, zumal auch eine ſtarke 
Anſpannung der Arbeitskräfte den Land · 
wirten beſondere Koſten derurſacht habe. 
Da die Ernte aut fei, fei ein Ueberangebot an 
Kartoffeln vorhanden, das nicht untergebracht 


On un u, NU, 
wegen des Buftags erſcheint die 


nächſte Ausgabe der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ am Donnerstag mittag. 


Die Notlage der ſchleſiſchen Land wirtſchaft 


Sitzung des land- und forſtwirtſchaftlichen Kreisvereins in Gleiwitz 
[Eigener Bericht)] 


müßten aber Maßnahmen einſetzen, die der Land- 
\ Im Blüthnerſaal des Stadtgartens fand wirtſchaft die rentable Wirtſchaft wieder ermög⸗ 
am Dienstag eine ſehr aut beſuchte Sitzung Uchen. 
kdᷓard. und f irtſchaftli i 
. forſtwirtſchaftlichen Vereins des 

Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. Der erſte Vor⸗ Vor allem fei hier dafür zu pram, 
ſitzende des Vereins, Majoratsbeſitzer bon © u- daß der Weg vom Produzenten zum 
radze, Schloß Toft, konnte unter den Anweſen⸗ Verbraucher landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
den Oberregierungsrat Hoppe vom Gleiwitzer dukte kürzer werde. 
Finanzamt und Aſſeſſor Liſtemann als Ver⸗ 
treter des verhinderten Landrats Harbig be- Wenn auf dieſe Weiſe obne eine Erhöhung der 
crüßen. Im Rahmen der geſchäftlichen Verhand- Verbraucherpreiſe nur eine Milliarde heraus- 
lungen wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ geholt werden könne, dann ſei die Landwirtſchaft 
gewählt, der fih aus dem eriten Vorſitzenden, ſchon in die Lage veriebt, die Verzinſung 
Maioratsbeſitzer von Guradze, dem zweiten für ihr aufgenommenes Kapital zu tragen. Auch 
Vorfigenden, Güterdirektor Dr Hamann den Genofienieheften fei erhöhtes Munemert pimi- 
Poniſchowiz, Schatzmeiſter Mierczowſki, ige Sir r Jenas . ſWaſter anne Ban te 

i > à »die Spi er enſchaften fähi ufleute 
1. Schriftführer Bürodirektor Philipp, 2. 8 | 0 
Schriftführer Landwirt Cimander und 3. Der Redner qing auf die einzelnen landwirt⸗ 
Schriftführer Glorius zuſammenſetzt. ſchaftlichen Erzeugniſſe ein und teilte mit, daß die 


Sodann hielt Weizenproduktion ſich gegenüber der Bor- 
Dr. Roloff, Breslau, kriegszeit um 10 Prozent erhöht habe, 


4 ; it während die Bevölkerung der Erde die gleiche 
VFC 
Edit ber Diin Manbitanien, Per Fina geitäte werder Gin eis erm feien 
Redner führte die ſchlechte Lage der Landwirt- dingt d s Ein 1 Ye 875 
ſchaft auf die vorhandene Ueberproduktion zurück. ar. nr 1 ee pos vor Abſchluß 
Die Landwirtschaft habe intenfipiert, wo fie mur des ſchwediſchen Handelsvertrages jei mit feinem 
konnte, und nun ſtelle es ſich heraus, daß gerade Inkrafttreten nicht zu rechnen Im landwirt⸗ 
diejenigen landwirtſchaftlichen Betriebe, die in schaftlichen Ausſchuß ſei mit Mühe der Vermah⸗ 
Be — enger ee nah, in der lungszwang bon 35 auf 50 Prozent beraufgeſetzt 
ee - Ae ne, worden. Die Landwirtſchaft gebe, und auch das 
chwerſten Lage find. fi ein N Gg 155 * N 
Mit der Intenſivierung der Landwirtſchaft age, ihre Produkte aus der „hne ich 

z . : weiter darum zu kümmern. Der Aufam- 
mäfle eine Standardisierung der Ware menſchluß in der Qanbwirtidast mühe bringenb 
Hand in Hand gehen, damit die Einfuhr gefordert werden, um Einfluß auf die Preis- 

zurückgedämmt werden könne. geſtaltung zu bekommen. 


\ s i obi: abe 5 Für das kommende Frühjahr werde die Zoll- 
0 — pase ae ge a N a dei Atak erhöhung für Gerſte und Mais erwartet, 


; ; e man dei den ebenſo ſolle auch die Anpaſſung der. Mehlzölle 
k Regierungsſtellen nicht viel Verſtändnis für die Um einigermaßen erſprießliche Preiſe 


der Landwirtschaft, und die Zeiten, da Bis ⸗ zu bekomm br; 
die Donbelöberkräge abc, e werde die Landwirtſchaft zur 


der deutſchen Landwirtſchaft nützten, feiem vorbei. Produktionsregelung 


Die gegenwärtige Lage der Land ⸗ übergeben, miten, Dofir jeien aber Jahre, not- 
irtſchaft „ ſwendia, um anban’ iſtiſchen Materials vor- 
a fet darch eine ware alten mm können. Man könnte auch verſuchen, 
dung in Höhe von 14 Milliarden durch 5 RE . an bie en Br 
wirtſ zu n, aber ei keine Ausſi 
Mark gekennzeichnet. gi porbo Ten, eine Auf a ber proie n Ge 
In dieſ eien für 350 Millionen Mark frierfleiſcheinfuhr zu erreichen. Die i 
Si 2 74 7 ech ela, Die ; Fübrer der bom September zeige, daß auf 38 deutſchen Mürk⸗ 
landwirtſchaftlichen Verbände führten nun Ver- ten neben 148 039 deutſchen Rindern 27000 | 


Gleiwitz, 19. November. müſſe die Landwirtſchaft ſofort Maßnahmen er⸗ 
greifen. Im Oſten feien beſonders viele Pros 


bleme zu regeln. 


Die Landwirtſchaft müſſe ſich aber 
zunächſt ſelbſt helfen, 


und ſie müſſe das zuerſt durch ſtarken Zuſam⸗ 
menſchluß tun. Sie müſſe weiterhin dafür Sorge 
tragen, daß in den übrigen Berufsſtänden Ver 
ſtändnis für die Lage der Landwirtſchaft 
wachgerufen werde. Der Bauer müſſe be- 
ſtrebt ſein, feine Scholle bis zum letzten Augen ⸗ 
blick zu halten, um fie einſt ſeinen Kindern weiter 
geben zu können. Die Landflucht babe in der 
letzten Zeit überhand genommen, weil man die 
landwirtſchaftliche Arbeit pſychologiſch entwertet 
habe. Schließlich müßten die Landwirte, in 
ihren Organiſationen verbunden, Vertrauen zu 
ihren Führern haben. 


Güterdirektor 
dr. Hamann, Poniſchowitz 


werden könne. Die Viehpreiſe feien noch 
verhältnismäßig gut, aber der billige Futterpreis 
wer ld auf die Preiſe drücken. Auch der 
Milchabſatz habe fid verſchlechtert. 
Beſonders ſchwer betroffen ſeien von dieſen Ver⸗ 
hältniſſen die Beſitzungen mit leichten Böden. 


Maloratsbeſtzer von Guradze 


ſprach ſodann noch zum Thema Ueberpro⸗ 
duktion und empfahl den Landwirten, ſich ver⸗ 
nünftige Beſchränkung auf das Mögliche aufzu⸗ 
erlegen und keine Ueberſpannung eines 

ſtimmten Betriebszweiges eintreten zu laſſen. Im 
Kartoffelabſatz ſei es zu empfehlen, wie üblich, die 
Hälfte des Extrages auf den Markt zu werfen, 
die andere Hälfte in den Keller zu legen. . 
dem der Redner noch auf die Notwendig⸗ 
keit des Zuſammenſchluſſes im Milchprodnzen⸗ 
ten⸗Verein hingewieſen und Dr Roloff, Pres- 
lau, zu einigen in einer Ausſprache erörterten 
Fragen Stellung genommen batte, wurde die 
Fub⸗ Sitzung geſchloſſen. 


Beuthen und Kreis 


«Silberne Hochzeit. Der W eiſter Max 
Witolky feiert am 21. Nopenber mit ſeiner 
Gattin das Feſt der Silberhochzeit. 

2 ; i * Beiſetzung von Zigarrenkaufmann Welzel. 
erhebliche Koſten verurſacht. Besonders ſchwer fei Am heutigen Dienstag wurde unter (reicher 
De ns GR ela el 

. , zur en e getragen. Vor der Beerdi- 
boch feien und in den eriten Jahren Erträge gung fand in der Trinitalfskirche eine Mefe 
Nett, u: Pe A #00 Beer er 
Ausſchlaggebend für den Wirtſchafts⸗ org Welzel verliert die Benutbener l 

mannſchaft einen ibrer Beſten. Stets ſetzte er 

erfolg ſei aber die Marktlage. | ji E e reie rae ge 2 amb 
Nr y war T einen aufrechten Charakter 

l milih verſchlechtert.] iei r : : M Een, 

0. aaen pe inr EE 

er höhere fe berzeichnet als in ſitzender der Vereinigung der Zigarrenladen⸗ 

eslau. Die niedrigen Preiſe würden noch inhaber und zweiter Vorſitzender des Kaufmän⸗ 

Abiab | nischen Vereins Beutden. 


MAMPE GUTE STUBEN 


AMERICAN-BAR 
im Motel Kaiserhof, Beuthen 05S. 


handlungen mit Schacht, um ein allgemeines ländiſche Rinder umgeſetzt worden ſind. Genügend 
Moratorium zu erreichen, bis die Landwirtſchaft] ſtatiſtiſches Material fei vorhanden, um die] m zu en s 1 
wieder rentabel arbeiten könne. Gleichzeitig! S chweineproduktion zu regeln. Hier finden. Roggen ſei trotz des niedrigen Preiſes 


——,“ ä — — — — 


Sicherer und — 
EILER 


VERLANGEN SIE DIESE IN ALLEN ERSTEN FACHGESCHAFTEN » Ewald Suchetzky Nacht., Beuthen OS., Dyngosstr. 43 
S. Wolfsohn G. m. b. H., Beuthen OS., Bahnhofstraße / Max Zernik, Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring. 


Auslieferungslager für Mittel- und Oberschlesien: Elektro-Bau-Unternehmung Wöllstein & Rost, Breslau Il, Lohestraße 21, Abt. Radio 


Uebe 3 bekannte Weihelied „An die geheimnisvollen Inſtrument, dem die vollendete] genden Jahre nach Würzburg und 1910 
Du. 90 E ** Technik der Herren Kößner und Taub - Nachfolger Prof. Bollänaers nach Mün- 


Kon n Kattowitz Der zweite Teil der Vortragsfolge brachtefmann in einem entſprechend zuſammengeſtelltenſchen, wo er heute noch wirkt. ; 

e ra + zu Ratto» f Werte moderner Meifter. Wir hörten zunächſt | Programm (Grieg, Wolgalied, Barcarole u. a.)] Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
wib ve ſtaltete die Deu tſche Theater drei Lieder von Hugo Wolf, „Wo find’ ich elementare Tonfolgen zu entlocken wußten, die Der Münchener Privatdozent Dr Eugen Kahn 
5 =. en Liederabend mit der] Trott, „Morgenſtimmung“ und den „Gärtner“. bald wie Geſang, bald wie Orgel, Geige, Cello bat einen Ruf als Profeſſor für Pſpchigtrie an 
5 Altiſtin Eva Liebenberg. Das] va Liebenberg bewies auch mit dieſen Stücken oder Oboe klangen. Dora e leitete die Nale⸗Univerſität in Newhaven (Conner⸗ 
. Einen derartig starken Erfolg, wie | ibre unglaublich hohe Begabung in der modernen ſeinſinnig auf dem Klavier. Zweifellos liegen] ticut) erhalten. Profeſſor Kahn ift 1887 in Siuti 
men ib 6 Konzertſölen selten et- | Niedqusſchöpfung. Eine Steigerung des unite bier neue muſikaliſche Ausdrucksmöglichkeiten vor, gart geboren und habilitierte ſich 1924 und wurde 

lebt N 3 it in een Greifen durch genuſſes brachten noch die . Lieder, „Die von denen ein wenig zahlreiches Publikum, dem 1927 zum a. o. Profeſſor ernannt. 
mancherlei Umſtände das Konzertintereſſe ge. Nacht“, „Befreit“ und das „Wiegenlied von auch Gelegenheit gegeben war, ſelbſt das Spiel] Berufung. Privatdozent Dr. phil, Eduard 
5 Sit Richard Strauß. Auch das leßtgenannte Lied zu verſuchen, mit Intereſſe Kenntnis nahm! von Jan von der Univerſität Würzburg bat 


i 3 Gebot ö 2 
Bee 5 e en.] mußte wiederholt werden. Den Schluß der Bor F. [den an ibn ergangenen Ruf als o. Profeſſor an 
Einen geradezu ſtaunenswerten künſtlexiſchen 1 n e 15 ; a die Umiverfität Greifswald angenommen. 
ig aber holte ſich Eva Liebenberg. gleichfalls zu fiärkſter pfoftifcher hung ge» |. Hochſchulnachrichten Deutſche Wiſſenſchaftshilfe für Tirol. Eine 


et 


Dieſe berühmte Altiſtin konzertiert feit Jahren bene dene de leitet ber Free 
in le Asn abten bes Kontinents und be⸗ . Der . om die ü Geſtorben. Im Alter von 81 Jahren iſt in rn Ri der Univerſität Innsbruck iit 
Qeiftert immer wieder ihre Zuhörer. Sie ift in rend ig rauſchend un jon 175 15 ie W Karlsruhe der in wiſſenſchaftlichen Kreiſen jetzt in München gegründet worden. 
Beziehung ein Stimmphänomen. Ihr Alt chf ug a re abt en 2 9 Gie weit bekannte Hiſtoriker Profeſſor Dr. Artur] Vorſtandſchaft, deren Ehrenpräſidium Miniſter⸗ 
ft von unvergleihlihem Wohllaut, dazu tritt b u Siper Wem ene um B iht lin ak einem Herzſchlag erlegen.] präſident Dr. Held, und deren Vorfſitz Geb. 
eine bewundernswerte Beherrſchung alles Tech⸗ nent Eda gi Bender 5 ee ihre be modeten Böhtlingt iſt in Petersburg geboren, habilitierte Regierungsrat Dr. Kahlo übernommen hat, 
niiden. Zu größtem Stimmumfang tritt dei Eva | Kunst ane Lie eee cie ige 1876 an der Univerfität. Jena, warde drei gehören u. a. ber frühere Reſchsjuſtizminiſter 
en or . 5 4 Eintertoffen ug A hen une den herzlichen 1 Parini zum 4. e e . und Oberbürgermeiſter Dr. Schar ⸗ 
t. — 8 in attowiß gebotene, y 2 * \ A 5 f ratur ernannt t t ; 
f Wertvolle Programm aeigte eie piora Wunſch, dieſe überaus ſompathiſche Sünitierin ger als 1 Tale Socha gur a Bi * } 
ene rn ee ee Midt geri i FE des] ratur an bie Techniſche Hochſchule Karlsrube, der] Uraufführung in Görlitz Am Sonnabend 
änjeren Neigen Straub anb Gars | genen hate reicher Krb Aub ic, ber |T a 1919 angehörte gelangte in Görlitz im vollbeſetzeen Stadt⸗ 


Pfitzner. Von dem erſtgenannten Altmeiſter . 0 s 5 3 3 ' ei 
fang die Soliſtin zunächſt einige Arien in beut- den Bechſteinflügel die Soliſtin in gr Geh. Nat Prof. Dr Max Hori 60 Jahre. |iheater das dreiaktiae Luſtſpiel Das Aten 


in italieni S „der Weiſe begleitete. Profeſſor Dr. Mar Vor it, ber bekannte Patho- tat“ von Max Grube unter der Spielleitung 
C e. loge ten der eniti Münden dening des Intendanten Walter D, Stahl zur Urs 
Meg daß Krigſo“ Dan ei dir. Herr. Die aus- „ Alethermemen⸗ Mult in Ratibor. Im; tebi Ineftern feinen 60. Bekuziattn In Würzburgſauf führung. Das Stück geißelt mit beißen. 
gezeichnete künſtleriſch Teile Interpretation ſchlug theater führte das Thereminenfemble die] geboren, habilitierte ſich Borit nach Vollendung der ronie die Tätigkeit der politiſchen Polizei 
jeden Hörer in Ken Boan Bereits dieje eriten neue Aetherwellen⸗Muſik vor. Der ein- ſeiner Studien im Jahre 1897 als Privatdozent in Paris während der Herrſchaft Napoleon 
Proben zeigten die ganze Skala ihres über⸗ führende Vortrag orientierte über die Art derfan der Univerſität Würzburg, wo er 1903 zum] Bonapartes als eriter Konſul. Der Piährige 
ragenden Könnens. Es folgten einige Lieder von Tonerzengung. Der Ton wird um fo höher, jefa, o. Profeſſor ernannt wurde. Im folgenden Geheimrat Max Grube, der die Hauptrolle näm⸗ 
Franz Schubert, die hier noch nie gefungen näher die Hand dem Ausgangspunkt der elektri-] Jahre folgte er einem Rufe als Ordinarius an 75 die des ehemaligen Pfarrers Blaiſe Bonnet, 
orden ind, u. g. „Sehujucht”, „Totengräbers | iden Schwingungen kommt, während durch leich die Akademie für braktiſche Medizin in Köln ſſelbſt übernommen hatte, erntete ſtarken Beifall. 
imweh“ und „Auflöfung. Der Beifall kannte tes Zupſen der Hand Vibration und damit Wärme | und wurde zugleich a. 2. Honorarprofeſſor an der Für die Erhaltung der Heipelberger Bei 
eine Grenzen, ſo daß die Auflöſung“ wieder⸗ des Tones hervorgerufen wird. Eine Fußfaſte,] Univerſität Bonn. Im Jahre 1905 kam Borit | ipiele. Der Heidelberger Magiſtrat hat i 
delt werden mußte. Als Abſchluß des erſten lein beweglicher Klingelknopf in der nicht ſpielen-⸗Jals Nachfolger Prof. Ribberts als o. Pros ſeiner legten Sitzung eine Kommißfion eingeſeht, 


— 


— . — . ö— — 
z Teiles fang Eva Liebenberg mit ſtarker innerer den Hand und ein Lautſprecher gehören zu dem feſſor an die Univerſität Göttingen, im fol. 
Kunſt und Wiſſenſchaft ab 


Buktan 


Hat es in unſerer ſchnellebigen Zeit überhaupt 
noch einen Zweck, Bußtag zu begehen, einen 
Tag in ernſter Beſinnung zu verleben, in innerer 
Zwieſprache mit ſich ſelbſt über Dinge, die geſtern, 
vorgeſtern und alle die Tage vorher geweſen find? 
Iſt nicht das alles mit dem Morgen ſchon wieder 
überholt, ja, iſt es nicht — das Wich liste — ein 
Zeitverluſt, der unwiederbringlich iſt? 

Was ſoll uns alſo der Bußtag, der, nur weil 
er im Kalender ſteht, gefeiert werden muß? 

Sprechen wir über dieſe Fragen im Tone un⸗ 
ſerer Zeit. Eine Maſchine, die immer läuft, ohne 
Pauſe und ohne kleine Reparatur, ohne Ueber⸗ 
holungsarbeiten, gibt zwar eine Zeit lang ihre 
Höchſtleiſtung her, aber es kommt der Augen⸗ 
blick, da ſie, überanſtrengt, in unwirtſchaftlichem 
Brachliegen die doppelte Zeit und die doppelten 
Koſten zur Wiederherſtellung benötigt. Der 
Men ſch ift gewißlich feine ſolche Maſchine. Seine 
geiſtig⸗ſeeliſch⸗körperl che Struktur iſt weitaus 
omplizierter und leiſtet weitaus mehr und Grö⸗ 
ßeres als eine Maſchine im gleichen Verhältnis 
es könnte. Aber auch für ihn kommt der Augen⸗ 
blick, wo irgendwo ein Rädchen ausſetzt. Nicht 
nur kör 
Arbeitsmenſch von heute gewöhnt. Nein, es 
kommt der Augenblick, wo es im Seeliſchen 
hapert. Wo Unſicherheit des Wollens, Unklarheit 
der Entſcheidungen ſich bemerkbar machen und die 
Fundamente des inneren Lebens erſchüttern. 

Solche innere Leere kann zwar auch über ⸗ 
brückt und lange vor der Außenwelt verbor⸗ 
pen gehalten werden, insbeſondere durch ange⸗ 
trengte Betriebſamkeit nach außen, aber ſie 
rächt ſich durch immer häufigere Sendboten an 
das Gewiſſen, die fih nach außen eines Tages 
nicht mehr vertuſchen laſſen. Deshalb iſt eine in⸗ 
nere Abrechnung des Menſchen notwen⸗ 
dig. Die „Bilanz der Seele“ muß mit 
genau derſelben Sorgfalt und — Regelmäßigkeit 
gezogen werden wie die des Bankkontos. 

Und dazu ſoll uns der Einſchnitt des Buß 
tages ein Helfer ſein. Gewiß kommt es nicht 
darauf an, ihn ſo einzuhalten daß er mit dem 
Kalendertage zuſammenfällt. Es muß eine in- 
nere Bereitſchaft dafür vorhanden ſein. 
Das iſt bei dem einen heute, bei dem anderen 
vielleicht morgen, bei einem dritten wieder an 
einem anderen Tage. Der Bußtag im Qalen- 
der aber gilt uns allen. Er erinnert mit 
großer Deutlichkeit an Pflichten, die wir 
gegenüber uns. ſelbſt haben. Denn ſind 
wir mit uns ſelbſt im Reinen, dann werden wir 
auch mit den Fragen der Umwelt leichter fertig. 
Und wir gehen geſtärkter in den Kampf des Ta- 


ges, der ja heute härter iſt als je. 
peraih auch Du nicht, Dir Rechenſchaft zu 
geben! : 


C.. ĩ˙ K 


* Den ſchweren Verletzungen erlegen. Frau 
Studienrat Erdmann, die, wie geſtern mit⸗ 
Beier wurde, in der Nähe der Eiſenbahnunter⸗ 


ührung am Radzionkauer Weg am Sonntag vor⸗ 


mittag von einem Perſonenauto zu Boden ge 
riſſen und mit einer ſchweren Kopfver- 
letzung in das hieſige Krankenhaus eingeliefert 
wurde, ift dort an den Folgen dieſer ſchweren 
Verletzung geſtorben. 


perlich. Das iſt ja der ewig gehetzte 


"„Tischlein deck dich. 


Ausitellung des Hausfrauen⸗Vereins Beuthen 


[Eigener Bericht) - 


Beuthen, 19. November. 

Die Zeit der hohen Feſttage kommt 
näher. Und einmal im Jahre wenigſtens will 
man es gut haben, gut eſſen, gut trinken und Gäſte 
um ſich ſehen. Verwandte und Bekannte aus 
nah und fern. Mancher beſitzt eine Erbtante, 
die ſich regelmäßig für Weihnachten anſagt und 
mit der man ſich gut ſtellen muß. „Denn unver⸗ 
mutet wie zumeiſt, kommt die Tante zugereiſt“, 
das hat ſchon Wilhelm Buſch gewußt und gerät 
ſie in einen ordnungsloſen Haushalt, an einen 
ſchlecht gedeckten und beſetzten Tiſch, ſo 
ſinken die Aktien auf ſpäteres Erbe. Die Liebe 


geht ia immer noch durch den Magen und leib⸗ 


liche Genüſſe, in ſchöner Form gereicht von ge⸗ 
ſchmackvoll gedeckter Tafel entnommen, wirken 
auf die Seelenhaltung notwendiger Ber- 
wandter und Bekannter, die man zu Tiſche bitten 
muß, verſöhnlich und lindernd y j 


Um die ernſthafte Arbeit des Gans- 
trauen ⸗Bereins Beuthen [Leiterin Frau 
Profeſſor Michni h) auch ernſthaft zu wir- 
digen, fei von vornherein bemerkt, daß küchtiges 
geleiſtet wurde, was den Beuthener Haus- 
frauen wie den leiſtungsfähigen, an der Aus 
ſtellung beteiligten Firmen in gleicher Weife zur 
Ehre gereicht. 

Der Konzerthausſaal mit feinen 
Nebenräumen, in der geſtern nachmittag die 
Ausſtellung „Der Tiſch im Leben der Frau” er- 
öffnet wurde und die bis einſchlie lich Frei- 
tag zu ſehen ift, bietet ein feſtliches Bild. Das 
Licht bricht ſich in hundert Reflexen in dem 
blitzenden Tafelgeſchirr und macht die Farben 
der Stoffe ungemein lebendig. Vor der Bühne 
ragt ein Weihnachtsbaum inmitten eines 
reich belegten Weihnachtsgabentiſches feſtlich em⸗ 
por. An die vierzig Tiſche mit einer verwirren⸗ 
den Fülle von ſchönen 8 1 d m A bie u 

m Rundgang dur 
Saal. Der gute Geſamteindruck iſt der, bat 
nt alle tiſch-Schöne be 
rückſichtigt wurde und daß ſich der Geſchmack zum 


olfreien Tiſch, Tiſche 
kaffee und Feſtmahl. einen J 
bunten fidelen Faſtnach einen 
Adventstiſch und vieles andere. Viel Intereſſe 


| 


aus der Strafanitalt. Glatz, in der er eine fünf- 
i afe verbüßen 
l i Konto kommen 
auch noch verſchiedene ungeſühnte Straftaten. 

* Polniſche Deſerteure. Am Dienstag ` vor- 
mittag wurden 4 polniſche Deſerteure in 
Uniform feſtgenommen und dem Politeigefängnis 
zugeführt. Wegen unberechtigten Grenzüber⸗ 
tritts werden fie. vom Schnellgericht ab- 
geurteilt und nach Verbüßung der Strafe an die 
Grenze abgeſchoben. 

* Bon der ſtädtiſchen Feuerwehr. Die ſtädtiſche 


Fang gemacht worden. Der Feſtgenommene iſt Freiwillige Feuerwehr hielt am Montag im 
- - Eulen N Ferenc inen dr Ring, Fre 
Für den heutigen Mittwoch iſt kühles Monatsperſammlung ab, die vom Vor⸗ 


Wetter zu erwarten. Bei Südweſt⸗Winden iſt 
mit Niederſchlägen nicht zu rechnen. 


Armband-Uhren 


modernste Formen 

He EA I 
beste Qualitäten 
ee ALLE 


niedrigste Preise 
Paul Köhler 


empfiehlt 


Beuthen, 
Bahnhofstr. 39, 


————— 
die eine Vorlage ausarbeiten und Mittel vor- 
; Fortbeſtand Verdienſte um die 
der Heidelberger Feſtſpiele ſichern. Mit dieſem Dieſe ſeltene und 


ſchlagen ſoll, die den weiteren 


Beſchluß h 
der Heidelberger Magiſtrat den Willen zur E 


lich bekundet. 


Ein Lenz⸗Drama in . S Inn 30. Ar an Ertl, 
Arnberg die Y: 


vember findet am Stadttheater i 
Uraufführung des „Weh um Michael“ 
von W. Burggraf ein Drama, in deſſen Mit- 


n der Dichter Reinhold Michael Lenz ſteht, 


e 
Ein neues Werk von Arthur Schnitzler. R 


Arthur Schnitzler hat ein neues Werk voll- 
endet, das den Titel führt „Im Spiel der 
Sommerlüfte“. Die Novität wird Mitte 
Dezember im Wiener Deutſchen Volkstheater 
zur Uraufführung gelangen. 
Der ner Literaturpreis für J. von 
Weyſſenhoff. Der von der Stadt Poſen geſtiftete 
Literaturpreis in Höhe von 10 000 Zloty iſt dem 
Romandichter Joſeph von Weyſſenhoff ver- 


liehen worden. Von Weyſſenhoff wurde in Deutſch⸗ 
land, ſchon vor dem Kriege 1 1 P 55175. 


fi”, eine Novelle, bekannt. 

Der Papſt Tree Paderewfki. Gelegentlich 
ſeines 69. Geburtstages erhielt Paderewfki, 
der große Klavierſpieler und en 
Präſident Polens, vom Papſt das folgen 
Telegramm: „Seine Heiligkeit fendet: Sr. Exel⸗ 
lenz Ignatz Paderewſki zu ſeinem 69. Geburtstag 
väterlichen Segen und die beſten Wünſche für 
eine ſchnelle und vollſtändige Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit.“ r sag 

Oeſterreichiſche Auszeichnung eines deutſchen 
Verlegers. uf Anlaß des GOjährigen Beſtehens 
des Verlages L. Staackmann in Leipzig 
wurde dem derzeitigen Leiter und älteſten Sohn 
des Verlagsbegründers, Alfred Staackmann, 


wurde. 


at entgegen verſchiedenen Meldungen [Linie der zielbewußten Pflege 
J i Telund auslandsdeutſchen 
haltung der Heidelberger Feſtſpiele nachdrück⸗ deſſen erleſenſte und 


ſitzenden, Vermeſſungsdirektor Martin, geleitet 
Er begrüßte den Kreisbranddirektor 
Roſemann, Miechowitz, der an der Sitzung 
teilnahm. Es wurde apye, am 21. Dezember 
im Vereinslokal eine Weihnachtsfeier, vét- 
bunden mit der Monotsverfammlung im 
engſten Rahmen zu veranſtalten. Nach Aufnahme 
eines neuen Mitg 
wehr⸗Angelegenheiten beraten, 

* Chriſtlicher Bildungsabend. Auf den heute 
abend 7 Uhr im großen Schützenhaus ſaal 
ſtattfindenden Chriftlihen Bildungs⸗ 
abend des Katholiſchen Arbeitervereins 
St. Maria. und des Vereins erwerbstätiger 
Frauen und Mädchen St. Hedwig, an dem das 


liedes wurden interne Feuer⸗ 


erweckt der Zeppelintiſch mit ſeinem ſchönen Por⸗ 
zellan. Es ift bei der Reichhaltigkeit der Ausſtel⸗ 
lung unmöglich, auf einzelnes beſonders einzugehen. 
Jedenfalls war es ein glücklicher Gedanke des 
Hausfrauenvereins und ſeiner rührigen Leiterin 
zu zeigen, was Geſchmack heißt, zu beweiſen, 
dab man ſich auch mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln ein behagliches Heim, eine lauſchige 
Ecke, eine feſtesfrohe Tafel ſchaffen kann. Die 
Ausſtellung wird Freude und Kaufluſt erwecken. 


Die beteiligten Firmen ſind: 


Elfe Banſen (Gemälde), 

Anni Berger (Kunſtgewerbe), 

Verlag Beyer (Schnitte), A 

Leinenhaus Bielfhomfry (Tiſchwäſche), 

Emil Bindſeil (Teppiche), 

Ludwig Domin (Blumen), 

Julius Drzesga (Feinkoſſ), 

Economa A.-G. (Bohnermittel), 

Gedevag (Gemeinnützige Krankenverſiche⸗ 
rung A.-G.), 

Haake & Kaletta (Porzellane), 

Hausfrauen verein (Handarbeiten), 

Valentin Jeziorſki (Silber), 

Selma Joſchkowitz (Wäſcheh, 

Paul Köhler (Patengeſchenke uſw.], 

Janaa Kuballa (Backwaren), 

Hugo Kukofka (Tiſchwäſche), 

Vinzent Krahl (Kaffee), 

Irma Krebs (Stoffmalerei), 

Mann (Schokoladen, : 

Markus & Baender, (Textilwaren), 

Monopol⸗Droger ie (Toilettentifch), 

Luzia Nunn (Blumen), 

Oderſky (Konditoreiwaren), 

Pfaff (Nähmaſchinenhaus), 

Oskar Pruſzydlo (Kakteen), 

Paul Röhner (Rohkoſtwaren), i 

Karl Rudolph (Schreibtifhausftettime), 

Alice Schindler (Radierungen), 

Scholz & Chorinſky (Porzellan), 

Fritz Steinitz (Spielwaren), 

Strunkmann & Meiſter (Original 
decke Zeppelin), ! 

Kurt Weißenberg (Kindermöbel), 

M. Wolff jun. (Ausftattung), 

Zawadzki (Möbel), 

Zernik (Beleuchtung), 

Paul Bolte (Platten). 


u 


gelangt, wird nochmals hingen een, 
dekoration. Spiel und die packenden 
dieſes D der bewährten Leitung 


b 1 Vorjahre die Auf- 
führung des „Spiels der heiligen Mete”. 

* Bon der Beuthener Volkshochſchule. 
beutigen Mittwoch fallen die Kurſe aus. 
rektor Meiſter iſt am Donnerstag, dem 
21. November, wegen Krankheit an der Ab- 
haltung feiner Kurſe verhindert; fein näch⸗ 
ſter Kurſus findet am 28. November ſtatt. 


* 

* Frauen-Vinzenz⸗Verein von St. Maria. 
Donnerstag, abend 8 Uhr, im Schützen hauſe 
Wohltätiakeitsabend zum Beſten der Armen. Zur 
Aufführung gelangt „Der pertauſchte Erb⸗ 
graf Der Vorverkauf befindet fih in der 
Buchhandlung Rudolph, Tarnowitzer Straße. 

* Deutſcher Oſtbund. Die nächſte Mit- 
gliederverſammlung findet am Don- 
nerstag, abend 8 Uhr, im Vereinslokal Skrobka, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring, ſtatt. 


Karf 5 

»Gemeindeſekretär Drzysga vor dem Richter. 
In dem Prozeß gegen den früheren Gemeinde⸗ 
ſekretär Drzysga in Kart wegen Amtsver— 
brechens iſt Hauptverhandlungstermin auf 


fünfaktige Römerdrama „Amas“ zur Aufführung! den 5. Dezember, vormittag 9 Uhr, anberaumt. 


— —— — 


das goldene 
„Republik Oeſterreich verliehen. 
hohe Ehrung gilt wohl in eriter 
es öſterreichiſchen 
Schrifttums, 
Peter a T er, Rudolf Hans Barti, 
dam Müller-Guttenbrünn, 
Schönherr, Anton Wildgans, Qari 
Hang Strobl uſw. vom Verlag Staackmann 
zielbewußt gefördert wurden. è 
Rücktritt Joſef Roſenſtocks. Der deutſche Diri- 
nt der Mekropolitan⸗Oper New Nor k, Joſef 
oſenſtock, früher am Staatstheater in 
iesbaden, iſt aus Geſundheitsgründen 
zurückgetreten. 
Sonnenaufgang auf dem Monde im Film. 
Das Obſervatorium in Princetown hat mit 
ſtarken Vergrößerongen den Sonnenauf⸗ 
gang in der Mondgebirgslandſchaft des Coper⸗ 
nikus aufgenommen. Alle ſechs Sekunden wurde 
ein Filmbild belichtet, ſo daß drei Stunden der 
tatſächlichen Zeit in zwei Minuten Vorführungs- 
zeit zuſammengezogen wurden. Der Film zeigt 
in pollkommenſter Klarheit, wie fidh das Son- 
nenlicht, nach der 14tägigen Mondnacht in die 
3000 Meter Tiefe des Kraters ergießt und lang⸗ 
Pe den 100 Kilometer breiten Kraterboden ans- 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen 
findet heute um 20 Uhr die Wiederholung von 
„Salome“ ſtatt. Die Titelrolle ſingt Berta 
Ebner⸗Oswald vom Stadttheater Breslau. Als 
Neuheit gelangt morgen, Donnerstag, um 20 Uhr, 
in Beuthen das muſikaliſche Schauſpiel von Neu⸗ 
bach Hotel Stadt Lemberg“ unter der 
Spielleitung von Theo Knapp zur Aufführung. 
Die Muſik ſtammt von Jean Gilbert. Beſchäf⸗ 
tigt ift das geſamte Operettenperſonal. : 


Ehrenzeichen für | 


erfolgreichſte Vertreter — 


p 


Heute 20,15 Uhr Claudio Arrau in Beuthen. 
Auf den Klavierabend, der heute in Beuthen, 
im Evangeliſchen Gemeindehaus (Ludendorffſtr.), 
um 20,15 Uhr beginnt, fei nochmals hingewieſen. 
Die Abendkaſſe wird bereits um 7 Uhr eröffnet. 

‚ Geiftlihe Abendmuſik in der evpangeliſchen 
Kirche Beuthen, heute, nachmittags 5 Uhr. Das 
Programm enthält vier Motetten von Schütz 
und Orgelwerke alter Meiſter. Die klangliche 
Eigenart der alten Orgelmuſik wird diesmal in 
ganz beſonderem Maße zur Geltung kommen. 

Heute abend Cellokonzert Profeſſor Arnold 
Földeſp in Gleiwitz. Auf das heute, 0% Uhr, 
im üthnerſagl, Gleiwitz, ſtattfindende 
Cellokonzert des berühmten Cellovirtuoſen Pro- 
ſeſſors Arnold Földeſy lam Flügel Muſik⸗ 
direktor Franz Kauf, Gleiwitzl, fei nochmals be- 


Bessie hingewieſen. Eintrittskarten in allen 
reislagen find noch ab %8 Uhr an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. Siehe Anzeige. 


Die „Kreuzfahrer“ ⸗Kantate 
von Niels W. Gade 


Zur Aufführung 
durch den Muſik-Verein Biskupitz⸗Borſigwerk. 


Heute abend erweitert der Muſik⸗ Verein 
Biskupitz⸗Borfigwerk den Kreis feiner 
Konzerte mit Gades „Die Kreuzfahrer“, 
einem Chorwerk für Solo, Chor und Orcheſter. 
In der Chorliteratur hat der Däne Niels W. 
Ga de einen feſtlichen Klang und bildet noch heute 
den Mittelpunkt im däniſchen Muſikleben. Am 
22. Februar 1817 in Kopenhagen geboren, kam er 
ſpäter nach dem Tode ' fo 
deſſen Nachfolger als Gewandhausdirigent nach 
Leipzig (1843—48). Man ft gewöhnt, Gade 
in einem Atemzuge mit Mendelsſohn und 
Schumann iu nennen und ihn dadurch als 


endelsſohn's als. 


Amtliches Ergebnis der 


Beuthener Kommunalwahlen 


Polen nur 1 Mandat — Zentrum 20 Sitze 
(Eigener Bericht.) 
; Beuthen, 19. November, 

Die Nachprüfung des proviforifhen 
Ergebniſſes der Kommunalwahlen in Beuthen 
brachte einige Aenderungen, die ſich für das 
Zentrum und die Polniſch-Katholiſche 
Partei auch auf die Anzahl der Mandate ang- 
wirkte, während die Unterſchiede in der Stim⸗ 
menanzahl bei den anderen Parteien keinen Einfluß 
hatten. Die Zentrumspartei erhält, ob⸗ 
wohl ihre Stimmenzahl, die 
13 203 angegeben wurde, nur 13 159 beträgt, ein 
Mandat mehr, während die Polen einen Sitz ver⸗ 
lieren, ſodaß fie in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nur mit einem Abgeordneten vertreten ſind. 
Das endgültige amtliche Ergebnis der 
Beuthener Kommunalwahlen iſt folgendes: 


Zentrum 20 Mandate 13 159 Stimmen 
Dnat. 8 PR 5416 „ 
Kommuniſten 6 e 4186 * 
Soz. 8 97289 a 
Polen 1 > 1268 „ 
Mieter 1 Ka 764 10 
Nat. È 1 1 848 m 
Chriſtl. Soz. — „ 426 „ 
Demokraten 2 7 1403 AR 
DVP. 19 1258 „ 
Wirtſchaftsb. 1 „ 988 „ 
Inv. u. Ww. — 190 =. 
Wirtſch. Ver. 1 * 685 4 


Gleiwitz è 

* Ständiges Steigen der Einwohnerzahl. 
Die Einwohnerzahl t Ständig im 
Wachſen begriffen. Am 1. mber wurden 


108036 Einwohner gezählt. 


* Dienftitunden am Bußtage im Friedhofsbürs 
und den Standesämtern. 3 Friedhofs 
büro iſt am heutigen Bet- und Bußtage für 
Entgegennahme von erg in der Zeit 

n 


* Diebftahl vom Bauplatz. Vor mehreren 
Tagen wurde vom Neubau am Landratsamt an 
der Wernikeſtraße durch Nachſchlüſſel eine 
größere Menge altes Zinkblech geſtohlen. In der 

cht zum Freitag ſtieg ein Dieb in dieſelben 
Räume des Neubaues ein und l ein Stück 
Abfallrohr, eine Maurerkelle und einen 
Maurerhammer. 

* Zeuge 
Ecke Ass des e 
fahrer mit einem Kraftwagen zuiammen. 
Motorradfahrer wurde verletzt. Perſonen, die 
über den Unfall Angaben machen können, wer⸗ 
den gebeten, fih im Zimmer 63 des Polizeipräſi⸗ 
diums Gleiwitz zu melden. 

* Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen warde ein 
Fahrrad Marke Hänsl, Nr. 229 467. Vor Ankauf 
des Rades wird gewarnt. 

* Verkehrsunfälle. Ein Perſonenkraftwagen 
wurde auf der Wilhelmſtraße in Höhe des Hanifes 
Oberſchleſien von einem zweiten Auto von hinten 
angefahren und leicht beſchädigt. Per- 


SPIELWAREN- 
KATALOGE 


von Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Göppingen, 
Kostenlos erhältlich bei 


Brillen-Pickart, Beuthen OS. 
Tarnowitzer Straße Ecke Braustraße / Tel. 4118 


ſucht. Am 13. 11. 29 ſtieß an der 


Glied der Leipziger Schule zu bezeichnen. 
Wir tun damit dem Meiſter Unrecht. Zwar trieb 
ihn ſeine Begabung und nicht zuletzt ſeine Liebe 
ur Romantik zu den Leipzigern hin, 
enen er auch Anſchluß fand. Er hat ſich aber ſo 
viel Selbſtändigkeit gewahrt, daß man ihn 
nicht ohne weiteres als Epigonen Mendelsſohnis, 
dem er in ſeiner Kompoſitionsart näher ſteht als 
Schumann, bezeichnen darf. In vielen ſeinen Wer⸗ 
ken kann man Weber ſche und Wagner ſche 
Art verfolgen. 
Unter ſeinen Werken ragt die Konzertkan⸗ 
tate „Die Kreuzfahrer“ hervor. Es war 
das erſte Werk von Bedeutung und reicherem 
künſtleriſchen Gehalt, das den Schuman 11 5 
Oratorien folgte. Gade ſtand damals auf 
Höhe ſeines Schaffens. Den Stoff hierzu nahm er 
aus Taſſos Epos „Das befreite Jeru⸗ 
ſalem“ Die Form, die Gade hier gewählt hat, 
ift, die Kantate, die melodiſch wohl nicht fo 
reichlich fließt, dafür aber in dramatiſcher 
Geſtaltung und Steigerung ſowie in der Kontra⸗ 
ftierung der Stimmung alles andere übertrifft. 
Dabei wirkt der gehaltvolle Text um ſo mehr, als 
hier Soli und Chor fih zu einheitlichen macht. und 
charaktervollen Chorſzenen vereinigen. 


Sehr bezeichnend für den Inhalt iſt der 
Seen dee erte dn en der in allen drei 
Teilen des Werkes demſelben ſeine Signatur auf⸗ 
prägt. Durch jenen Geſang verwandelt ſich die 
gedrückte Stimmung des erſten Chores in die hell 
auflodernde Kampfbegier des zweiten, während der 
dritte als Gebetschor große Innigkeit ausſtrömt. 
Als eigentlicher Hauptteil muß der zweite, 
„Ar mid“ bezeichnet, gelten. Ein ſolches Stück 
romantiſcher Tondichtung wird man vergeblich 
zum zweiten Male in der Chorliteratur finden. 
Ein mächtiges, vielgeſtaltiges Finale, aus dem 
noch einmal der Kreuzfahrergeſang! erausklingt, 


ſchließt mit dem Jubel über das erreichte Ziel das 
Werk ab. aiy 


urſprünglich mit 


Klodnig⸗Bahnbofftraße ein Motorrad- f 
Der 


* 


ſonen ſind nicht verletzt worden. 


In den 
Flammen umgelommen 


(Eigener Bericht.) 
Roſenberg. 19. November. 

In der Montagnacht brannte die Scheune 
des Landwirtes Widera bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. Der dort ſchlafende Be⸗ 
ſitzer verbrannte und konnte erit durch die 
Feuerwehr aus den Trümmern heraus- 
geſchafft werden. Es iſt feſtgeſtellt, daß W. am 
Wahlſonntag zu viel getrunken hatte und ſich in 
der Scheune ausruhen wollte, hierbei mußte 
er wohl eingeſchlafen ſein: die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes dürfte dadurch geklärt ſein. 


Die Schuld 
an dem Unfall ſoll den Führer des letzteren 
Wagens treffen, weil er beim Ueberholen die 
nötige Vorſicht außer acht ließ. — Der Malhi- 
niit Eduard W. aus Niepaſchütz, Kreis Gleiwitz, 
wurde in Niepaſchütz vor dem Grundſtück Nr. 1 
von einem Geſpann aus Koslow angefahren 
und am Kopfe verletzt. Der Verletzte wurde in 
ſeine Wohnung geſchafft und mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. — An der Ecke Ring 
„md Toſter Straße in Peiskretſcham ſtieß ein 
raftrad mit einem Perſonenkraftwagen zuſam⸗ 
men, wobei das Kraftrad beſchädigt wurde. 
Der Schaden beträgt etwa 100 Mark. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld 
an dem Unfall ſoll den Führer des Kraftrades 
treffen, weil er beim Einbiegen die nötige 
Vorſicht außer acht ließ. 

* Meſſerſtecherei in Deutſch⸗Zernitz. Im 
Stadtteil Deutſch⸗Zernitz kam es zwiſchen einem 
Landwirt und ſeinem Sohne in einem Lokal zu 
einer Auseimanderſetzung, die auf der Straße 
fortgeſetzt wurde. Als die Brüder W. die Stre t 
tig keiten ſchlichten wollten, verſetzte ihnen ein 


e je zwei Meſſerſtiche in den! 


Der Meſſerſtecher ergriff hierauf die 
Die Verletzten wurden nach Anlegung 
von Notverbänden durch einen Arzt in ihre 
Wohnung geſchafft. Der Täter wurde im Laufe 
des nächſten Tages feſtgenommen. 


* Vom Bühnenvolksbund. Am Sonnabend 
findet als Pflichtporſtellung für Gruppe C das 
Opern⸗Gaſtſpiel „Salome“ von Richard Strauß 
ſtatt. Die Partie der Salome ſingt Berta 
Ebner⸗Oswald vom Stadttheater Breslau. 


„Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Die Ortsgruppe 

utſcher Kriegergräberfürſorge E. V. 
Gleiwitz veranſtaltet am 3 Mittwoch um 
17 Uhr in der Aula der Mittelſchule einen 
Lichtbildervortrag. Die Mitglieder wer⸗ 
den zu dieſer Veranſtaltung ganz beſonders ein- 
geladen. £ 

„ Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter. Am 


iien. 


Flucht. 


in das Auto. 


Ueberfallene in das Elternhaus zurück. 


Vor dem Ratiborer Richter 


Ratibor, 19. November 


Vor dem erweiterten Schöffengericht waren 
am Montag die Arbeiter Johann Chrobok 
und Joſef Lux aus Karchwitz, Kreis Coſel, 
wegen Brandſtiftung, Diebſtahls und Urkunden⸗ 
fälſchung angeklagt. Einer Frauensperſon zu Ge⸗ 
fallen wurde der damals 18 Jahre alte An- 
eflagte Chrobok zum Brandſtifter. Es war 
m 11. Oktober 1927, da lernte Chrobok bei einer 
Tanzmuſik in Krzanowitz, Kreis Coſel, eine 
Dienſtmagd des Dominiums Karchwitz kennen. 
Auf dem Nachhauſewege erzählte ihm die Mr- 
beiterin, fie fei von der Arbeit aus dem Domi- 
nium entlaſſen worden. 
rächen und Chrobok foll ihr dabei helfen, wo- 
für ſie ihm eine Mark in die Hand drückte. Auf 


24. November, vormittags 10 Uhr, in Hin den⸗ dem Wege kamen fie an einer Feldſcheune des 


burg im Lokal Stadler, 


Herbſttagung. 


Kronprinzenſtraße, Dominium vorüber, in 


Dafür wollte ſie ſich 


Mädchen bon Autofahrern überfauen 


Nach dem Walde verſchleppt und mißhandelt 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 19. November 


Im Walde zwiſchen Proskau und Przyſchetz, Kr. Oppeln, wurde die etwa 
22 Jahre alte R. aus Ellguth⸗Proskau von Automobiliſten angehalten 
und nach dem Wege nach Ziegenhals gefragt. 
zwei Männer, forderten das Mädchen auf, bis nach ihrem Wohn⸗ 
ort mitzufahren, was dieſe jedoch ablehnte. 
das Mädchen, verhinderten es am Schreien und ſchleppten es 
Sie fuhren weiter bis etwa nach Hellersfleiß. Im Walde ver⸗ 
gingen fih die Männer an dem Mädchen, miß handelten es, als es ſich 
zur Wehr ſetzte und fuhren davon. Nach etwa zwei Stunden kehrte die 


Die Inſaſſen des Autos, 


Hierauf ergriffen ſie 


Das Mädchen hatte durch den Ueber- 


fall die Sprache verloren und dieſe bisher nicht wieder zurückerlangt, ſo⸗ 
daß ſofort ein Arzt hinzugerufen werden mußte. 
daher ihre Ausſagen zunächſt nur ſchriftlich niederlegen. In dem Auto befan⸗ 
den fih zwei Männer, von denen einer einen Pelzmantel trug, ſchwar⸗ 
zen Schnurrbart hatte und bereits ziemlich alt war, der andere Mann war 
ſchmächtig, jüngeren Alters und bartlos. Die Landjägerei hat die Er⸗ 
mittelungen ſofort aufgenommen, doch iſt anzunehmen, daß es ſich um Aus- 
länder handelt, die nach der Tſchechoſlowakei gefahren ſind. Zweckdienliche 
Angaben werden an die nächſte Polizeimeldeſtelle erbeten. 


Die Ueberfallene konnte 


Brandſtifter, Dieb, Urkundenfälſcher 


3 Jahre, 6 Monate Gefängnis — Zuchthaus beantragt 


[Eigener Bericht.] 


Chrobok nahm ſeine brennende Zigarette, 
lief zu der Scheune, und ſteckte den Weizen 
in Brand. 


Die Scheune brannte vollſtändig nieder. Im 
Januar dieſes Jahres ſtahl der Angeklagte 
Chrobok dem Landwirt iha in Karchwitz 
aus dem Hofe ein Pferdegeſchirr, das er zu dem 
Arbeiter Lux brachte, der es weiterverkaufen 
ſollte. 


Dem Arbeiter Lux wird Urkundenfälſchung 
und Betrug in zwei Fällen nachgeſagt. Am 
18. Auguſt ſchickte er Chrobok mit einer Be⸗ 
ſtellung. die mit der Unterſchrift Kaufmann 
Proste verſehen war, zum Kaufmann Hei ⸗ 
mann nach Coſel. Heimann lieferte dargufhin 
Oberhemden, Einſatzhemden, 2 Dutzend Socken, 
Damenſtrümpfe, Makowäſche und andere Sachen. 


der 223 Fuhren Weizen Einen Teil der Waren behielten die beiden An- 


lagerten, der einen Wert von 30 000 Mark hakte. geklagten für fih, den Neft verkauften fie und 


Von einer umſtürzenden 
Lokomotive ſchwer verletzt 


Oppeln, 19. November. 
Am Montag abend ſtürzte im Steinbruch der 
Zementfabrik Safran eine der Kleinbahnloko⸗ 
motiven um und begrub den Lokomotivführer 
und den Heizer, die ſich durch Abſprin gen 
nicht mehr retten konnten, unter ſich. Der Loko⸗ 
motivführer konnte nur mit ernſteren Verlet⸗ 
zungen geborgen werden, während die Vers 

letzungen des Heizers leichterer Natur ſind. 
REINE EEE FREENET TE ER 


der Erlös wanderte zu gleichen Teilen in ihre 
Taſchen. 

Etwa zwei Wochen ſpäter machte Lux den- 
ſelben Schwindel. Heimann erlitt dadurch 
einen Schaden von über 400 Mark. - 

Chrobok wurde wegen Brandſtif⸗ 
tung, Diebſtahls und ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte Zucht ⸗ 
haus beantragt. Lux erhielt wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung in zwei Fällen neun 
Monate Gefängnis. 


Hindenburg 


* Beſtandenes Examen. Zum Doktor der 
Rechte promovierte an der Univerſität Breslau 
Referendar Georg Rydzek, Sohn des Bäcker⸗ 
meiſters Alois Rydzek aus Hindenburg. 


* Geſtörte Einbrecher. In der Nacht zum 
Dienstag gegen 4 Uhr verſuchten zwei junge 


Männer einen Einbruch in ein Geſchäft am 
Schecheplatz. Sie beſtrichen die Scheiben der 
Ladentür mit Teer und drückten ſie ein. Als 
ſie ſich von einem aufmerkſam gewordenen Haus⸗ 
bewohner entdeckt ſahen, ergriffen beide die 
Flucht und entkamen unerkannt. 

* Fingierte Wohnungsnot. Ein Ehepaar aus 
der Alſenſtraße, das dort bei den Schwieger 
eltern wohnte, verließ freiwillig mit 
ſeinen Möbeln dieſes ſchützende Obdach, um, dem 
Beiſpiele anderer zu folgen, — diesmal wo 
anders als auf dem Reitzenſteinplatz — auf dem 
Hofe des alten Rathauſes, das zur Zeit unbe⸗ 
nutzt iſt, ſich häuslich niederzulaſſen. 
Am anderen Morgen wurden die Leute auf ⸗ 
gefordert, den Hof zu verlaſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde ein ſtädtiſcher Beamter tät- 
lich angegriffen und nach ihm ein Pflaſter⸗ 
ſtein geworfen, der glücklicherweiſe fehl nina. SE 
folge des Krachs verſuchte die angeſammelte M 
ſchenmenge, das geſchloſſene Tor zu dürchbrechen 
und nahm Stellung gegen den ſtädtiſchen Beam ⸗ 
ten, ſodaß das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando eingreifen mußte. In deſſen Schutz 
wurden dann die Möbel in die bisherige Woh⸗ 
nung in der Alſenſtraße zurücktranspor⸗ 
tiert. 
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schönt. Wie 


1 Eimer heißes Wasser. 


Für O gibt's in Ihrem Haushalt 
keinen Gegenstand, den es nicht 
mit neuem, herrlichem Glanz ver- 


leuchten, wenn Oden Reinigungs- 
dienst versiehtl Vor allem beim tãg- 
lichen Geschirrab waschen und 
Spülen merken Sie die außer- 
ordentliche Arbeitserleichterung. 
Die fettigen Sachen, Saucieren, 


ER 


der gewaltige Fortschritt 
auf dem Gebiete häuslicher Reinigung. 


flaschen macht Oleristallkſar. sauber 
und geruchlos. Wie mühelos aber 
O ale anderen Geräte, wie Bade- 
wannen, Spülbecen, Putzeimer, 
Bohnertücher, Mops, Marmor-, 
Stein- und Holzgeräte, Fußböden 
usw. erneuert, das kann Ihnen 
überzeugend nur ein Versuch be- 
weisen, den Sie heute noch machen 
Sollten. Bitte gehen Sie ins nächste 


Milchtöpfe, Butterdosen, Ol- Geschäft! Überall erhalten Sie 


wird Ihre Wohnung 


Henkels Aufwasch-Spül-und Reinigungsmittel 


für Haus- und Küchengerät aller Art 


Hergestellt in den Persilwerken 


r 
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die Berliner Iper darf nicht 
nach Kattowitz 


Kattowitz, 19. November. 

Der Berliner Kammeroper, die von 
der Deutſchen Theatergemeinde in Kattowitz zu 
mehreren Gaſtſpielen in Oſt⸗Oberſchleſien 
eingeladen wurde, ijt von der Polizeibirek⸗ 
tion Kattowitz die Einreiſeerlaubnis 
verweigert worden, ſo daß die für die Zeit 
vom 21. bis 28. November vorgeſehenen Gaſtſpiele 
ausfallen müſſen. 


* Vom Lehrerverein. Die letzte Monats⸗ 
verſammlung eröffnete Konrektor Qent- 
ner mit kurzem Willkommensgruß an Gäſte und 
zahlreiche Mitolieder. Nach Annahme des Ber- 
handlungsberichtes ſprach Mittelſchullehrer Ge⸗ 
bauer über die Herbſttagung des Provinzial- 
vereins in Görlitz, insbeſondere über verſchiedene 
Anträge zum Pflichtbezug des Vereinsorgans, zu 
Satzungsänderungen und zu Oraganiſationsfragen. 
Die fih anſchließende Ausſprache über „Amts⸗ 

eichnungen“ führte zur Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung an den Landesverband. Rektor Weeſe 
hielt einen intereſſanten Vortrag über die „Neuen 
Stoffverteilungspläne“. Er begründete ihre Not- 
wendigkeit und zeigte an Einzelbeiſpielen die 
Durchführung leitender Ideen unter Betonung 
feſter Zielſicherheit und gewiſſer Freiheit für 
Lehrer und Schüler. Lebhaftem Dank folgte rege 
Ausſprache. Zu Kaſſenprüfern wurden 
Lehrer Stanjek und Wachtarz gewählt. 
Die Verſammluna ſprach ſich gegen Veranſtaltung 
eines Winterveranünend aus. Dankſchreiben der 
Breslauer Pädagogiſchen Akademie mir- 
den verleſen. Wohlfahrtsmarken, Peſtalozzi⸗ 
Kalender kamen in werbende Erinnerung. Aug- 
führungen über Einbruchsberſicherung und Bei- 
träge galten der Vorbereitung der demnächſtigen 
Generalverſammlung. 

* Symphoniekonzert. Heute abend findet im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte das Sy m- 
phoniekonzert ſtgtt, das von dem beritärf- 
ten Orcheſter der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter 
Leitung des Kapellmeiſters Zok ausgeführt wird. 
Als Soliſt wirkt der Pianiſt Erwin Lariſch 
durch Vortrag des Klavierkonzerts in A-Dur K. 
Nr. 488 von W. A. Mozart. Das vexſtärkte 
pi ſpielt die Fauſt⸗Ouvertüre von Richard 

agner und die Symphonie F-Moll Nr. 4, 
Opus 36, von Peter Tſchaikowſky. Karten 
find bei Th. Cieplik und in der Buchhandlung 
Czech zu haben. 

* Ablaßfeſt. Das diesjährige Ablaßfeſt bei 
St. Andreas findet nicht wie ſonſt am 6. 


Vom Stadttheater. Der Vorverkauf 
der Karten für das Schillerſche Schauſpiel „Die 
Verſchwörung des Fiesco zu Genua“, das am 
A einmalig zur Aufführung gelangt, hat 
bereits begonnen. onnerstag findet 
um 5 Uhr nachmittags eine S 
vorſtellung ſtatt. 

* Von der Volkshochſchule. Am Bußtag 
findet vormittags 11 Uhr in der Mittelſchule 
ebenfalls eine Literariſche Morgenfeier 
unter Leitung von Alfons Hayduk ſtatt. Das 
Thema gibt angeſichts des ernſten Tages das 
alte Teſtament, aus dem Vorleſungen ver⸗ 
anſtaltet werden. 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Der Vater 
ländiſche Frauenverein vom Noten 
Kreuz, Zweigſtelle Hindenburg, veranſtaltet am 
Montag im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
einen Tanz⸗Abend, verbunden mit einer 
Ausſtellung und dem Verkauf von Handarbeiten. 
Zur Aufführung gelangen mehrere Solotänze. 


üler De 


Einweihung der evangeliſchen Kirche 
in Lariſchhof 


[Eigener Bericht 


Lariſchhof, 19. November. entlegenen Grenzbezirk auch als Pflegeſtätte edler 
Feſtliche Stunden begingen die Evangeli- | Muſik Anziehungskraft verleihen. 


ſchen von Lariſchhof, welche, zu der polniſch 
gewordenen Parochie Tarnowitz gehörend, aber 


doch durch die neue Grenze in ihrer Teilnahme wurde 


an dem dortigen kirchlichen Leben vielfach ge- 
hindert, die Einweihung des ihnen von Reich und 
Staat zum Geſchenk gemachten ſchmucken Gottes⸗ 
hauſes begehen durften. Am frühen Nachmittag 
war die Gemeinde in feierlichem Zuge, mit zahl⸗ 
reichen Geistlichen und Gäſten, unter ihnen dem 
Landeskirchen rat der evangeliſchen unierten Kirche 
in Polniſch-Oberſchleſien und mit feinem Prä- 
ſidenten, dem Gemeindekirchen rat Tarnowitz, dem 
Kreisſynodalvorſtand des Kirchenkreiſes Gleiwitz 
ſowie dem Generalkonſul Baron von Grünau, 
Kattowitz, und dem Grafen Kraft Henckel 
von Donnersmarck, Repten, an der Spitze, 
mit feierlichem Geſange zu dem neuen Kirchlein 
gezogen und füllten den um einige Stufen gegen 
den Vorplatz erhöhten und mit einer weiß ge⸗ 
kalkten Bruchſteinmauer gegen dieſen abgegrenz⸗ 
ten Raum vor dem Portal, als 


Landrat Dr. Urbane 


zu einer warmherzigen, von Freude an dem voll⸗ 
endeten Werk bewegten Begrüßung und einem 
Glückwunſch das Wort nahm, i er be- 
ſonders auf Die . feiten Zuſammen⸗ 
ſtehens der beiden chriſtlichen Konfeſſionen gegen- 
über dem Anſturm des Unglaubens Ausdruck ver- 
lieh. Regierungs- und Baurat Reck, der Ge- 
ſtalter des Bauplanes, überbrachte die Grüße und 
Glückwünſche des Oberpräſidenten aus Oppeln, 
wie des Siegierungäbirefturg Weigel, Den 
Schlüſſel übergab der Bauleiter, Regierungsbau⸗ 
meiſter von Stuckrad, an den zuſtändigen 
Ortspfarrer der Kirchengemeinde Tarnowitz, 
Paſtor Sowade. Mit einer Anſprache und 
einem Segenswort öffnete Kirchenpräſident 
D. Voß das Portal. Die Gemeinde mit ihren 
Gäſten füllte das mit 150 Sitzplätzen ausge ⸗ 
ſtattete Kirchlein bis auf den letzten Stehplatz. 
Die Weiherede hielt 


Kirchenprüſident D, Voß, 
welcher unter Aſſiſtenz der übrigen Geiſtlichen 
die Weihe vollzog. Der Beuthenr Kirchenchor 
fang in der von Superintendent Schmulg ge- 
leiteten Liturgie die große Doxologie von Bort- 
nianfki. Die Predigt hielt der Rach r Piar- 
rer Petran aus Tarnowitz. ch einer An- 
ſprache des Superintendenten Schmulg und 
der von dem Präſidenten D. Voß geleiteten 
Schlußliturgie fang die Gemeinde bewegten Her- 

n3 das deutſche Tedeum Eine Nachfeier einte 
ie Feſtteilnehmer noch einmal im Gotteshauſe. 
r auleiter, Regierungsbaumeiſter von 
Stuckrad, gab eine Erläuterung der architekto⸗ 
niſchen Geſtaltung der Kirche. Paſtor Weber 
überbrachte eine Spende der Kirchengemeinde 
Toſt⸗Peiskretſcham. Superintendent S h mula 
eine Spende des Schleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Haupt. 
vereins für die Beſchaffung des Taufgeräts und, 
als Geſchenk Kirchenkreiſes Gleiwitz. den 
in Bronze gearbeiteten, ſtilvoll mit Soffittenlicht 
ausgeſtatteten Kronleuchter. Der Beuthener 
Kirchenchor jang Schütz, Othmayx und Bach. Die 
durch Kantor Opitz aus Beuthen geſpielte 
I, ein Werk von Guſtav Heinze, Sorar N. L., 

welche mit den Ausdrucksmitteln der Barockorgel 
ausgeſtattet ift, ſoll den Vortrag klaſſiſcher Stil- 
muſik ermöglichen und jo dem Kirchlein in dem 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Banknotenfälſcher“ 
in den Kammerlichtſpielen 

In dieſem Senſationsfilm ijt etwas 
los! Da iſt ein Brillantenhändler, der nach einem 
guten Geſchäft ſeine gelöſten Tauſender mit ſich 
herumträgt, was nicht gut endet. Ein Falſch⸗ 
münzergraf hat von der Geſchichte Wind be- 
kommen und veranlaßt ſeine Freundin, ſich ein 
wenig mit dem reichen Händler beim Sekt ein⸗ 
zulaſſen. Damit iſt die Expoſition für die 
folgenden, kriminaliſtiſchen Ereigniſſe gegeben. Es 
geht zwiſchen Polizei und Gaunern hart auf 
hart, den größten Sünder erreicht ſchließlich ſein 


Schickſal, und zwei in die Angelegenheiten ver⸗ 


wickelte Paare werden glücklich. Es wird flott und 
gut geſpielt. Anita Dorig ift trog anfäng⸗ 
licher Skrupelloſigkeit ein gutes Mädchen, der man 
ihr Glück mit Igo Sym gönnt. Auch der zweite 
Film enthält ſtarke Spannungsmomente und heißt 
„Ohne Geld durch die Welt“. Im Mittelpunkt der 
ſchauſpieleriſchen Beſetzung ſteht Iris Gray. 


„Aeguyptiſche Reife“ und „Giftgas“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


tellungen des Lebens der alten Zeit entrollt. 
it ge ter Aufmerkſamkeit verfolgt man die 
breite Daie Aſſuans, der Perle Aegyptens, 


— 55 wird. Alte Baudenkmäler ragen aus den 


sah 
y 1755 


des Nils das gewaltigſte Denkmal der Alten, den 
Felſentempel von ſimbel, unerreicht in den 


Ausmaßen von ſpäteren Denkmälern der Welt. i 


Der Film „Giftgas“, 
unter der Gönnerſchaft der Deutſchen Liga 
für Menſchenrechte. In ganz vorzüglichen 
Aufnahmen werden Bilder von meiſterhafter Ge⸗ 
ſtaltungskraft entworfen. Die Filmleitung hat 
nicht nur die Ereigniſſe wirkungsvoll aufgebaut, 
ſondern auch die Menſchen, die die Ereigniſſe her- 
vorgerufen haben. In acht langen Akten werden 
die Empfindungen für die wahre Bedeutung der 
Geſchehniſſe wachgerufen. Im letzten Teil ziehen 
die Toten des Weltkrieges. die den Heldentod 
durch Giftgas erlitten, vorüber. Hans Stüwe, 
Liſſi Ar na, Alfred Abel und Fritz Kortner 
ſind die Hauptdarſteller. 


Gleiwitz 
„Hingabe“ in den UT. ⸗Lichtſpielen 


Dieſer Film, mit dem Untertitel „Weib am 
Kreuz“ entwickelt in einer dramatisch zugeſpitzten 

andlung ein Eheſchickſal, das von rcella 
Albani und Adalbert von Schlettow 
in den Hauptrollen wirkungsvoll 
und packend geſpielt wird. 
8 Bildwirkung der einzelnen Szenen 
m den Film zu einem beſondens wertvollen 
Werk. Ein zweiter Film „Gari⸗Gari“ führt in 
die afrikaniſche Wildnis und bringt aus 
dem dunklen Erdteil hochintereſſante Aufnahmen, 
die ein hervorragendes Kulturbild abgeben. Di 
Revue gaſtiert noch bis Donnerstag mit dem 


itt tatbeten, abwechſlun öchſt 
e e 1 em 


„Frau im Mond“ in der Schauburg 
in den bis Donnerstag noch ( den 
indet dieſer Film, von Fritz Lan 
fvi Harbor 


der Hauptfilm, ſteht 


Eine | iibe 


eine Woche 
des Gefängniſſes zubringen muß, die er vom 


Der Kirchbau 


1 durch den Kreisſynodalvorſtand des 
Kirchenkreiſes Gleiwitz als ſtellvertretenden Ban- 
herrn getätigt und under Aufſicht der Regierungs- 
baubchörden aus Mitteln des Oſtpro⸗ 
ramms vom Jahre 1926/27 ausgeführt und 
o finanziert, daß auch die Orgel und die Innen⸗ 
ausſtattung davon beſtritten werden konnten. 

Mit rd. 150 Plätzen, am Ende des Dorfes, 
hoch gelegen, mit der Breitſeite der Straße zu⸗ 
u mit feiner, weiß 
geputzten Faſſade und feinem zierlichen kupfer⸗ 
umkleideten Dachreitern einen lieblichen Anblick. 
Ueber dem Portal ſtellt eine Muſchelkalk⸗ 


laftit, nach dem Entwurf von Superintendent 
mula durch den Berliner Bildhauer 
. E. Lemcke ausgeführt, den erſten Märtyrer 
der chriſtlichen Kirche, Stephanus, dar. Der 
Altar iſt, wie in ſchleſiſchen ländlichen Barock⸗ 
lirchen, als Kanzelaltar ausgebildet. Den Tiſch 
deckt eine ſchöne ſchleſiſche mmorplatte. Die 
Kanzel ift mit einem von 4 Holzſäulchen getra⸗ 
genen Baldachin, und dieſer wiederum mit einem 


SNN 


Sung er und vergoldeten Pelikan, dem 
Symbo tr chriſtlichen Liebe, önt. 
Eine reiche, farbige Behandlung der Holzteile und 


Flächen, auf Blau⸗Grün abgeſtimmt mit ver⸗ 
ſchiedenen 3 verleiht dem Innen⸗ 
raum eine trauliche riung. Bemerkenswert 
ift das ebenfalls von Lemcke in Holz geſchnitzte 
Kruzifig auf dem Altar. Das Mittelmotiv des 
Altarantependiums ift ein in den Katakomben in 

m gefundenes frühchriſtliches Kreuzeszeichen 
mit einer ornamentalen, ſymboliſch auf den Er⸗ 
löſer hinweiſenden Inſchrift. 

In feiner liebevoll bis ins einzelne der 
Zievart und des Schmuckes durchgeführten äußeren 
und inneren Geſtaltung ift das Kirchlein ein 
Schatzkäſtlein des Dorfes, welches auch auf 
Wandererſcharen und Ausflügler i ö 
wärken dürfte. 


Wirtſchaftswiſſenſchaft und Praxis 


|o, a bietet das Gotteahe: 
Der Verband deutſcher Diplom⸗Kaufleute, 
Bezirksgruppe Oberſchleſien, veranſtaltet mit finan- 
zieller Hilfe der führenden oberſchleſiſchen 
Wirtſchaftskreiſe auch in dieſem Winter 
eine Reihe betriebswirtſchaftlicher Hochſchul⸗ 
vorträge. 7 


im Blüthnerſaal 


ſprechen. 
ee 
annheim 
O b ſt, Breslau, liegen bereits 


Zuſagen vor. Ee „ Miſſensch über ed am 
i erei 


Vertretern der Wirtſchaftswiſſenſchaften Ge- 
legenheiten geboten wird, die beſonderen oberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftsprobleme kennen zu lernen. 

Nach Lage der Dinge hält die vberſchleſiſche 
Bezirksgruppe ſich für verpflichtet, 
dium der Handelswiſſenſchaften zu warnen. 


bei der großen Mehrzahl der jungen Leute, die 
ſich dem Studium an den Handelshochſchulen ge⸗ 


y (Eigene 
Ein Aufwertungskünſtler 


rare D it ä f und 

icherungsbeiträge aufzuwerten fie wie» 
I im den Genuß i rämie zu ſetzen, trotzdem 
ihm die Fran erklärt hatte, daß fie die e > 
lichen Unterlagen fi längſt verbrannt 
hatte. Dafür te ſie erſtmalig 11 Mark be⸗ 


nicht mehr ſehen. Der Bufa 


Grunde nicht ; og 
Ad. won sech de eft auf den Beinen ſtand 
rt die Straße zu bringen zog ihm dabei aber 


geklagt, vor 


fi 


U 
einem Jahr 


m Schöffengericht, das i 
Gefängnis veruneilte. 


Im Gefängnis iſt es unbehaglich 


Fenſterſcheibe in der Zelle, dann ſchüttete er das 
i reichte E Fußboden i 
15 fieh er Aila Conia dem ra 1 sag = 


einriß. Die Folge davon war, daß er jetzt noch 


vor dem Stu- der Diplom⸗Kaufleute 


hat den Anſchein. als ob in den letzten Jahren un es doch 


Eine Warnung vor dem Handelshochſchulſtudium 


widmet haben, die Meinung vorherrſchend geweſen 
ift, daß bei einer einigermaßen guten Veranla⸗ 
gung dieſes Studium günſtige Ausſichten bietet. 
Dieſe Auffaſſung kann nicht ſcharf genug als völlig 
irrig bezeichnet werden. Noch in weit höherem 
Maße als in anderen akademiſchen Berufen iſt 
hier für den ſpäteren Erfolg eine ausgeſprochene 
Veranlagung mit entſprechenden per ſönlichen 
Qualitäten unerläßliche Grundbedingung. 
Das vollendete Studium bietet im Anfange den 
Diplom-Inhabern gegenüber den nicht akademiſch 
vorgebildeten Kaufleuten kaum einen Vorteil. 
Auch der junge Diplom⸗Kaufmann muß ſich der 
Praxis zunächſt auf den untergeordneten Stellen 
durchſetzen. Bei ſpezifiſch kaufmänniſcher Veran⸗ 


lagung — aber auch nur dann — ift er durch 


ſeine wiſſenſchaftliche Vorbildung vielleicht in 
ſpäteren Jahren befähigt, Nichtakademiker in dem 
Leiſtungen zu übertreffen und in gehobenere Stel 
lungen vorzurücken. Grundſätzlich iſt beſonders 
von jedem Handelshochſchulſtudium ohne vorherige 
längere kaufmänniſche Praxis abzuraten. In 
dieſen Jahren der Praxis muß ſich zeigen, ob der 
einzelne für den kaufmänniſchen Beruf fo her⸗ 
vorragende Eignungen mitbringt, daß ein Han⸗ 
delshochſchulſtudium gerechtfertigt erſcheint. 


Wenn es heute unter den führenden Perſön⸗ 
lichkeiten des deutſchen Wirtſchaftslebens eine 
Reihe Perſönlichkeiten gibt, die aus dem Stande 
hervorgegangen find, fo 
keinem Zweifel unterliegen, daß 
akademiſche Studium, ſondern 


nicht nur das dern 
Für 


beſonders rein perſönliche Qu alftäken 
ihren Erfolg ausſchlaggebend geweſen fin. 


Beuthener Gerichtsſäle 


Berichte) 
Schöffengericht Sachbeſchädigung 
erhalten hatte, ll er Pon wegen dieſer 


n mit dem ſtrengen Arreſt im Gefängnis 
gemacht hatte. 


Vorſicht beim Kohlenkauf! 


Mit Beginn des Winters und dem ſtärkeren 
Einſetzen des Kohlenbedarfs beginnen auch 
wieder allerhand Betrügereien beim Verkauf von 
Kohlen. Eine beſonders gefährliche Form von 
Betrügereien iſt in dieſen Tagen wiederholt feſt⸗ 
geſtellt worden. Leute, die von den Bergehalden 
der umliegenden Gruben Kohlenreſte und kohle⸗ 
ähnlichen Schiefer geſammelt haben, d. h. durch⸗ 


Einige aus minderwertiges Zeug, das von den Gruben 


als un verwendbar und un verkäuflich 
fortgeworfen worden iſt, verſuchen dieſes minder⸗ 
wertige Material an Private als Kohle zu ver⸗ 
kaufen. Da es ihnen niemand abkaufen würde, 
wenn er wüßte, worum es ſich handelt, behaupten 


„die Verkäufer, daß es fih um Kohle, die fie von 


einer Grube gekauft hätten, handele und legen 
vielfach als „Beweis“ dafür längſt belieferte, 
zum Teil gefälſchte Kohlenquittungen 
vor oder behaupten, im Auftrage eines Kohlen- 
händlers oder Fuhrunternehmers zu handeln, 
deſſen Name entweder allgemein bekannt iſt oder 
von dem fie glauben, daß er Lieferant des zu bes 
trügenden Käufers iſt. Wenn ſich jemand in 
einen Handel mit dieſen Leuten einläßt, muß er 
in der Regel nachher feſtſtellen, daß er für den 
Preis, den er für vollwertes Brennmaterial 
an die Grube oder einen reellen Kohlenhändler 
auch hätte zahlen müſſen, nicht nur Dreck und 


[Steine erhalten hat, ſondern überdies auch 
noch ſtatt der vollbezahlten Menge weſentlich 


weniger. 
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Co ſol 


Das neue Stadtparlament 


In das Coſeler Stadtparlament 
werden nunmehr folgende eite 
rehen: 


Görlich, 
Arbeiter Franz 


ey, 
beſitzer Karl Klein. 

Deutſchnationale Volkspartei: 
ſbrikdirektor Friedrich Greulich, Klempnermeiſter 
alter Weber, mann Karl Schubert und 

Rechtsanwalt und Notar Max Elsner. 
Arbeiter 


Kommuniſtiſche Partei: 
Richard Pander. 

Sozjaldemokratiſche Partei: Werk. 
meiſter Auguſt Dahle. 

Vereinigte Wirtſchaftsverbände: 

rpoſt Sekretär Auguſt Hampel. 


Ratibor 


* Gerichtsperſonalien. Vor der Prüfungs 

o mmiſſion in Oppeln beſtanden die Juſtiz⸗ 
anwärter Kloſe und Reichel vom Amts- 
gericht Ratibor die Prüfung zum Juſtizſekretär. 
„ Silberhochzeiten und Geſchäfts jubiläum. 

m Donnerstag feiert der Uhrmacher Emil 
Judwig, Brunken 7, und am gleichen 
der Obora⸗Wirt Viktor Watzlawek das Felt 
der Silberhochzeit. — Am Freitag feiert Friſeur⸗ 
meiſter Joſef Bienert tas Seli der Silbernen 
Hochzeit, zu gleicher Zeit das 
Geſchäfts jubiläum. 


= 


Kutſcher Johann Kalis in Schonowitz ſtürzte fo 
unglücklich vom Wagen. daß er unter die Räder 
kam und an den Folgen ſeiner Verletzungen ſtarb. 


Roſonbora und Kreis 


* Silberne Hochzeit. Kreisarzt, Medizinalrat 
Dr. Balzer feierte dieſer Tage das Feſt der 
Silberhochzeit. Die Stadtkapelle brachte ihm ein 


Ständchen dar. 

+ Schachklub Roſenberg. Der Schachklub 
Roſenberg hat nach längerer Ruhepauſe wieder⸗ 
um ſeine Spielabende aufgenommen. Dieſe finden 


wieder regelmäßig jeden Dienstag im Café 


Florian ſtatt. 

Schu Dwucet Ratibor? Wie wir 
erfahren, Fi Schulrat ; yigt nach Ratibor 
in acidet d mar iig Als 

i ger wird Rektor Gawlik, Prenz 
i n Weitätiging ber 


Nachricht fehlt. 


Oppeln. 5 
* Proteſtverſammlungen. Die wiederholten 
Mietſteige rungen in den Häuſern des 
Bauvereins Oberſchleſien“ führten zu einer 
Paß a ung a er 5 — 
äuſer. 8 vorläufiger Vorſitzender dieſer * 
einſchaft wurde Kreisausſchußinſpektor 
Guſtav⸗ e 8, ählt. Es 
ereinigung 


8 Uhr, im © 
Malapaner Straße, Mea 95 4 
+ Luftfahrtperein. e Sungflieger- 
Bere e des Vereins unternahm eine babr 
em Segelfliegerheim am Steinberg. 
Unter Füh rung von Biuglehrer Pochſtein und 
ierungs- und Baurat Masco w wurde zu- 
nächſt das Heim mit ſeinen Maſchinen und Ein⸗ 
richtungen beſichtigt. Die von den Oppelner Mit- 
liedern Mascow, och ſt e in und 
zieflit ausgeführten Gleitflüge erweckten 
lebhaftes Intereſſe. Am heutigen Mittwoch findet 
83 eine Autofonderfahrt nach dem 
teinberg ſtatt, wo Schule, und Gleit- 
flüge ausgeführt werden. 


| Oftoberichlofien | 


Schwerer Raubüberfall 


In Neudorf wurde auf den Kioskinhaber Viktor 
Killa ein ſchwerer Raubüberfall verübt. 
Die beiden Täter ſtürzten fih auf den Ueberfalle 
nen, ſchlugen dieſen zu Boden und raubten ihm 
eine Attentaſche mit 200 Feli und mehereren 

dihen Zigaretten. Die Polizei nahm ſofort die 

ittelungen nach den Tätern auf und es ne» IM 
lang inzwiſchen, als Täter den Roman J. aus | 
Groß waldau und den Stanislaus N. aus Wiel- 
ſchowitz fe ſt zunehmen. Die beiden Straßen- 
tänber, bei denen noch ein Teil der geraubten 

mme vorgefunden wurde, wurden in das Ratio- 
witzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


* 

Auf der Krakauer Straße im Ortsteil Zawodzie 
Wurde von einem Halblaſtauto der Radfahrer 
Johann Duſze aus Wygolwitz, Kreis Czrzarnow, 
angefahren und am Kopf erheblich verletzt. 
Es erfolgte eine Ueberführung in das Barmherzige 
Brüderkloſter Bogutſchütz. 


* 

m dem Lagerraum bak in Schwientochlo⸗ 
wis drs Feuer aus 8 n nach 
ewa 2 Stunden gelöſcht. Wie es heißt, ſoll der 
Schaden etwa 3000 Zloty betragen. 


ſchreckliche Weile verübte der in Gro 
e 
II N m o „ m er it um ein 
> hre i den Zug warf. In A s etide 


Buftamde : wurde der Lebensmüde nach dem 
Bin piter geſchafft, wo er inzwiſchen 
enſpi r inzwiſ 


Die nimmermüden Sportsleute betätigen ſich 
auch heute am Buß- und Bettag in einer ganzen 
Anzahl von Meiſterſchafts⸗ und 
ſpielen. Im Fußball 
treffen von 


Preußen Natibor gegen 


die größte Bedeutung zu. Die beiden Oberliga⸗ 
vereine ſtehen am Ende 
Zuſammentreffen gewann Preußen mit 4:2, doch 


ſondern 

beſſerte Form der Hindenburger ſein. 

kurzem n 

einen Punkt ab. Das Spiel 

Delbrückſchächteplatz um 13,20 Uhr zum Austrag. 
Ein weiteres Verbandsſpiel führt im Gau 

Beuthen die 


Alten Herrenmannſchaften Beuthen 09 


uſammen. Das Zuſammentreffen tiefer beiden 
ern ereine ift inſofern von Bedeutung, 
25 jährige] Sieger als Gaumeiſter anzuſprechen 
Spiel findet um 14 
+ Tödlicher Unfall. Der herrſchaftliche] der Heinitzgrube ſtatt. } 
j me Gan Gleiwitz ſetzt feine Meiſterſchaftsſpiele 
in der 
gegnung ift die zwiſchen 
VfB. Gleiwitz — Vorwärts⸗Raſenſport 

um 11 Uhr im Wilhelmspark. Man kann geſpann! 
ſein, wie ſich die beiden Oberligareſerven ſchlagen 
werden. Auf dem Jahnplatz ſind vormittags 


die Gegner. Die Göſte werden gegen die Reichs⸗ 
er ni 

niga ſpielen um 14 Uhr 

Aller Vorausſicht 

auf . Pl 

Nordplatz treten nachmittags J 

Reichsbahn Peiskretſcham — Spiel- 


ſich von S 
Gäſten das 


IN In 
$ 


S 


5 Freundſchaftsſpiele 


Freundſchafts⸗ 4 
mmt dem Bufammen-|erit in dieſem 


e 
Vereine 


BBC. — Fiedlersglückgrube 


CB. Delbrückſchächte 


etwas zu fagen, wenn auch Be 


Roßberg aufwerten kann. 
dem neugeſchaffenen Sportplatz 
glückgrube um 14 Uhr 


der Tabelle. Beim erſten 


3 A f 
Bürgerblock: Dr Hans Lawin. mag damals der Ratiborer Platz eine en Beuthen baben 
Handwerk, Gewerbe und Haus“ dende Rolle geſpielt haben. Diesmal find, die e HA 
beiis: Fleiſchermeiſter jun. Karl Künt Delbrückſchächter Gaſtgeber, und nicht nur dieſer BfB. Reſerve — Spielvereinigung Reſerve 
Kaufmann Alfred Fandrich. Vorteil iſt es, der ſie als Sieger erwarten läßt, FC. Horka 


au 


laggebender ſollte die ſtark ver⸗ e 
Schlag f Ein deren 


& 


fommt auf dem 


denen ſich eine ganze 


werden ſollen. Das 
Treffen wird dem BVfB.⸗Platz 
Schießwerder um 13,30 Uhr vor ſich gehen. 


Deutſche Jugendkraft 


gegen Karſten⸗Zentrum 


als der 
t. Das 
uf dem 09⸗Platz an 


ig auf dem alten Preußenplatz das 
r a 


mgeſchla teht, end 
manen dichlauf 92525 on 


erklaſſe fort. Die intereſſanteſte Be- 


umd Sr 5 — die Oppelner 
ichsba 3 ; 3 — zum t 

Rei eee Fu ſpiele mit 2 Treffen fortgeſetzt. Im 

ſtadion in Gleiwitz ſind 


Polizei Beuthen gegen 


viel ausrichten können. In Sos⸗ 


Sportfreunde — SV. Germania 
nach werden die Germanen 


um 14,20 Uhr die Gegner. 


ungünſtige Lage zu verbeſſern. Die erſte 


vereinigung 


piel zu Spiel verbeſſert, dürfte den 
Rachen geben: Aang.: ſpiel zwiſchen 


„Kaufe en bar 


ist ein gesundes Wirtschaftsprinzip. Wer aber die erforderlichen Bar- 
mittel nicht zur Verfügung hat, ist gezwungen, 
sich einer Einrichtung zu bedienen, die ihm bei ge- 
ringsten Kosten seiner Vermögenslage angemessene 
Ratenzahlungen gestattet und ihm trotzdem alle Vor- 
teile verschafft, die sonst nur der Bar käufer genießt. 


‚Kunden-Kredit 


gewährt kreditwürdigen Personen jeden Standes die Mittel hierzu. Wer 
in einer der unterzeichneten Geschäftsstellen einen Kredit beantragt, 
erhält einen Kreditbrief ausgehändigt und kann dann im Rahmen der be- 
willigten Summe seine Einkäufe tätigen. Die Zahl und Leistungstähigkeit 
der uns angeschlossenen Geschäfte ist so groß, daß jedes Bedürfnis und 
jeder Geschmack Befriedigung findet. Sie kaufen mit unseren Kredit- 
briefen nicht in Abzahlungsgeschätten — wie sie auch heißen mögen — 
sondern in Spezialgeschäften mit deutlich ausgezeichneten, festen Preisen. 


Unsere Geschäftsstellen sind zu eingehenden Auskünften gern bereit. 


Wenig ‚Geld zu haben, ist keine Schande; kommen Sie daher ungeniert 
zu uns! 


Kunden-Kredit ç. m. h M 


Geschäftsstellen: 


Beuthen Gleiwitz Hindenburg 
Gartenstraße 3 Bahnhofstraße 16 Schecheplatz 11b 
Fernsprecher 4149 Fernsprecher 44 Fernsprecher 2935 


Ihr erſtes Freundſchaftsſpiel trogen heute die In 
Jahre neu entſtandenen Beuthener traditionellen 


ſttt. Ebenfalls in 


rer de g A e 
> pielvereinigun teht aus Mitgliedern der 
ahmen fie ſogar Vorwärts⸗Raſenſport Hotel“, eee Café⸗Angeſtellten, unter 
Anzahl ehemalige Liga- und 
A-Klaſſenſpieler befindet. VfB. tritt mit 5 Jugend- 
ſpielern an, die für die obere Klaſſe ausprobiert 
ſicher nicht unintereſſante 
neben dem 


Der Buß⸗ und Bettag bringt in Zaborze 
Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen Nord und Germania. Es iſt dies 
eins der wichtigſten Punktſpiele, da die Nordel 
bisher 2 die Ger⸗ 


Oberliga⸗Kämpfe im Handball | ierosme Grein. 


Vorwärts⸗Naſenſport 


x Da beide Vereine 
ab den Sieger ſtellen. Auf dem] den Schluß der Tabelle zieren, werden fie mi 
allen Kräften beſtrebt ſein, durch einen Sieg ihre 


nung hatte Vorwärts⸗Raſenſport mit 7:3 gewon- 
nen. Ob den Beuthenern auf fremdem Boden ein 
zum Punktekampf an. Die Spielvereinigung, die Erfolg blühen wird, ift ſehr zweifelhaft. 
In Lamsdorf findet das Wiederholungs⸗ 


Polizei dypeln — Preußen Lamsdorf 


ſtatt. Die bisher als Freundſchaftsſpiele gewerteten 
Begegnungen dieſer beiden Mannſchaften endeten 
unentſchieden und mit einem Siege der Lams⸗ 
dorfer. Diesmal, da es ernſt wird, 5 aber die 
Oppelner Polizei die größeren Ausſichten auf 
einen Punktgewinn haben. 


Im Reiche 


Die Geſchehniſſe am Bußtag ſpielen ſich in 
dem üblichen Rahmen ab. Beſonderes Intereſſe 
werden einige Städtekämpfe im Fußball, Rugby, 
Hockey und Kunſtturnen finden. 

Fußball: Hamburg iſt der Schauplatz des 
Städtekampfes Hamburg — 
Berlin, der zum 30. Male zur Austragung 
kommt. Die Hanſeaten werden ſehr auf der 
ſein müſſen, um nicht auf heimiſchem Boden gegen 


aus. Ueber das Stärkverhöltnis it vorläufig ſchwer die aut zuſammengeſtellte Mannſchaft der Reichs⸗ 
C. zum großen 

Teil mit ehemaligen Spielern der Sportfreunde 
Das Spiel findet auf 
an der Fiedlers⸗ 


hauptſtadt zu unterliegen. Von den zahlreichen 
anderen Städteſpielen ſei noch das Treffen 
Cbemnitz — Leipzig erwähnt. Eintracht 
grenan: a. M. ſpielt in Berlin gegen eine 

ombination Hertha⸗Tennis, der Chemnitzer BC. 
weilt beim VfB. Leipzig. i j 

Hockey: Auch die Hockeyſpieler von dee 


burg und Berlin ſtellen ſich in der Hanſe⸗ 
ſtadt zum Kampf. Dieſes Treffen iſt gleichzeitig 
eine Vorprüfung zur Silberſchild⸗Zwiſchenrunde, 
die die Vertreter von Berlin und Norddeutſch⸗ 
land am 24. November zuſammenführt. 


Handball: In Berlin liefern ſich die 
Turnermannſchaften von Berlin und Dres⸗ 


den den 4. Städtekampf. Auch Deſſau und 
Magdeburg haben ein Sur vereinbart. 

Turnen: Der populärſte und traditions- 
reichſte Städtekampf im Kunſtturnen iſt die Be⸗ 
egnung zwiſchen Berlin, Hamburg und Leipzig. 
Le idon feit langem immer am Karfreitag und 
Bußtag ſtattfindet. Diesmal iſt Hamburg der 
Austragungsort. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Die am letzten Sonntag im Gau Beuthen 
brachten wieder einige 
So konnte die Poft 


Schmalſpur mit 6:0 ſchlagen. Nicht weniger ſen⸗ 


Nachdem am letzten Sonntag nur ein einziges : 1-Unentſchieden, das BBC. 
Spiel und zwar das zwiſchen Preußen Lamsdorf e 


VfB. 18 abtrotzen konnte. Beuthen 09 mußte 
Dombrowa 2:1 niederzuhalten. 


dem 2 
gewan⸗ kämpfen, um 


kam, werden heute die Zweimal gab es noch einen unentſchiedenen Mus- 


Jahn⸗ gang, und zwar zwiſchen Schomberg und Heinitz 
und Reichsbahn 1 und Karf. Beide Spiele 
endeten 1:1. Miechowitz gewann gegen die 


Spielvereinigung mit 4:1 und Fiedlersglück nahm 
Bobrek fogar mit 4:0 die Punkte ab. Blei- 
charley kam kampflos zu einem Siege, da 
Karſten⸗Zentrum nicht antrat. 

1 e Gan Gleiwitz fertigten die Reichsbahner 
die Feuerwehr mühelos mit 8:0 ab. Außerdem 
trennten ſich noch die Sportfreunde und BfB. 
unentſchieden 1:1. Merkwürdigerweiſe hatten die 
Bewegungsſpieler nur 9 Mann zur Stelle. In 
der Unterklaſſe gewann die Spielvereini⸗ 
gung gegen Oberhütten mit 4:1. Im Freun d⸗ 

chaftsſpiel ſchlugen die ſchußfreudigeren 

aſenſpieler Germania Sosnitza mit 7:3. 

Im Gan Ratibor ſiegten die Sportfreunde 
über SF. Coſel mit 3:0 und die Preußen über 
Rogau ſogar mit 5:0. 

In ſtärkſter Beſetzung lieferten ſich Oſtrog 
1919 und VCS. Coſel einen erbitterten aber 
ſchönen Kampf. Bei Oſtrog klappte es diesmal 
vorzüglich, d langte es nur zu einem Tor. 
Coſel allerdings ging ganz leer aus. Der Tor- 
ſchütze für Oſtrog war Liber a. Leider kam es 
nach Schluß der Spiele zu unerfreulichen Vor⸗ 
gängen. Die Zuſchauer überfluteten das Spiel⸗ 
feld und griffen den Schiedsrichter ſowie die 
Oſtroger Spieler tätlich an, ſodaß dieje Mühe 
hatten, ohne Schaden zu entkommen. Es wird 
Sache der Sportbehörden ſein, hier rückſichts⸗ 
los einzuſchreiten. 


DIR. Nord Hindenburg — DIR. Vorwärts 
Biskupitz 3:2 


Der letzte Sonntag ſah in Biskupitz Nord 
und Vorwärts im Punktekampf. Die Vorwärts⸗ 
Elf überraſchte nach der angenehmen Seite Nach 
der erſten Hälfte lag Nord mit 1:0 in Führung. 
Im weiteren Verlauf ſchienen die Biskupitzer 
den Sieger zu ſtellen. Sie lagen bereits mit 2:1 
in Front, als ſich endlich die Nordleute der Ge⸗ 
fahr bewußt wurden und durch den jungen 
Mittelſtürmer Kulla zunächſt den Ausgleich 
jar Hg dann auch den Siegestreffer 


— 


ie mit 


Begeg⸗ 


Handball im Spiel⸗ und Eislaufverband 


: Die Verbandsſpiele nahmen in Gleiwitz 
programmäßig ihren Fortgang. Die Grenzland⸗ 
jugend konnte einen ſchönen Sieg über den Spiel- 
und Turnverein buchen. Ueberraſchenderweiſe 
ſchlug in Peiskretſcham die zweite Jugend 
des Spiel- und Eislaufvereins die zweite Jugend 
von Wartburg mit 4:1. Das Spiel wurde vor⸗ 
zeitig abgebrochen und muß wiederholt 
werden. In Lahand gelang es der zweiten 
Mannſchaft pon n Laband einen 
3:0-Gieg, zu landen. Das Spiel wurde leider ſehr 
hart durchgeführt, wobei fih der Schieds⸗ 
richter nicht immer durchſetzen konnte. Im 
IFreundſchaftsſpiel gewann die 1. Jugend 
von Wartburg gegen eine Jugendmannſchaft von 
TV. Vorwärts Gleiwitz mit 11:4. 


Pferderennen vom Dienstag 


Strausberg: 
Rennen: 1. Varasdin; 2. Paradenia; 3. Griſett 


1. 
chen. Sieg: 17; Platz: 11, 14, 19. 
2. Rennen: 1. Panter; 2. Ledon; 3. Irländerin. 


her & 28. 

3 eg A, 8 2. Senouſſi; 3. Heiliger Narr. 
eg: 23; : 457 
4. Rennen: 1. Girigare XVI; 4 Oſiris; 3, Tamarat« 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Katſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplaß 5. — Telephon 2806. 


AEA EN 


. 


] 


Lebensſtellung 


bietet ſich fleißigen Damen u. Herren 
bei leichter Reiſetätigkeit. Bewer⸗ 
ber nicht unter 21 Jahren in anſtändiger 
Garderobe, die ein feſtes Wollen aufbrin- 
en, werden gebeten, ſich am Donnerstag, 
em 21. November, von 10—12 u. 34 Ub, 
nachm., mit Ausweis zu melden. 
Alfred Wollenberg, Beuthen DS 
Piekarer Straße 14, links. 


Koch, 


gewiſſenhafter, flotter Arbeiter, mit nur 
beften Zeugniſſen, für erſtes, großes Speiſe 
reſtaurant per 16. Dezember er. geſucht. 
Angebote mit Anſprüchen und Bild unter 
500 an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
—: a Ta A ET EEE ET 


Nicht nur . Tonfilm, 
sondern das erste eigentliche 
Sprech-Filmwerk 


AB FREITAG IN GLEIWITZ 


U.:T.-Lichtspiele 


Ein tüchtiger 


Bi 

Bierfahrer 
geſucht geg. Lohn u. Prov. Kaut. erwünſcht. 
Bedingung, daß mit Kundſch. in Gleiwitz u. 
Umgegend gut vertraut iſt. Angeb. * 
unt. B. 4441 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


Karaen-\ro Beuthen OS. 


re 19.—22. Novbr. 1929 


Hauptſtraße Beuthens 


Neſtaurant in Vertretung 


abzugeben. Bedingung: Bewerber mit Kau 
tion. Frau * e Ersen Gr! perfette 
Köchin fein ngeb. bis 25. d. Mts. unt. 
B. 4442 an d. Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


CD 


O| dme Ti 
im Sohn 
me Suoi 


Für eine in einer Gebirgsſtadt gelegene 
Konditorei u. Café wird für bald od. ſpät. ein 


Lehrfräulein 


geſucht. Pemet, 5 ſymp. Aeußeren, denen 
an einer angenehmen 1 mit vol. 
rer Stu gelegen und grundehrlich 


CFT HAU 


Geöffnet: d, ebote m. Lebenslauf u. Bild [Ko 
Dienstag 15—20 Uhr — A . 55 m. 1054 an a Gefhäfts- 
ttw ftelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 
Donnerstag 10—20 Uhr 
Frei 
Eintrittspreis: nene Pr 
| Nichtmitglieder 50 Pfg. 
Mitglieder . 30 Pfg. 
oder Familie eln 


F 


am 21. Novemb. in „Stadiers Marmorsaal“ 
Hindenburg, Kronprinzenstraße, 

am 22. Novemb., im 33 Vereins. 
haus" Beuthe 


Sie erhalten u Erfüllung der Spar- 
bedingungen ein unkündbares 
Tiligungsdarlehen zu nur 4% Zinsen. 


In 5 Jahren wurden 
109,5 Millionen RM. an 7305 Bausparer 
zugetei 


Der Bausparer Bau nach eigenem 
Geschmack; er erhält das Darlehen 
auch für einen Hauskauf, einen Um- 
oder Ausbau, zu rbschaftsregelun- 

„ gen und für Hypotheken -Ablösungen. 


lelger Geschäftsstelle d. Bauspar- 
kasse der Gemeinschaft der Freunde 
Gem.Ges.m.b.H., Wüstenrot (Württ,) 


Neiße, 
Katharinenstraße 5. 


an erſte Firma zu vermieten. G 
gebote erbeten unter G. h. 1052 


Einige ‚2-Simmermohnungen 


mit Bei find im Neubau Pielarer- 
Ecke Ga 12 gerſtraße noch zu vergeben. 
3 Auskunft im Baubüro der 


Franz Sotzik, Beuthen zer 
Pie traße 42. Telephon 3800. 


Möbliertes Chen — 2 Underloſes 


i r 
Kilt mit möbl. Zimmer 


Penfion, zu vermiet mit Telephon, Bob E 
Beuthen OS., eee, 


nne . 
Sicherheitsrücklagen 4,2 Million. RM, 
Beginn 8 Uhr! Eintritt frei! 


Dauerwellen 


nach neuzeitlich unschädlichstem 
System, pro Wickel nur 1.— Mk. 


$rifier- Salon der eleganten Dame 
Inh.: C. Hans Fitzeck Beuthen OS. 


Große Blottnitzastraße 8. Telefon 2560. 
Helene Plewa 
be ich von 


Vertreter 
zu machen, denn das Geſchä 0 der 
Mage Die keine | se in 4 — Fiſchbranche 


Namen wird mir niemand etwas Horgen 

und für Deine Schulden komme ich E auf. ch rauche Jef 

Paul Plewuia, peutien Celenförbe de aiel 
Scharleyer Straße 1 utein eführter 


eter TE 


Stellen-Angebote! e 
unter Beifügung von 


15 Refer, einreichen. 
Redegewandte f H 


AMEN. SELTEN, mu 


en 
(Brautpaare u. junge Eheleute bevorzugt) 
zum Verkauf von Heilapparaten geſucht. 
Proviſion wöchentlich. Vorſtellung täglich 
zwiſchen 16 u. 18 Uhr. Beuthen OS., 
Große Blottu'tzaſtraße 43, parterre, 
„ m F 


. Beitg. Dethe, 


Miet⸗Geſuche 
Kaiſ.⸗Fr. of Pl., ob. 


Ich brauche .. Schulden auf den 
Namen meiner Fra 
on berg inſti, 


. nee geli 


ab 1. 12. er. von Be · und dennen 5 


ig ngeb. unt. 
an die Geſchäftsſtelle[ B. 4434 an d. Geſchſt. 


Wir ſuchen in der beſten Cage der 
Gleiwitzer und Tarnowitzer Straße 
und am Ning in 


Beuthen OG. 


einen 


Laden 


ſofort oder bald zu mieten. 
5 


ngebote unt. Nr. 3.8.1053 an die 
Sehhäfisteite d. Zig. Beuthen OS. 


Ilen Sie 


Film? 


Schreib. Sie ſofort an 


E. Kiesewetter, Abt. L. 42, 


Blu.⸗Charlottenburg 2. 
Rückporto erbeten. 


Senden Sie mir Ihre 
Adreſſe 


bis Ml. 25. tägl. 


können Sie verdienen 
durch Heimarbeit etc. 


L. Lergen, Mannheim 55. 


+ 
u hos 


Lehrling, 
Sohn achtb. Eltern, trä geſund, der 
das Reker: * Wer Hanses oi erlern. will, 
kann ſich mekden (a. Donnerstag zw. 12—1) 
in der Kellerei der Firma 
Joſeph Tſchauner, Weingroßholg. G. m. b. H., 
Peutzen Ds DOS., Dyngosſtraße 40, 


Zuekerkran 


Wie Sie Ihren Zucker los und wiedet arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- 


lich mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


„ſucht für ſofort oder 


Hiermit gebe ich meinen Bekannten und dem 


Wilhelms-Ring Nr. 14 eine 


Lohmen am Roudilouui 


mit Dampfbetrieb eröffnet habe. 


SPEZIALITAÄT: 


Auf Wunsch frei Ins Haus 


Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bittet 


HUGO KAMM, BACKERMEISTER. 


Oppeln, Kratauer Straße, 


iſt ein moderner, 


großer Laden 


1 1 dab 135 ker Drewniok, Breslau 9, 


Lindenſtraße Nr.. 24a 8. 5 B. 4444 a ne 


Sage Gleiwitzer Str., 
en Keie We Wanderer- Wagen 8 500 Kilometer gefahren, wegen Anſchaffung 


dieſ. Zeitg. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— — — ———— .(U—2wœ—äͤ— 


im Damenfriseurfach | 


fpäter Stellung, Ang. 


A 
‚BRUDER ZOLLNER 


o. be mel M G B E L- UNDWOHNUNGSKUNST 
BEE GLEIWITZ. BAHNHOFSTRASSE 20 


Haus⸗ Fernsprecher 2723 


tra In unseren 4 Ausstellungsstockwerken 


zeigen wir 
f 2 1 1 


pr GROSSTER AUSWAHL 


=== EINRICHTUNGEN Í 


Freundlich möbliertes 
neuzeitlich — wirkungsvoll — preiswert. 


Zimmer 
an 1 od. 2 Herren, evtl. y 
m. Benf,, fof. z. verm. Auch in den billigen Preislagen gut sortiert. 
Beuth Neue Str. 14a) Lieferung frei Wohnung. 
Zeitgemäße Zahlungsbedingungen! 
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


Hochptr. r., a. Moltkepl. 
r 
freude. 


Befichtigumg jederzeit jederzeit 
Garagen 
DE 
eingetroffen! dirt ig ze vertanfen, 


mit Sana, ſofort 
erbittet kinderreicher 
-Zentner⸗Korb exkl.] Angeb. unt. 


be, . 55 el gr: 
Vater günſtiges Ange⸗ 
Gleiwitz 24,.— Mk. an die beige 


bot unter B. 4428 an 
die G. d. Ztg. Beuth. 
L. Gutmann, dieſ. Zeitg. Beuthen. Zeitg. Beuthen 
Nhein-geffen, Arbeits » Pferd 


Grundftüdsvertehr 
Beſtellungen erbeten: kauft 


Eine ſchöne 
er Spediteur Kaluza, 


Gleiwitz: Beuthen OS., Villa 


eee * . Friedr.⸗Ebert Str. 27. 
mit gutem Geſchäft iſt 


Chriſt⸗ ſofort zu verkaufen. 


Gefl. Angebote unter 
Kaufe alteſe. m. 1048 a. d. Oſchſt. 


bäume, | gieinungsitüde . dern dhe 


ag gon weiſe, W 
teilt, u. Schuhwerk. x 
geili on Bi Sitia Zuſchr. buhe A ODermijchtes p 
abzugeben. jan die Geſchäftsſtelle 4 


Ange, 5 un nr OPM i DEN Ss Sn Vertretungen. 
an die äftsſtelle 
alte Kleidungsstücke Zellhaberſchaften. 


dief. Zeitg. Beuthen. 
8 Geſchäfte, Grund beſitz, 
Schuhwerk und Masche. Sartehen u, $upotgeten 


Zontobre und ding.. une, 8.00 om aller Art vermittelt 
Zonteippen 13 


d. Zt. Beuthen. Poſtlagerk. 21, Beuthen. 
liefert billigſt 


bee. Stelle 5:10, 
Laſtkraftwagen 


Oderſtraße 22. 
Autoverkauf. für Umzüge‘ fowie Fern fahrten. 


Angebote unter B. 4436 an die Geſchäfts⸗ 
Ber 26. November 1929, vorm. 10,30 Uhr, ft. itun R t 
n auf dem Hofe der ehem, Wanentajerne ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


in Gleiwis Hausbeſitzer! Baumeister! 


1 F „Asa“ Wir ſuchen per ſofort in Beuthen OS, 


pad an Betriebsſtoff⸗Fäſſer Au gb aum öglichkeit 
für Stube und Küche, 


meiſtbietend gegen b N 
Beſichtigung täglich von 9—12 Uhr. 

etwa 40 qm, gegen Gewährung eines hohen 
Baukoſtenzuſchuſſes. 


Der Polizeipräſident. 
W. Kelling, Gleiwitz, Poſtfach Nr. 333. 


4/16 
meae Opel-Limoufine, 
Gute Kino⸗Exiſtenz, 


Nähe Oppeln, 210 Sitz e m. Logen, kon⸗ 

kurrenzl., 5 J. Vertr., — 85 Mk., 

febr gut einger., fof. ſpielfert. zu verkaufen 

od. zu verpachten. Erf. Barkapit. 7 000 Mk. 

M. Arbanek, Oppeln, Krakauer Straße 40, 
3 Treppen, dicht am Bahnhof. 


Ein K lonialwarengeſchält 


mit einem Nebenraum, im Induſtrieort bel 
Beuthen OS., ſteht ſofort zum Verkauf, da 

Annahme von Stellung in Ausſicht ie 
Nur ſchnell entſchloſſene Käufer kommen in 
Frage. Angebote unter B. 4435 an die 
Heſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DOG, 
— — —— — — 


DRS 
& 


„leine Anzeigen! Sportvelz 
preiswer 


große Erfolge! Gale, Ang. „ante 
biete 8 Beita. aoin, 


Tafeläpfel 


Friedr. Ebert. Enn, 303. 
Telephon 3786. 


ublikum von Beuthen OS. zur Berii 
aß ich in Beuthen OS., Friedrich- 


reitag abend frische Barches 


länzendſte Lage! Gefl. An- 
an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 


Biete an schöne 


2-Zimmerwohnun 


in Breslau, 


Sucheebensolche,auch 
kleinere, i. Beuthen OS. 


Schwenckfeldstr, 13. 
| = Bertäufe | 
5/15 PS 


2fibig, fahrber., Preis 
500,— Mk., verkäuflich. 
Zu erfr. u. beſichtigen 
Auto⸗Werkſtatt 
A. Dziuba, Beut 
Kluckowitzerſtraße 8 


— — 
Gelegenheitskauf! 


4/16 Opel 


eines ſchwereren Wagens 


zu verkaufen. 


Angebote unter Hi. 1088 an die Geſchäfts⸗ 


bu ſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg OS. erbeten. 
Ba E aaa taad Ahani ee 
für 4 Perf., vollſtänd. 


pe, 1 pet matgen; 1 Laſtauto, 


tadelloſe Maſch., guter] Wenig gebr., Büſſing⸗Type, 3 To. Nutzlaſt, 


funde nur de. Kae preiswert zu verkaufen. 


fung, nur geg. Kaſſe 
billig zu verkaufen.] Anfragen unter Ra, 210 an die Geſchäfts. 


a ia 15 5 at., ftelle dieſer Zeitung Ratibor erbeten. 


e N 7 (ur 810000 ME. 
Schwer. Herrenzimmer, aus Privathand, auf 


Endlich keine Hühner- 
wenig. gebr., ſehr gut Gelder ſichere Hypothek zu augen mehr] 
erh., polen. zu verk. leder Höhe, Ratenrück. vergeben. Ang. unter Hurra „Lebewohl“ 
Bufär. u, J. 4431 anf ar OD. 4497 an d. Geſchſt. ! er 
die G. we die ©. d. Big. Beuth, Daziegne-Büre bat geholfen N 


uthen OS., 
Mr nta 41 II. 


Geſchäftsbeteiligung! 


Geſucht wird ein 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
E 


Kartoffeln 


werden am 21. 11. am 
Fachmann 


BahnhofBorsigwerk für Dampfſägewerk und » Ziegelei mit 


unter 2,.— Mark 7e. 10 000,— bis 20 000, — RM, SL 


te unter B. 4443 t 
verkauft. dell dieser Zeitung Beuthen DE 8 s . 


Hünneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Ballenscheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf, 
Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Füße u. 
Fußschweiß, Schachtel i Bäder) 50 Pf, erhältlich 
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben; 
Josefs-Drogerie, Piekarer Straße 14, 

Drogerie A. Mitteks Nachtl., Gleiwitzer Str. 6, 
Kalser-Friedrich-Drogerie, "Friedrichstraße 7. 
Drogerie J. Schedon Ncht,, r 39. 
Monopol-Drogerie, Bahnhofstraße 3. 


AN, 
* 


Falschmeldungen über § 4 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 19. November. Die Deutſchnationale 
Preſſeſtelle veröffentlicht folgende Erklärung: 
„Eine Anzahl Berliner Zeitungen, die gewohn⸗ 
heitsmäßig ihre Verbindung zu deutſchnationalen 


Kreiſen zu Indiskretionen zu mißbrauchen 


pflegen, haben auch über die geſtrige Sitzung 
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion berichtet. 
Sie ſchreiben, daß die Fraktion die Abſtimmung 
über den § 4 freigebe, und daß der Parteiführer 
ſich bereiterklärt habe, das Freiheitsgeſetz per- 
ſönlich im Reichstage zu vertreten. Dieſe 
Meldungen find falſch. Dr Hugenberg 
hat ſchon deshalb kein Einverſtändnis zur Frei⸗ 
gabe der Abſtimmung geben können, weil die 
Fraktion ſelbſt zu piejer Frage keine Stel⸗ 
lung genommen hat. Auch daß Dr Hngen- 
berg ſich bereit erklärt habe, das Geſetz per⸗ 
ſönlich im Reichstage zu vertreten, entſpricht 
nicht den Tatſachen. Die Frage ift über- 
haupt nicht berührt worden. Bei der Einſtellung, 
die Dr Hugenberg der Nützlichkeit des henti- 
gen Parlamentarismus' gegenüber hat, 
iſt auch nicht anzunehmen, daß er diesmal aus 
ſeiner Zurückhaltung heraustritt. Die Ver⸗ 
trauenswürdigkeit der ſonſt noch von den Zeitun⸗ 
gen gebrachten Vermutungen erhellt aus den auf⸗ 
geführten Beiſpielen.“ 

Die Blätter, die hauptſächlich die Meldung 
von der Freigabe der Abstimmung gebracht 
haben, find die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
und die partei-oppoſitionelle „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“. Die DAB. nimmt bisher von dem 
Dementi keine Kenntnis, umſomehr aber die 
„Börſenzeitung“. Sie erklärt, ſie habe lediglich 
mitgeteilt, daß man in der Fraktion annehme, 
der Partei- bezw. Fraktionsführer werde die 
Abſtimmung freigeben. Die Darſtellung, als 
habe ſich die Fraktion überhaupt nicht mit dem 
§ 4 des Freiheitsgeſetzes befaßt, ſei unwahr. 


Sieben Kinder wegen Bandendiebſtahls 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Prag. 19. November. In Proßnitz wurden 
ſieben Kinder im Alter von 9 bis 15 Jahren ver⸗ 
haftet. Sie hatten ſich zu einer Bande zuſam⸗ 
mengetan, die Waren aus den Geſchäften ſowie 
Geldbeträge aus Wohnungen entwendet und 
ſich beſonders auf die Plünderung von Kirchen⸗ 
fammelbüchſen eingeſtellt hatte. Der 
Wert des geſtohlenen Gutes wird auf 15 000 
Kronen geſchätzt. Auch die Mütter zweier 
Kinder wurden verhaftet, da ſie die Bande zu de 


a Diebftählen angeſtiftet hatten. ! 


— 


ñ2ͤ— — — —pũ—! — ͤ ä—ää—: 


Ehebruch ſtraffrei? 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. November. Im Strafrechts⸗ 
ausſchuß des Reichstages wurde heute der § 312 
behandelt, der die Strafbarkeit des Ehe⸗ 
bruches beſtimmt. In der Abſtimmung wurde 
dieſer Paragraph von den Demokraten, 
Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 
ſten gegen 14 Stimmen der übrigen Parteien 
abgelehnt. 


Notlandung in Alaska 
(Telearaphiſche Meldung) 

Nome (Alaska), 19. November. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten mußte der Polarflieger 
Eielſon, als er mit feinem Flugzeug die 
Beſatzung eines eingefrorenen Schiffes auf das 
Feſtland befördern wollte, eine Notlandung 
vornehmen. Eine Hilfs expedition ift ab- 
geſandt worden. Die Nachforſchungen mit Hilfe 
von Flugzeugen werden durch den Schnee⸗ 
turm unmöglich gemacht. Eielſon hat bekannt⸗ 
lich mit Wilkins den Flug über den Nord⸗ 
Hol ausgeführt. 


00/0 
Devisenmarkt 


Berlin. den 19. November 1929. 


Für drahtlose 19. 11. 18. 11. 

Auszehlune aut "ia T Briot Geld Brier 
RuenosAires 1P, Pes. 1.724 1,728 
Canada 1Canad.Doll. 4.098 4104 
Japan 1 Yen 2.088 2,042 
Kairo 1 ägvpt St. 20,895 20.085 
Konstant. turk. St. 1288 1,97% 
London 1 Pfd. St, 20,874 0.414 
New York 1 Doll. 4.1790 4.170 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,490 0,492 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.046 4,054 
Amstd.-Rottd_100G!. 168,50 108.84 
Athen 100 Drehm. 5.425 5,534 
Brüssel- Antw. 100 Bl. 58.415 58 
Bukarest 100 Lei 2.495 2.499 
Budapest 100 Penad 73,07 20 
Danzig 100 Gulden 81,48 81,64 
Belsingf. 100 finnl. M. 10.498 10,518 
Ttalien 100 Lire 21.88 21,90 
Jugoslawien 100 Din. 7,896 7.410 
Kopenhagen 100 Kr. 111,94 112,16 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 
Oslo 100 Kr. 111.91 112.18 
Paris 100 Fro. 16.445 16,485 
Prag 100 Kr. 12,382 12.402 
Reykjavik 100 fal. Kr. 92.20 92.38 
Riga 100 Lais 80,59 80,75 
Schweiz 100 Fre. 81,08 81.19 
Sofia 100Leva 8,014 3,020 
Spanien 100 Peseten 58,47 58,50 
Stockholm 100 Kr. 112.26 112.48 
Talinn 100 estn. Kr. 111.86 112,08 
Wien 100 Schill. 58.785 58,855 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Dezember 18.10 B., 18,04 G., 18,09 
bez. Januar 1980: 18,36 B., 18,32 G., 2X 18,32 
bez. März 18,73 B., 18,71 G., 18,73 72—72 bez. 
Mai 19,04 B., 19,00 G., 19.03—19,00 bez. Juli 19,07 
B., 19,03 G., 1905—05 bez. Oktober 19,29 B., 
19,27 G., 2 19,28 bez. 


| beut vor. heut | vor 
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Handelsnachrichten 


Auflösung des europäischen 
Unkkurtells 


Brüssel, 19. November. Heute nachmittag 
fand eine außerordentliche Sitzung des euro- 
päischen Zinkkartells unter Vorsitz des 
Präsidenten de Sinz ay statt. Die Sitzung 
endete mit dem einstimmigen Beschluß, das Kar- 
tell mit Wirkung vom 31. Dezember 1929 aufzu- 
lösen. Man will den Versuch machen, die bal - 
dige Erneuerung des Kartells auf einer neuen 
Grundlage durchzuführen. Es wurde eine 
Studilen kommission ernannt, die Anfang 
Dezember zusammentreten soll, um die Verhält- 
nisse innerhalb des Zinkkartells erneut zu stu- 
dieren. Vorläufig sind die Aussichten für 
Erneuerung des Kartells sehr wenig günstig. 


Verkehrsbericht des Schlffahrts- 
Vereins Breslau 


Woche vom 11. bis 17. November 1929 


Nach monatelanger Klein wass e r periode, 
die einem Betriebsstillstand sehr nahe kam, 
brachten endlich die letzten Tage den ersehnten 
Wasserwuchs; der Rat iborer Pegel stieg 
am 15. nachmittags bis auf 2,50 Meter. Die 
Tauchtiefe ab Breslau konnte am 14. 
auf 1,08 Meter, am 15. auf 1,38 und am 16. auf 
Vollschiffigkeit heraufgesetzt werden. 
Die eine Schleuse Ranser n hat bei angespann- 
tester Tätigkeit bis zum 17. abends 363 Talkähne, 
darunter schon zahlreiche vollbeladene, geschleust 
und wird hoffentlich auch den größten Teil der 
versommerten Schiffahrt — noch etwa 300 — in 
den nächsten Tagen fortschaffen. Die zu Berg 
herangekommenen Fahrzeuge, 75 beladene, 79 
leere Kähne, werden voraussichtlich zur Bele- 
bung des Talgeschäfts beitragen, Besonders der 
Breslauer Umschlag scheint recht um- 
fangreich zu werden. Die in der letzten Woche 
infolge des Kahnraummangels sehr geringen Tal- 
Umschlagsmengen beziffern sich auf: Cosel- 
hafen 10 545 To. einschl. 3 915 To. verschiedene 
Güter, Oppeln 1386 To. einschl. 211 To. ver- 
schiedene ter. Breslau 12 876 To. einschl. 
11559 To. verschiedene Güter, Malt s eh 5 058 
To. einschl. 1 228 To. verschiedene Güter und 350 
To. Steine. f 


Der Frachtenausschuß für die 
Oder hat in seiner Sitzung vom 12, d. Mts. für 
Kohlenausgänge ab 18. 11. die Kohlengrundfracht 
Coselhafen—Berlin pree um 0,10 RM., d. h. 
auf 6,40 RM. je To. heraufgesetzt. Die Zu- und 
Abschläge sowie die Stettiner Fracht sind un- 
verändert geblieben. In Stettin sind wieder 
einmal einige Seedampfer mit Erzen von der 
Binnenschiffahrt übernommen worden. Das 
Hamburger Berggeschäft ist weiter 

Istill die Tauchtiefe der unteren Havel und Elbe 
auf 1,45 Meter heraufgesetzt. 
123 Wasserstände: 
Ratibor am 12. 11. 29 1,14 Meter, am 15. 11. 
nachmittag 2,50 Meter, am 18. 11. 1,68 Meter. 
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Dyhernfurth am 12. 11. 29 0,91 Meter, am 
17. 11. nachmittag 2,21 Meter, am 18, 11. 2,12 m. 
Neiße Stadt am 12. 11. 29 —0, 0, am 
15. 11. nachmittag 0,2 m, am 18. 11. - 0,50 m. 


Frankfurter Spätbörse 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 19. November. Die Abend- 
börse war lustlos. Chade-Aktien erneut 
unter Druck. Farbenindustrie 178%, Barmer 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont für beide Sichten 6% Prozent. 


Bankverein 119, Commerzbank 156%, Dresdner 
Bank 149. Nordd. Lloyd 100%, Schutzgebiets- 
anleihe 3,7 Brief, Auch im Verlaufe ohne‘ An- 
regung und schleppend, Chade vorübergehend 
313, gegen Schluß 313,50. Svenska 317, Farben 
179, Zement Heidelberg 222,50, Rütgerswerke 
270,50, AEG. 160,50, Siemens 293, Daimler 40,50, 
Mansfeld 108, Darmst. Bank 235,50. Sprozentige 
Mexikaner 6%%, 5’%prozentige Mexikaner 9%, 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 19. November. (Bericht von Paul 
Bayer.) Amtliche Preisnotierungen per 100 kg 
in Mark: Weizen, inl. 22, „ ausl. Grenze 
21,00 — 22,00, Roggen, ini. 15,75°—16,%, ausl. Gr. 
14.90 —15,00, Braugerste 18,00 — 20,00, Winter- 
gerste 15,00— 15,50, Hafer, inl. 14,00 —14, 50. ausl. 
Grenze 14,00-—14,50, Raps 36,00, Speisekartoffeln 
inl. 3,50—8,60, Weizenschale 10,00, Weizenkleie 
8,50, Roggenkleie, inl. 8,50, ausl. Grenze 7,50, 
Mais, trans. Grenze 12,25. Tendenz fester! 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 19. November. (Terminpreise.) 
November 9,90 B., 9,80 G., Dezember 9,85 B., 
9,80 G., März 1930: 10,35 B., 10,30 G., April 10,50 
B., 10,40 G., Januar-März 1930: 10,20 B., 10,10 G., 
Mai 10,60 B., 10,55 G., August 10,95 B., 10,90 G. 


Berlin, 19. November. Kupfer 135% B., 134 
Geld. Blei 4 B., 42 G. Zink 44 B., 42 G. 


Warschauer Börse 
vom 19. November 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 169,00—168,50 
Bank Handlowy 119,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Wegiel 73,00 
Lilpop 34,75— 35,50 
Modrzejow l 19,00 


Devisen 


New York 8,89%, Dollar 8,89%, Dollar privat 
8,89%, London 43,46%, Paris 35,10, Wien 155.40, 
Italien 46,67, Belgien 124,65, Schweiz 172,90, 
Berlin 213,17—213,15,' Pos. Investitionsanleihe 
495 119,00—118.75—119,00, , Pos. Konversions- 
anleihe 5% 50,25, Dollaranleihe 5% 66,00—65 
wi Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
heitlich. 


jerliner Börse vom 19. November 1929 
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Breslauer Börse 


\  Beeosiau, den 19 November. 


Breslauer Baubank 90] Ost-Werke Aktien — 
Carlshütte 37 E. Reichelt-Aktien ‚106 
Deutsober Eisenhandel — | Ritzerswerke 71 
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Ostdevisen 
Berlin, den 19. November Bukarest —, Warschau 


16.825 47025, Kattowitz 40.825 — 47,025, Posen 46,828 — 47,025 


Riga — Reval — Kowno 41,785 — 44,088 
loty große 46,70 — 47,10, Zloty kl, — Lettland 
— Estland = Litauen — 
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Die Zuspitzung des englischen Berahau- 
 Ronfiiktes und Deutschland 


Der englische Bergbau scheint der Arbeiter- 
segierung steigende Schwierigkeiten 
zu bereiten. Die endgültigen Vorschläge zur Re- 
organisation der Kohlenindustrie, die die Regie- 
rung den Vertretern der Bergarbeiter und Gru- 
benbesitzer vor kurzem überreicht hat, haben leb- 
hafte Kritik hervorgerufen. Die Gruben- 
besitzer befürchten von der Neuregelung nach- 
teilige Folgen für den Kohlenexport, während die 
Bergarbeiter erklären, daß die geplanten Maß- 
nahmen der Regierung keineswegs die Einhal- 
tung der ihnen gegenüber eingegangenen Ver- 
pflichtungen darstellen. Ferner bemängeln die 
Bergarbeiterführer an den Vorschlägen das Feh- 
len eines Hinweises darauf, daß der Verkürzung 
der. Arbeitszeit 


keine Herabsetzung der Löhne 


folgen dürfe, und daß die Einführung der ver- 
kürzten Arbeitszeit erst im April nächsten Jahres 
2 soll. Die Verhandlungen in der Berg- 
bau- Angelegenheit haben sich nun insofern weiter 
zugespitzt, als die Grubenbesitzer es abge- 
lehnt haben, gemeinsam mit den Bergarbeitern 
und der Regierung an einer Konferenz Über die 
Notlage teilzunehmen. Sie haben ihre Weige- 
rung damit begründet, daß sie unter keinen Um- 
ständen einer Verkürzung der Arbeitszeit zustim- 
men könnten, da jede Verminderung für den 
Bergbau katastrophale Folgen haben müsse, 
Ueberdies könnten sie sich auch nicht weiter: mit 
der Lohnfrage befassen, da hierfür die ver- 
schiedenen Bezirksverbände zuständig seien, 
Die englische Regierung befindet sich augen- 
blicklich in einer Sackgasse, denn auf der einen 
Seite ist sie die Vertreterin gewerkschaftlicher 
Interessen, und die Gewerkschaften verlangen 
jetzt von ihren Abgeordneten die Einlösung des 
Wahlversprechens, auf der anderen Seite muß 


sie einsehen — trotz der Ermahnungen Mac- 
Donalds an die Grubenbesitzer um eine ent- 
gegenkommende Stellung —, daß die Produk- 


tionsförderung, die nicht nur der beste Dienst an 
der Wirtschaft selbst, sondern auch für den Ar- 
beiter ist, sich nicht mit den gewerkschaftlichen 
Forderungen verträgt. Schon hat die Regierung 
deshalb erklärt, daß sie sich nicht verbürgen 
könne, daß keine Herabsetzung der 
Löhne als Folge einer Verkürzung der Arbeits- 
zeit vorgenommen würde. Allerdings hat sie 
andererseits für den Fall einer späteren Herab- 
setzung eine Reichsintervention als ziemlich 
sicher in Aussicht gestellt. Die jetzige Regie- 
rung stützt sich auf die Gewerkschaften, 
und deshalb hat sie sich auch entschlossen, be- 
reits im Laufe der nächsten 14 Tage die Gesetzes- 
vorlage über die Reorganisation der englischen 
Kohlenindustrie einzubringen. Voraussichtlich 
werden zwei Entwürfe eingebracht werden, von 
denen der erste die Nationalisierung der 
Bergbaugerechtsame und der andere 
die Verkürzung der Arbeitszeit in 
den Gruben und die Einführung eines obligato- 
rischen Verkaufsystems vorsieht. Schon schreibt 
das offizielle Organ des Bergarbeiterverbandes, 
daß um ihrer eigenen Sicherheit willen die Re- 
gierung dafür sorgen müsse, daß die verspro- 
chene Minderung der Arbeitsstunden nicht mit 
einer Herabsetzung der Löhne verknüpft werde. 
Wenn die Regierung beiseite stehe und den Gru- 


benbesitzern gestatte, ihnen einen Kampf aufzu- 
zwingen, so bedeute dies einen Verrat an den 
Bergarbeitern, eine Gefährdung aller Aus- 
sichten auf Erholung der Industrie und die Ent- 
fachung einer politischen Krise. Deshalb sucht 
die Regierung die Pläne noch vor Weihnachten 
mit Gesetzeskraft auszustatten. 

Eine Subvention in irgendeiner Form scheint 
man für nötig zu halten, da die Bergarbeiter auf 
einer verkürzten Arbeitszeit bestehen und die 
Grubenbesitzer bei Beibehaltung der bisherigen 
Löhne den einzigen Ausweg in einer Erhöhung 
der Kohlenpreise sehen. Voraussichtlich dürften 
die Subventionen der Regierung derart sein, daß 
auf die geförderte Tonnenzahl in einem bestimm- 
ten Verhältnis eine Prämie gezahlt wird. 
Wenn anfangs von der Regierung geplant wurde, 
daß die Gestehungskosten durch bestimmte, von 
den Bergherren durchführbare Reformen beträcht- 
lich verringert werden konnten, so scheint man 
jetzt schon zu der Ueberzeugung gekommen zu 
sein, daß die Reorganisationspläne zur Selbst- 
kostenausgleichung nicht ausreichen, Anderer- 
seits will man eine 


Preiserhöhung unbedingt vermeiden, 


denn wie Handelsminister Graham letzthin be- 
tonte, sucht man unbedingt eine Verstärkung der 
englischen Kohlenausfuhr durchzuführen. Gegen- 
wärtig führe Großbritannien 50 Mill. To. jährlich 
aus, und diese Menge müsse sehr erheblich er- 
höht werden durch gemeinsame Zusammenarbeit, 
von die englische Industrie sich wieder erholen 
solle. 

Die Krisengefahr für England ist noch lange 
nicht beseitigt, denn wenn auch die Regierung 
damit rechnet, daß die Bergarbeiter sich schließ- 
lich mit der Verringerung der Arbeitszeit von 8 
auf 7% Stunden mit Wirkung vom April näch- 
sten Jahres zufrieden geben, so halten die Gru- 
benbesitzer jetzt an dem Standpunkt fest, daß 
eine Verkürzung der Arbeitszeit auch eine Lohn- 
verminderung zur Folge haben müßte, Die Pläne 
der englischen Regierung verdienen von deut- 
scher Seite Beachtung. Sehen wir von der 
Frage der Arbeitszeit ab, so befindet sich der 
englische Bergbau z. B. hinsichtlich Frachten 
und Steuern in einer weit günstigeren Lage 
als der deutsche, Nachdem im vergangenen Som- 
mer 1928 die englische Regierung in großzügiger 
Weise die steuerlichen und frachttarifarischen 
Lasten der englischen Industrie herabgesetzt hat, 
sind mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. ab weitere 
Steuererleichterungen in Kraft getre. 
ten. In England ist, wie in Deutschland, eine 
dauernde Arbeitslosigkeit in erheb- 
lichem Ausmaße vorhanden. Die Wege aber, die 
man zur Bekämpfung dieses volkswirtschaftlichen 
Krankheitszustandes in beiden Ländern ein- 
schlägt, sind grundverschieden, In Eng- 
land sieht man das letzte Mittel zu einer Milde- 
rung der Arbeitslosigkeit in einer staatlichen 
Wirtschaftspolitik, die vermehrte Ar- 
beitsmöglichkeiten schafft. Für England ist die 
Frage der Arbeitslosigkeit in erster Linie ein 
Problem vernünftiger Wirtschaftspolitik. Des- 
halb setzte sich gerade in den letzten Monaten 
auch die englische Arbeiterregierung mit beson- 
derem Nachdruck dafür ein, den Export zu för- 
dern. 


3 


- Berliner Produktenmarkt 


Rückschlag am Getreidemarkt 


Berlin, 19. November, Nach der gestrigen 
scharfen Aufwärtsbewegung der Getreidepreise 
trat heute eine merkliche Ernüchterung ein, 
die sich so heftig auswirkte, daß der Börsenvor- 
stand die Feststellung der ersten Notizen für das 
handelsrechtliche Lieferungsgeschäft in Roggen 
zunächst aussetzen mußte. Für diesen Rück- 
schlag sind eigentlich genau so wenig stichhaltige 
Gründe vorhanden wie für die gestrige übertrie- 
bene Hausse, die Schwankungen sind in der 
Hauptsache auf die außerordentliche Nervosi- 
tät des Marktes zurückzuführen, Auf Grundlage 
der 'gestrigen Schlußnotierungen lag heute vom 
Inlande reichlicheres Offertenmaterial für Wei- 
zen und Roggen vor, die Abgeber zeigen sich 
jedoch wenig geneigt, Gebote, die dem. heutigen 
Rückschlage entsprechen, anzunehmen. Am Li e- 
ferungsmarkt stellten sich die Eröffnungs- 
notierungen für Weizen 3% bis 4 Mark niedriger, 
die verspätet ermittelten Roggenpreise lagen um 
6% bezw. 7% Mark unter gestrigem Schluß. In 
Mehl hatte sich in den gestrigen Nachmittags- 
stunden auf erhöhtem Preisstand noch recht leb- 
haftes Geschäft entwickelt, trotz entgegenkom- 
menderer Forderungen der Mühlen waren die 
Käufer heute jedoch nur schwer zu Abschlüssen 
zu bewegen. Hafer, der gestern von der Hausse- 
bewegung nicht so viel Nutzen hatte, machte auch 
heute den Rückschlag nur in mäßigem Ausmaße 


mit. Gerste ruhig. 
N . * 
Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 19. November 1929 
Bezahlt für 50 * 
Ochsen Lebendgewich! 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wortes 1) jüngere a ET? . 58-60 
2) ältere . š . . — 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere 8 54-57 
2) ältere e. . . u 
e) fleischige YANV . 5 47 -52 
d) gering genährte Í 8 40—45 
Bullen > A 
a) jung ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—58 
bh) ‚sonstige vollfleischige oder ausgemästete 58—54 
leischige m. „„ de ae „„ „ 582 
d) gering genährt. 4 „ „ 4840 


K une 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45-48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 83—44 
c) fleischige 3 . RADE ie 28 — 30 
d) gering genährte 21—27 


F Arsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes I hf, a Aa 54—58 
b) vollfleischige . 8 e 
o) Neischige AO ERS . A 39—45 

Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . 38—47 
K Alber 
a) Doppellender bester Mat =e 
b) beste Mast- und Saugkälber „ 
c) mittlere Mast- und Sangkälber ` 67 - 89 
d) geringe Kälber . Hr Pu 48—65 


Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast Ä 


2) Stallmast P AOR 
0) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe apr a AA 40—45 
o) fleischiges Schafvieh . 9 42—55 


d) gering genährtes Schafvieh 
Schweine 


a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 82—84 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. „82—85 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 82—84 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 78-81 
e) fleisch. Schweine v. ca..120- 160 Pfd. Lebendgew. 74—75 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen ! 71—78 
Auftrieb: Rinder 1218, darunter: Ochsen 285, Bullen 294 
Kithe und Färsen 639, Kälber 2550, Schafe 3190, Ziegen — 
Schweine 11616. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3412. Auslandsschweine — 
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber glatt, Schafe 
lan 1 bleibt Ueberstand, Schweine ruhig, Schluß stark 
abflauend. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 19. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), promot cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. r 100 kg in Mark: 170,25. 

London, 19. November. Kupfer, Tendenz 
ruhig. Standard per Kasse 70—70%, per 3 Mo- 
nate 69%-69%, Settl. Preis 70, Elektrolyt 81 %— 
83%, best selected 75—764, Elektrowirebars 83%, 


N 


überhaupt nicht einzugreifen. 


Zinn, Tendenz ruhig. Standard per Kasse 1798 
179%, per 3 Monate 182—182 4, Settl. Preis 179%, 
Banka*) 190%, Straits*) 183%. Blei, Tendenz 
träge, ausländ. prompt 21%, entft. Sichten 21%, 
Sett]. Preis 21%. Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt 21½½56, entft. Sichten 2276, Settl. Preis 
21%, Quecksilber*) 23. Wolframerz*) 36, Silber 
22"]ıs, auf Lieferung 23. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. November 1929 


Weizen Welzenklete 10-10% 
ee u Weizenkleiemelasse — 
5 E Tendenz behauptet 
Dez. 245—244". 


Roggenklete 88.9 


Tendenz: behauptet 


è März 263 —262½ 
Tendenz : matt 


N für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 164—167 WEM. frei Berlin 
Lieferung => R 12 

5 Okt. — aps 

ë Dez. 182½ - 182% | Tendenz: 

» Marz 201 —201½ tur 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz flau i 

Gerste Leinsaat — 
n N Tendenz: 

raugerste — 

Futtergerste 166 — 177 für 1000 kg in M. 
Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 80.00-38.00 
Hafer Kt, Speiseerbsen 24.00-29.10 
Märkischer 154—162 Futtererbsen 21.00 22.00 
Lieferung — Peluschken 20.50 — 22.00 

= Ackerbohnen 19.00 -21.00 
dez. 1692, Wicken 23.00 - 26,0 
Marz 186—186 | Blaue Lupinen 13.50-14.50 


Gelbe Lupinen 


Tendenz: flau Seradella, alte 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


neue — 
Mals Raps 18.50-19.00 
Loco Berlin, „180-190 b m 23.40 — 28.60 
gon am schnitzel 
Ae i 8 2 9.00 — 9.40 
. 4 Zuck hnitze! - 
Tendenz: ruhig 1 — 18.80 —18.60 
für 1000 kg in M. Torfmelasse N a 
Weizenmeh! 2714—83. Kartoffelflocken 14.70 —15.20 
Tendenz: willig für 100 kgin M. ab Abladestat 
für 100 kg brutto einschl. Sack | märkische Stationen fur den ab 


in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Kartoffeln. weiße 


Roggenmehl do, rote 2 
Weh Wie E 
Tendenz : willig pro Stärkeprozent 
Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 19. November. Der Markt schwächte 
sich heute im Laufe der Börse merklich ab. Auf 
Grundlage der gestrigen Preise kam ziemlich 
starkes Angebot heraus. Für Roggen wurden 
5 bis 6 Mark unter den gestrigen Preisen geboten. 
Weizen schwächte sich etwa 3 bis 4 Mark ab. 


Auch Hafer. mußte etwa 2 Mark nachgeben. 
Gerste ist unverändert ruhig. In Futter telt 


war Kraftfutter unverändert. Kleie behauptet. 
Heu und Stroh sowie Saaten noch immer unver- 
ändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 19. November 1929 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: stetig Tendenz: 
19. 11. | 18. 11. E 18. 11 

Weizen 75kg | 22,50 Winterraps | —,— 36.00 
Roggen 17,90 Leinsamen | —,— 37,00 
Hafer 22 een! —.— | 3700 
Brangerste, feinste . anfsamen | — m | —— 
Auen gute 18,50 Blaumohn | —,*+ | 72,00 
Mittelgerste —.— 
Wintergerste] 15,80 


Hülsenfrüchte: 
enden 
19. 11. 5. 11. 7 | 
Vikt. -Erbs. | 32-35 34-37 Pferdebohn.| —— — 
R i Wicken — — 
l. gelb. Hrbs. - Peluschken | —-— or 
grüne Erbe. | 32-34 | 82-85 | gelbe Lupin.“ | — 
weiße Bohn. | 52-56 50-56 J blaue Lupin.“ — 


Men 
Tendenz: freundlicher 


| 19. 11. | 18. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 32,00 32,00 
Roggenmehl (Type 70%) | 25.25 | 25.00 
Auszugmehl 38,00 38,00 
Rauhfutter 
Tendenz ruhig 
19. 11. 15. 11. 
Roggen - Weizenstroh drahtgepr. 1.45 1.45 
» » bindfgepr. 1.00 1,00 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,35 1,35 
m 5 bindfadgepr. 1,00 1,00 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund unu trocken 3.10 | 3.10 
Heu, gut, gesund und Irocken —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken alt —.— | —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken 3,60 8,80 
Futtermittel 
Tendenz befesti, 
19. 11. 15. 11. 
Weizenkleie 10½—12 10½% —11¼ 
Roggenkleie 9-10 8½—9½ 
Gerstenkleie 11½—13 11½ 13 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 19. November 1929. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 947 Rinder, 916 Kälber, 235 Schafe 


16,50 — 17.25 | 2890 Schwei 


ne. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A. Ochsen 55 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachwert 1. jüngere 5152 
b) sonstige volifl. ee 
so vo ungere - 

e 2 Ins 40-41 
c) fleischige F 3 . 30—82 
d) gering genährte A R 30-32 
B. Bullen 319 Stück 
a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 52—54 
b) sonstige vollfl od, ausgem. . . . >» 45—47 
o) fleischige : . u * 40 
d) gering genährte . * = 
C. Ktthe 420 Stück 
a) jüngere vollfl. Schlachtw. . . . . 46—47 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 34—35 
c) fleischige Nan; ee neee 
d) gering genährte nn 20 
D. Färsen 142 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52—53 
b) vollfleischige . 8 A 288 £ u. 
o) Heischige . $ „ 35- 
E. Fresser 28 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 8 42—43 
Kälber Stuck š 
a) Doppelender bester Mast . s ó vey: 
b) beste Mast- und Saugkälber . x e > are 32 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 8008 
d) geringe Kälber ER ME RR a 
1 Schafe u a 
a) Mastlämmer und jüngere ammel < = 
1. Weldemast * À N 2 x s hg = 
Ne Een aa a 05-0 
b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und , 
gat genährte Schafe 5064 
©) klelschige Schafe A 1 — 
d) gering genährte Schafe . zrs 
Schweine Stück 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 2 
b) vollfl. Schweine v. ca, 240 — 300 Pfd. Lbdgew. R — 
c) vollfl. Schweine „ „ 200 240 ` 


20 
d) vollfl. Schweine „ „ 160-200 „ 2 78—7 

e) fleischige Schweine v. ca. 120 — 160 Pid. Lbdgew. 75—76 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew ne 


g) Sauen und Eber 
Pr Geschäfts; N Ba rar langsam, bei Kälbern mittel, 
chafen mittel, Schweinen langsam. à 
Voraussichtlicher We 50—60 Rinder, 34 Kälber 
150 Schweine. y 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskoster, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein. müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Berliner Börse 


Auf Deckungen anziehend — Speziulwerte zum Schluß sehr fest — Nuchbörse nuchgebend 


Berlin, 19. November. Vorbörslich nannte 
man ziemlich schwache Kurse, da erneutes An- 
gebot aus der Schweiz den Chade-Kurg bis auf 
310 Brief sinken ließ. Auch die übr Elek- 
trowerte wurden hieraufhin schwächer ge- 
sprochen. Die Börse selbst eröffnete aber über- 
raschend gut behauptet. Ueber das Angebot, das 
zu den ersten Kursen vorlag, gingen die Ansich- 
ten auseinander. An einigen Märkten war es 
wohl größer, hielt sich aber in erträglichen Gren- 
zen und konnte von den intervenierenden Ban- 
ken schlank aufgenommen werden. Auf anderen 
Gebieten brauchten die interessierten Stellen 
So kam es, daß 
die Verluste gegen gestern nur ganz selten tiber 
1 bis 1% hinausgingen. Chade-Aktien verloren 
nur noch 3 Mark, Svenska allerdings 5% Mark, 
und Bayerische Motoren 214%. Deutsch Lino- 
leum zeichneten sich mit einem 2prozentigen Ge- 
winn aus, auch Schuckert und Siemens lagen je 
1% höher, 0 


Nach den ersten Kursen wurde es allgemein 
lebhafter und hauptsächlich wohl auf Deckungen 
fester. Die Außenhandelsbilanz für 
Oktober, die bei erhöhter Rohstoffeinfuhr einen 
Ausfuhrüberschuß von 147 Millionen 
brachte, regte an. Spezialbe wegung en 
entwickelten sich in Deutsche Waffen (68:5 nach 
65%), Reichsbank (246% nach 43%), Polyphon 
(269 nach %65%) und Svenska (319 nach 315). 
Anleihen ruhig und unverändert, von aus- 
ländischen Renten zogen Mexikaner bis 
1% an, aber auch die übrigen Werte dieses Mark- 
tes waren eher fester. Pfandbriefmarkt 
ruhig und im allgemeinen behatıptet, vereinzelt 
konnte man bei den Liquidationspfandbriefen Ab- 
schwächungen bis zu 4% feststellen. Devi- 
sen nachgebend, Pfunde nach starker Abschwä- 
chung etwas erholt, Sch weiz fest, Yen fester. 
Der Geldmarkt zeigte keine Veränderungen. 
Da infolg» des morgigen Feiertages der rhei- 
nische Zahltag auf heute gelegt ist, blieb Geld 
immer noch gefragt. Tagesgell 7 bis 94%, Mo- 
natsgeld 8% bis 10 und Warenwechsel etwa 7% 
Prozent. Der Kassamarkt lag heute bei 


ruhigen Umsätzen etwas freundlicher. Die er- 
reichten höheren Kurse konnten sich bis zum 
Schluß gut behaupten. Die Stimmung blieb 
freundlich. Spezialwerte wie Aku, Bem- 
berg, Deutsch Linoleum, Karstadt, Polyphon, 
Salzdetfurth, Schubert & Salzer, Reichsbank, Ber- 
ger und Deutsche Waffen schlossen aus- 
gesprochen fest. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist nicht 
einheitlich und eher nachgebend. Ablösung 8.70, 
Reichsbank 247, Berger 302, Berl. Karls. 70%, 
Eisenbahnverkehr 177, Laura 56%, Stolberger 
Zink 111%, Thörls Oel 91%, Burbach 170, Win- 
tershall 180. 


Breslauer Börse 


` Abwartend 


Breslau, 19. November, An der heutigen 
Börse war die Tendenz abwartend, aber im 
allgemeinen behauptet. Am Aktienmarkt 
wurde Diskonto mit 152 gehandelt, Bodenbank 
1% schwächer, 119, Huta etwas fester, 100%, Gor- 
kauer Brauerei unverändert 102%, Ohles Erben 
12%, Trachenberger Zucker fester ‚26%. Am 
Anleihemarkt Landschaftliche Liquidations- 
pfandbriefe fost. 68,40, die Anteilscheine zogen 
auf 28 an. Liquidations-Bodenpfandbriefe 81, die 
Anteilscheine 61,80. 8% Goldpfandbriefe 89,90, 
Roggenpfandbriefe 7,22. ; 

Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 19. November. Roggen 
25,756, Weizen ‚39,50—40,50, Braugerste 27,00 
29,00, Graupengerste 25,00—25,50, Raps 74,00 
76,00, Roggenmehl 39,00—40,00, Weizenmehl 0000 


25,00 


25 00, Weizenmehl luxus 72.00 75.00, 
Roggenkleie 14.50 —14.75, Welzenkleie grob 
21,00 bis 22,00, Weizenkleie dünn 17,50 


bis 18,00, Leinkuchen 44.00 45.00, Rapskuchen 
33,00 — 34,00. Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 
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